
Ur. 88 .

Erscheint täglich oufecr Mantag ».
PreiS pränumerando : Viertel -
jährlich s. zo Marl , monatlich
1,10 Ml, , wöchentlich 2S Pfg , frei
in ' s HauS . Einzelne Nummer
b Pfg , TonntagS - Nummer mit
tllustr . Sonntags - Beilage „Neue
Well " 10 Pfg . Post - Abonnement :
8,30 Ml, pro Quartal , Unter Kreuz -
band : Deutschland u, Oesterreich -
Ungar » 2 M. , für da ? übrige
hluSland 3 Ml, pr. Monat , Singelr .
in der Post - ZeilungS - Preisliste

für 1896 unter Nr. 7377.

13 . Iichrg .

JnsertionS - iSebühr beträgt für die
funfgespaltens Pstitzeile oder deren
Ranm ev Pf. , für Vereins - und
BersaminlungS - Anzeigen 30 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Udr nachmittags in
der Erpedtlion abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tage » biS 7 Uhr abendS , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr vormttlags

geöfsnet .

Lernsprecher : Amt I , Ur . 1�08
Eelegramm - Adress « :

„ Koiialdemokrat Oerlin " .

Verliner VoMsSkalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Medaktion : 8V . 19, Weuth - Straße 2 . Mittwoch , den 13 . April 1896 . Spedition : SM/ . 19, ZSeuth - Straße 3;

Der AnfsnA vom Ende .
( Eig . Bericht . )

Madrid , 9. April .
Wie ei » Danioklesschwert hängt über dem Geschick Spaniens

die Entscheidung C l e v e I a n d ' s in bezug auf den ainerikanischen
Parlamentsbeschluß , in »velcheni die aufständischen Kubaner als
triegführende Macht anerkannt werden nnd der Präsident aus -
gesorderl wird , bei der spanischen Regierung Vorstellungen behufs
der Unadhängigkeitserllärung Kuba ' s zu machen . Daß dieser für
die « panier in ' hohem Maße verletzende Beschluß die Gemütber
aller beschäftigt , darf niemanden Wunder nehme » , spricht man
in dem Beschluß doch den Spaniern das Recht ab , ihre eigene »
Angelegenheiten nach ihrem eigenen Ermessen zu regeln .

Dem spanischen Volke konnte keine größere Beleidigung zu
theil »verde »; und es ist daher gegen die Amerikaner erbittert
und möchte die Regierung zivingen , dem übermüthige » Uankee -
volke den Krieg zu erklären . „ Rache und Krieg " schreit das Organ
der Progressisten ; und das Organ der Zentralisten fordert von der

Regierung , dem amerikanischen Gesandlen sein Beglaubigungs -
schreiben auszuhändigen und soforl eine Flotte — leider hat Spanien
keine — nach dem mexikanischen Meerbusen zu schicken . Die
republikanische Union — ei » todtgeborenes Kind der gegen
wärtigen Verhältnisse — will überall Volksmanisestationcn in
Szene setze » ; aber ihre eigene Ohnmacht zwingt sie, es bei nichts -
sagenden Beschlüssen bleiben zu lassen ; den » die Regierung ist
entschlossen , jeden Manifestationsversuch sosort mit Waffengewalt
zu unterdrücken : die Gouverneure der Provinze » habe » die weit -

gehendsten Befugnisse zugestanden erhalten .
Bisher ist es nirgends zu Ruhestörungen gekommen ; das

Volk hat seinen Enthusiasmus bei den Kundgebungen von Anfang
März verpulvert und ist in dem gegenwärtige » Moment trotz
feiner Erbitterung sehr resignirt ; nnd es wäre zu beklagen ,
wenn es sich durch die Hetzartikel der repiiblikanischen Presse
provoziren lassen sollte . Die Herren Republikaner sind nämlich
ganz feige Gesellen und würden sich im Ernstfalle von den ver -
leiteten Volksmassen zurückziehen .

Die Sozialdemokratie hält sich würdevoll . Was ist ihr
Kuba ? Ist Ku ba spanisch , so möge ma » den Kubaner » auch
die Rechte eines Spaniers gewähren und sie nicht
wie Bürger zweiter Klasse und als Rechtlose be¬
handeln . Die Sozialdemokratie weiß nur zu wohl , daß Kuba
für die Spanier nichts weiter bedeutet , als ein bequemes
Ausbeutungsobjekl des verkommenen spanischen Adels und ter
elenden Schmarotzer der jeweiligen Regierung . Man sympathisirt
mit den uni ihre Freiheit ringenden Kubanern , aber man darf
es nicht aussprechen , weil man nicht die . Macht hat , seinen
Worten Nachdruck zu verleihen und weil man keine Ursache hat ,
sich zum Opfer eines blindwüthenden und besinnungslosen
Patriotismus zu machen .

Die Entwicklung der Tinge auf Kuba ist eine historische
Nothwendigkeit ; und die allergrößten Kraflanstrengungen Spaniens
werden kaum hinreichen , um die aufständische Insel bei dem
Mutlerlande zu erhalten . Im Interesse des spanischen Volkes
wäre es zu wünschen , wenn die spanischen Truppen sich recht
bald aus Kuba heraussiegen möchten ; denn wer bringt das
Blutopfer ? Das arbeitende Volk , das nicht das allergeringste
Interesse an Kuba hat . Wer lö ( X) Pesetas ( 1200 M. ) auf¬
zubringen vermag , befreit sich vom Militärdienst ; und wer es
versteht , mit geringeren Summen Militärärzte u. s. w. zu be-

stechen , geht nicht nach Kuba . Nur das Proletariat muß die
Blulsteuer aufbringe » . Und wer läßt sein Leben auf Kuba ?
Jünglinge , die das 20. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben und darum nicht wissen , wofür sie bluten . Große Schaaken

3
u £

( Nachdruck verboten . )

R o ni an von Nicolaus Krauß .
Die Lehrerin tippte mit dem Zeigefinger nach einigen

Brotkrumen , welche auf dem Tische lagen , führte sie zum
Dlunde , blickte sinnend vor sich nieder und begann :

„ Wir waren drei Schwestern . Die mittlere ist schon als
Kind gestorben . Die älteste — sie hat Lene geheißen , wie

ihre Tochter , die jetzt draußen in Deinem Nebenstübcl
spielt — war schon von klein auf ein lustiges Mädel und

hat den ganzen Tag g' sungen und g' jubelirt wie eine Haide -
lerchen . Wie sie neunzehn Jahr alt war , sind ihr schon die
Buben im ganzen Torf nachg ' stiegen . Aber sie hat keinen

gemocht ; getanzt , ja , getanzt hat sie mit allen , aber weiter

nichts . Weißt D' , tanzen hat sie können ! Und wie , sag ' ich
Dir ! Alles an ihr g' rührt hat sich, als wär ' sie aus

lauter Drähten . So sind ein paar Jahr ver -

gangen . Da , einmal im Fasching , kommt ein

fremder , hochgewachsener junger Bauer ins „ alte Wirths -
Haus " und tanzt mit . Der , die Lene seh ' n und zum Sterben

in sie verliebt sein , war eins . Weißt D' . ich hab ' s gleich
g' merkt , daß ihm auch die Lene gut ist ; sie hast aus einmal

herumgeredet , daß die gelben Haar ' gar so schön seien .
Na ja , ein schöner Kerl war er , da hat nichts geben . Den

ganzen Kopf voll gelber Locken hat er g' habt und so treu -

herzige Augen , man hat ihm müssen gut sein , ob man

g' wollt hat oder net . Und vertragen hat er sich auch mit

Allen . Das ganze Dorf hat vor jedem Tanz schon g' spitzt ,
ob er wieder da sein wird . Und richtig , es hat gar net

lang dauert , hat er seinen Hochzeitsbitter g' schickt und um

die Lene ang ' halten . . . . Weißt D' jetzt , von wem ich
red ' ? . . . .

„Selbstverständlich ! * ' s hat ja nur einen „ Bach -

von Offizieren ziehen sich in Feigheit zurück , wenn es ihnen nicht
möglich ist , sich durch Einfluß bei hohen Persönlichkeiten von
einer Expedition nach Kuba frei zu machen . Allein in den letzten
sechs Monaten ist der Militär - Pensionsfonds um drei
Millionen Pesetas erhöhl worden . Kanin warm gewordene
Generäle kehren aus Rücksicht ans ihre kostbare Gesundheit vom
Kriegsschauplätze zurück , um sich in den politischen Zirkeln
Madrids als Helden feiern zu lassen .

Das arme Volk erfährt von diesen Gemeinheiten nichts ,
obwohl sie in der Presse öffentlich behandelt werde » — es kann

ja nicht lesen ; und die Oppositionsblätter gelange » auch
garnicht nach den Dörfern und kleinen Städten . Das dulden die
C a c i q u e s ( die absoluten Beherrscher kleiner Ortschaften ) nicht .

Das Volk ist mit völliger Blindheit geschlagen und sich
seiner Kraft nicht bewußt . Die jeweilige Regierung kann darum
mit ihm machen , was ihr beliebt ; ob sie sich konservativ oder
liberal nennt , das ist gleichgiltig . Die Oligarchien des alten
Hellas sind nicht schlimmer gewesen , wie es die Canovas ,
S a g a st a s und R o b l e d o s sind .

Trotz der absoluten Gewalt eines Canovas , trotzdem er
hunderttausende Stück Schlachtvieh und unbegrenztes Kanonen -
futter nach Kuba senden könnte , steheii wir doch am Ansang des
Endes . Tie Geldmittel Spaniens sind erschöpft ; nnd die Haltung
der Amerikaner wird immer drohender . Schon längst baden sie
mit Sehnsucht auf die reiche Insel geblickt : und es unterliegt
nicht tem geringsten Zweifel , daß die kubanische Revolution mit
amerikanischein Gelde unterstützt nnd gehalten wird .

Jetzt hat man durch Parlamentsbeschluß die kubanische
Revolution offiziell anerkannt ; und außer den Regierungskreisen
zweifelt hier niemand daran , daß Cleveland einer er -
drückenden Parlamenlsmajorität gegenüber gezwungen ist , dem
Beschluß seine Zustimmung zu geben . Die Interessensphären des
amerikanischen Kapitals , dem auch er sich beugen muß , werden
ihm schon sagen , was er zu thun hat . Es heißt allerdings , daß
er vor seiner Entscheidung bei der spanischen Regierung an -
fragen iverde , wie diese über die Autonomie Kuba ' s denke .
Diese Nachricht ist der Begierungspresse Spaniens c » tnon » nen .

Obwohl die Regierung eine freundschaflliche Antwort in

Aussicht stellt , wird ma » sie daran zu hindern suchen . Alle
Parteien Spaniens mit Einschluß der Liberalen sind sich darin
einig , daß eine solche Handlungsweise der Regieruiig der Gipfel
der Selbsterniedrigung nnd der Demülhigung vor den
Ülmerikanern sein und daß man dieselbe aus keinen Fall
dulden würde . „ El Jmparcial " , ein den Konservativen
nahestehendes monarchisches Blatt , schreibt in seiner
heutigen Nummer : „ Wenn Canovas sich soweit erniedrige » sollte ,
so wird das spanische Volk , um seiucn traditionellen Charakter
vor der Welt zu bewahren , über diese Regierung und über alles ,
was ihr als Stütze dient , hiuwcgschrcileii . Und diese Bewegung
wird eine allgemeine , plötzliche , ohne jegliche Älgilalion hervor -
gerufene , eine ans dem JnnM deS Volkes herausgeborene
sein . "

Trotz alledem beharrt die Regierung in ihrem Optimismus
und baut auf den guten Willen Clevelands , von dem sie
schon so manche Demüthigungen geduldig hingenoninicti hat . Man
fürchtet , daß sie sich noch weiter demütbigen wird .

Wie auch inimer die Entscheidung Clevelands ausfallen
möge , ei » Konflikt , sei es mit de » Vereinigten Staaten , sei
es in den inneren Verhältnissen Spaniens , wird aus alle Fälle
eintreten . Wird der amerikanische Parlamentsbeschluß Gesetz , so
geht Kuba verloren und ein Krieg mit den Vereinigten Staaten
erscheint unvermeidlich : demüthigt sich die Regierung , so stehen
»vir wohl vor einer Revolution . Kurz , der Anfang vom Ende

ist da !

schuster " geben ! " antwortete die Wirthin nnd lächelte

glücklich , als sähe sie die schöne Männergestalt leibhaftig
vor sich.

„ Stimmt ! So hat sein Hofnam ' g' hcißen . Und

soweit war alles recht und schön , ' s hat aber

noch wie lange dauert , bis die Zwei zusamm '
kommen sind . Ter Vater hat lang nicht Ja sagen
wollen . Er hat g' meint , dem Lorenz sein Höfel wär ' zn
klein , und die Lene würde nichts haben , als lauter Sorgen ,
Müh ' und Plag ' ihr Lebeil lang . Eingetroffen ist alles ,
was er damals gesagt , aber von einander gelassen haben
die Beiden nicht . So haben sie denn ini Herbst ge -
heirathet .

Na , was soll ich sagen , in der Erst ist ' s ja gangen .
Es sind damals die besten Gctreidcjahr ' eing ' salle », die ' s

» ur je geben hat . Tu mußt ' s ja selbst wissen .
Der Waizen war schon bei der Blüth mehr schwarz als

grün und das Korn höher wie der größte Mann .

Der Lorenz und die Lene waren junge , gesunde Leut , und

kein andern Dienstboten haben s' braucht als einen halb -
wüchsigen Buben für ' s Vieh . Da ist ' s fteilich gangen !

Auch später hat sich ' s noch gemacht . Es sind Kinder

kommen , zwei Mädeln und ein Bub — der Matz , der

jetzt am Haberspirger Hof dient aber zu essen
haben alle g' habt , und keinem hat man ein

Hängmaul angesehen . Tanzt hat die Lene nimmer ,
und auch mit ' n Singen war ' s aus und vorbei ,
aber net einnial , zehnmal hat sie mir g' sagt , daß sie ihren
Mann net besser wünschen könnt ' , als er ist . Er hat net

trunken , war kein Spieler > jeden Pfennig hat er zusammen -
g' halten , und net ein bös ' Wort hat er ihr geben .

„ So sein ein paar Jahrla vergangen . Auf einmal ,
Idie Lene Hütt ' sich eher ' n Tod einbildt , kommt noch ein

Volitifche Aebevflchk .
Berlin , 1- t . April .

Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich
in der ersten Sitzung nach den Osterferien am Dienstag mit

Initiativanträgen . Der alljährlich wiederkehrende An -

trag Johannsen , wonach in den nordschleswigschen
Volksschulen mit dänischem Religionsunterricht wenigstens
zwei Stunden Unterricht in der dänischen Sprache gegeben
werden soll , wurde , nachdem der Antragsteller denselben bc -

gründet und die Regierung sich dagegen erklärt hatte , durch
U ebergang zur Tagesordnung erledigt . Die
aus den Polen und Freisinnigen bestehende Minorität

versuchte zwar , dieser Vergewaltigung mit den geschäfts -
ordnungsmäßigen Mitteln zu begegnen , aber ohne Erfolg ,
denn die Möglichkeit , die Beschlußfähigkeit des Hauses an -

zuzweifeln und ans diese Weise zu verhindern , daß man

sich über einen ernst gemeinten Antrag leicht hinweg -
setzt , ist in der Geschäftsordnung des Abgeordneten -
Hauses nicht vorgesehen . Es folgte sodann die Berathung
ziveier konservariver Anträge , die scheinbar darauf hinaus -
laufen , dem schwer bedrängten Mittelstand zn Hilse zu
kommen , in Wirklichkeit aber nur Wahlmanöver sind . Der

erste Antrag verlangt die Vorlegung eines Gesetzentwurfs ,
durch welchen die in den » Gesetz vom 27 . Februar 1880 be¬

treffend die Besteuerung des Wanderlager - Betriebes vor «

geschriebenen Steuersätze erhöht werden . Wie unbedeutend

diese ganze Frage ist, geht daraus hervor , daß das Er -

gebniß ans der Besteuerung des Wanderlager - Betriebes im

Jahre 1894 bis 1395 nur 34 000 Mark beträgt ,
also kaum in betracht kommt . Der Antrag wurde

nach längerer Debatte , in der die Regierung sich
im Prinzip dafür erklärte , ohne indeß ihre Stellung
zu präzisiren , angenommen . Der zweite Antrag , welcher
die Vorlegung eines Gesetzentwurfs fordert , wonach
von den nach dem Gewerbesteuer - Gesetz vom 24 . Juni 1891

gewerbesteucrpflichtigen Waarenhäusern , Bccharen , Versandt -
geschäfteu und ähnlichen Unternehmungen eine besondere
aufsteigende Betriebssteuer erhoben und den Kreisen über -

wiesen iverden soll , ging an eine Kommission von 14 Mit -

gliedern . Der Finanzminister erklärte , dem Antrage skep -
tisch gegenüberzustehen , ihn aber wohlwollend prüfen zu
wolle » . Am Mittwoch sindet die zweite Berathung des

Lehrerbesoldnugsgesetzes statt . —

Zum jüngsten Tuellmord erfährt man , daß auch
der gclödtcte Hofzeremonienmeister sich gegen das Duell ge -
sträubt hat . Auch ihm ist , ebenso wie seinem Widerpart ,
das Duell „moralisch " ausgezwungen worden . Wer waren diese

Anstifter eines Verbrechens ? Die Herren Duellmacher pflegen
sich ihrer Gesetzesbrecherei zu rühmen , und so sollte es dem Herrn
Staatsanwalt ivohl nicht schwer fallen , alle Theilnehmer und

Mitschuldigen an diesem letzten Duellmord zu ermitteln .

Freilich — obgleich die Namen einer ganzen Anzahl solcher
Personen bekannt sind , so haben wir noch von keiner einzigen
Verhaftung gehört .

Wie vollkommen bei dem Duellmord - Kultus die

Kleines , ' s war ein ganz gesundes Kind . Aber ans
einmal , wer weiß ' s denn , vielleicht ist sie zn früh auf -
g' standen , auf einmal wird die Lene krank und muß sich
legen . Der Lorenz ist in seiner Angst zn alle » Doktern

g' lanfen , ' n Boda ( Bader , Heilgehilfen ) hat er g' fragt
und bei die alten Hirten , in Wunsiedel ist er g' wesen
— g' holfcn hat nichts . D' Lene ist net mehr

aufg ' standen von ihrer Licgerstatt , bis man sie
»austragen hat auf den Friedhof . Jahrlang hat ihre
Krankheit dauert ; Du kannst Dir denken , wie ' s da dem

Lorenz gangen hat . Er hat müssen a Leut nehmen

zum Kochen und für die Kinder und einen Knecht dingen ,
weil er mit der Arbeit allein net fertig werden könnt ' .

Aber das wär ' noch das wenigste g' wesen . Wie wenn ' s

Unglück nur gewart ' t hält ' , so kam ' s jetzt auf einmal . Der

beste Ochs hat sich im jungen Klee überfressen und mußte
g' schlachtet werden . Das nächste Jahr ivar das trockenste
Jahr , das ich erlebt Hab ' , ' n Lorenz seine Felder liegen
meistens auf dem Hang ; er hat danials kaum die Saat

wieder gekriegt . Jetzt mußten Schulden gemacht werden

und wieder Schulden , und immer ging ' s tiefer hinein .
Vor zwei Jahren ist die Lene gestorben . Bis

dahin hatte nian dem Lorenz nichts nachsagen
können , nicht so viel als Schwarzes ist untcr ' m Nagel .
Aber jetzt war ' s aus ; er hat zu Trinken angericht ' t und zum
Umherwandern . Bei Euch heroben war er nicht , soviel
Hab' ich schon erfahren ; aber anf ' m Kulmer Berg und iu

Grottensee hat ihn jedes Kind gekannt . Wie ' s in der

Wirthschaft zugeht , wenn der Hauswirth in den Wirths -
häusern herumstreunt , kann sich ja jeder denken . . . "

Die Erzählerin seufzte auf und strich einige Male

mit der flachen Hand über das Tischtuch . Na
�

fuhr sie sort :
lach einer Weile



Ehrbegriffe auf den Kopf gestellt sind , erhellt aus
dem Beispiele des Herrn von Hanlmcrstein , der ein

Jahr laug jeden Verbackt gegen seine Ehrlichkeit durch
einen Hiuzvcis auf seine Pistole zurückdrängte . Nach dein

„ Ehrenkodex " der Edelsten iräre jeder „ ehrlos " gewesen , der
eine Herausforderung dieses Hallunken zurückgewiesen
oder gar nut einein Appell an den Staatsanwalt de -
antwortet hätte . Und hätte er sie angenommen und wäre
von Hammcrstein „ zur Strecke gebracht worden " , so war

Hammerstein ' S „ Ehre " gerettet . Tas ist die „ Ehre " des

„Ehrenkodex " der „Edelsten " . —

Noch ein Zcugnistzwangsversahrc » . Die „ Thüringer
Tribüne " meldet :

„ Unser verantwortlicher Redakteur Genosse Wiertelarz ist
zum 16. d. M. vor das Amtsgericht geladen , um Zeugniß ab -
zulegen in einer „Disziplinar - Ernnttelungssachc " . Die Labung
hat das Amtsgericht angeordnet . Welche „ Sache " das Amts -
gericht im Auge hat , ist uns völlig unerfindlich . " —

König Trnunn ' s Ncdc in Ncunkirchc » liegt jetzt
in einein ansführlicheu Bericht der „Kölnischen Zeitung "
vor . Einige Stellen des Stumm ' schen Hcrzensergusses
verdienen eine ausführlichere Wiedergabe . Es heißt da
nämlich :

Während die Sozialdemokraten einzelne Verbrechen ,
wie den Meineid und den Diebstahl in nicht nnn «
zuverstehender Weise als erlaubt h i n st e l l e » , sind die
Christlich - Sozialen vorsichtiger , aber auch gefährlicher . Sie
nehmen ein Körnchen Wahrheit , wickeln dieses aber in
solchen Schmutz , daß das ganze eine wahre Freude des
Teufels werde . . . Redner wendet sich nun Siöcker zu, den er
kurz als den Vater der Doppelzüngigkeit kennzeichnet . Seit den
iringsten Vorgängen haben alle anständigen Kreise Stöcker den
Rücken gekehrt . Eine hochstehende Dame habe Redner unter
Thräncn erklärt , daß sie » och von keinen Predigten so erbaut
geworden , als von denen Stöcker ' s , daß sie sich
aber jetzt von der Unwahrhasligkeit des Mannes über -
zeugt , daß sie ihn als christlichen Prediger und Seck -
sorger nicht mehr anerkennen könne . . . Er sei es nicht gewöhnt ,

die Person des Kaisers in den Kampf der Meinungen zu ziehen ,
aber die Geistlichen müssen doch wissen , wie ihr oberster Landes -
bischos zu der christlich -soziale» Frage steht , und der lltedner
habe in i t allerhöchster E r m ä ch t i g u n g die v e r -
nrtheilende Ansicht des Kaisers über die
ch r i st l i ch - s o z i a l e B e >v e g n n g in d i e O c s f e n t l i ch -
keit gebracht ; ei » ihm vorliegendes Tele -
gra mm des Kaisers zu seinem 60 . Geburtstag
gebe diesem Url heil noch viel schärferen Ans -
d r u ck. Wenn es dem K i r ch e n r e g i »> e n l nicht gelinge ,
dieser Bewegung Herr zu werde » , dann gehe die Landeskirche zu
Grunde , da die Besitzenden aus der Kirche heransgelrieben und
die Besitzlose » in die Arme der Sozialdemokratie getrieben werden .

Die sozialdemokratische Partei ist es gewohnt , durch
Herrn v. Stumm verleumdet zu werden . Und so legen wir
denn die Verdächtigung , daß die Partei Meineid und Dieb -
stahl als erlaubt hinstelle , zu den übrigen . Aus dem Munde
des Herrn v. Stumm beschimpft zu werden ist alles andere
eher denn eine Unehre . So würde auch , wenn irgend etwas
Herrn Stöcker rchabilitiren könnte , das durch die Ausbrüche
persönlichen Hasses bewerkstelligt werden , die aus Stumm ' s
Munde sich über den Hofprcdiger a. D. ergießen . Denn
nicht durch seine Verfehlungen , sondern nur durch seine ,
wenn auch noch so schwächlichen Befürwortungen sozialer
Reformen hat er sich den Haß des Generalgewaltigen von
Nennkirchcu zugezogen . Herrn v. Stumm ' » Treiben wird
es voraussichtlich noch dahin bringen , daß die Christlich -
Sozialen in Saarbrücken und Umgegend eine Zeitlang die
Rolle einer ernsthaften politischen Partei spielen können . —

Tie Znsanimeukunft des deutschen Kaisers
Nlit dem König von Italien soll nach Angabe
chauvinistischer Kannegießer in Frankreich große Aufregung
hervorgerufen haben . Wir haben von einer solchen Auf -
regung in den französischen Blättern nichts bemerkt . Nur

ein� oder zwei Chauvinistendlätter erwähnen der Sache
sensationell — zu den bekannten Geschäslszwccken . —

„ Wenn man ' s im Grund nimmt , war ' s eigentlich noch
ein Glück für die Kinder und auch für ihn . Was Hütt ' er

ang ' fangen , wenn man ihm sein Höfel verkaust hält ' ? Er
war ja schon ganz darnieder . . . . Alsdann , im vorigen Winter
— es hatte schon einigemal tüchtig gefroren g' habt , aber an
den Seiten war das Eis halt doch no net fest — da haben sie
in Godigau während der Sitzweil ' , wie ' s schon finster worden ist ,
auf einmal einen schrecklichen Schrei g' hört . Alles ist ans -
g' sprungen und hat hinaus g' horcht , aber es hat sich nichts
mehr g' rührt . Jeder hat g' sagt , das muß drüben über der

Eger gewesen sein , wo der Berg auf einmal ein scharfes
Eck macht , und droben der Weg nach Grottensee geht . In
derselben Nacht ist der Bachschuster nicht nach Haus
kommen . Am dritten Tag haben die Nachbarn g' suchl , in
allen Dörfern ist rumg ' fragt worden , aber der Lorenz
war weg und ist weg blieben . Bis zum Frühjahr . Wie
das Eis gegangen war , hat man ihn vor Königs -
berg ans einer Wiesen in einem Graben gesunden .

Ich hab ' s net mit ang ' hört , aber die Leul ' haben
g' sagt , so etwas Trauriges hätten sie gar noch nie g' sehcn ,
als wie man den todten Bachschuster in sein Haus bracht
hält . Die Kinder wollten es gar net glauben , daß ihr Vater
todt sei — er war immer gut zu ihnen — die Lene streichelte
immer wieder sein Gesicht und weinte und flehte : „ Baterl !
Vatcrl , steh ' doch ans ! Ich Hab ' gar so großen Hunger !
Nur noch einmal mach ' die Augen aus ! So hör ' doch,
Vnterl ! Hörst T ' denn nicht ?"

Tie Weiber , was den Todten abg ' waschcn haben und

eingekleidet , haben das Mädel müssen wegreißen und ein -

sperren , honst hätten s' net arbeiten können .
Und grad so traurig war d' Leich . Die ganze Freund -

schaft und alle seine Bekannten und viel , viel fremde Leut '

haben ' m Bachschuster die letzte Ehr geben , kein böses Wort
über ihn hat man g' hört . Wie ihn der Pfarrer wegg ' segnet
hat , ist ' s Weinen und Schreien angangen , und den ganzen
Weg bis Königsberg hat ' » gedauert , sechs Musikanten
waren mit , aber man hat sie kaum g' hört vor lauter Weinen .
Und alles hat mitgegreint .

Wie der Bachschuster unter der Erd ' war , hat sich das

Falkenauer Vormundschaftsgericht hineingemischt und den

Hof zum Verpachten ansg ' schrieben . ' s hat sich wirklich
auch einer von drunten , hintern Kulmer - Bcrg g' snnden , der
ein paar Groschen Geld g' habt hat , und der hat den Hof
übernommen . Die drei großen Kinder haben sich müssen
als Dienstboten verdingen , die Lene ist bei den Pächters -
leuten blieben und solle ' von ihnen aufzogen werden . So

hat ' s das Gericht ausgesprochen gehabt . Wir waren alle

froh , wie ' s so ausgangen war , und daß der Hof hat net

verkaust werden müssen.
( Fortsetzung folgt . )

Chronik der Masestätsbeleidigungei ! . Der „ Nürnberger
Anzeiger " , ein teniokratisckes Organ , wurde heute wegen
Wiedergabe der Worte , die Quidde ' s Verurtheilnng wegen
Majestäisbeleidigung zur Folge hatte , lonsiszirt . —

Ztve Imperator . Zu unseren , Sonntags - Artikel wird
uns milgctheill , daß der Selundant Kotze ' s , Landrath Kotze , nicht
in Aschers leben Landrath sei . Wir halten die Notiz einem
anderen Blatte entnommen . Jedenfalls ist der Selundant
klotze ein löniglicher Landrath und als solcher Gesetzeswächter .
Wo er residirt , ist gleichgiUig . —

*
«

*

Deutsches Reich .
Tie Rcichskonimission für Arbciterstatistik trat gestern

unter dem Vorsitz des Unterstaatssekrelärs L o h m a u n zu -
sammcn . Die Tagesordnung betraf die Vornahme münd¬
licher Vernehmungen von Auslunftspersonen über die
Verhältnisse in der Kleiderkonsektion . Für die Berliner
Herren - » nd Knabenkonfektion waren als Anstnnflspersonen tv -
schienen : von den Konfektionären Zweig , in Firma Rosen -
bauin und Hannes ; von den Zwischenmeistern MaUscheck .
Behling und Rohrlack ; von den Arbeitern Mescck ,
Zuschneider , Pagels Schneider , Fräulein Schlack , Näherin ,
Frl . Goldnick , Slcppcri » , Pilawa , Schneider , Benzin , Schneider ,
Frau Meinicke , Näherin , Frau Thamm , Näherin , und I . Timm .
Außerdem waren als Auskunstspersonen erschienen Fabrikbesitzer
Weigert und Stadlmissionär Scka . pff . Die Vernehmungen er -
streckte » sich ans die Art der Produktion und die bei der
Konfektion zur Anwendung koniinenden Betriebsforinen
sowie auf die sozialen Verhältnisse der Arbeiter und
Arbeiterinnen Weilere Auskunslspersonen , deren Vernehmung
mehrere Tage in Anspruch nehmen wird , sind geladen
aus Stettin , Aschaffenburg , Stuttgart und Echterdingeu
bei Stuttgart , für die sogenannte Arbeiterkonsektion aus Lübbecke ,
Herford und Gadderbaum bei Vielescld , für die Danienkonscktion
ans Berlin , Breslau und Erfurt .

Heber die Vernehmungen wird stenographisch Protokoll ge -
führt .

— Vier Kandidaten bewerben sich um das Mandat
des Kreises R u p p i n - T e m p l i n. Von unseren Parteigenosse »
ist wieder Genosse Julius Apelt aufgestellt , die Freisinnige
Volkspartei hat den Rittergutsbesitzer Lessing ausgestellt , von
de », nichts weiter bekannt ist , als laß er der Sohn des Geheimen
Justizraths Lessing , des Hanptbesitzcrs der „Bossische » Zeitung "
und der Schwiegersohn des Berliner Oberbürgermeisters Zelle
ist . Die Konservativen , die hocherfreut waren , daß ihnen dies -
mal ein Kandidat des Bundes der Landwirlhe nicht in den

Weg kommt , haben endlich einen Kandidaten ausgetrieben , den

Landtags - Abgeordnitcn und Rittergutsbesitzer Laniprecht . Ihre
Freude über die ansnahuisiveise Disziplin der Bündler wird sehr
gestört durch die Antisemiten , welche als Kandidaten der
„ Reformpartei " den Kaufmann Schlickert aufgestellt habe » .

Nach den uns ans dem Wahlkreise zugehenden Stimmungs -
berichte » sind die Aussichten für unsere » Kandidaten vorzügliche .
Die Genossen im Kreise werden alles daran setzen , diesmal i »
die Stichwahl zu kommen . Schon das Abtreiben aller Ver -
sammlnngelokale seitens unserer Gegner beweist aufs deutlichste ,
daß große Forlschritte der Sozialdemokratie von unseren Feinden
befürchtet werden . —

— Der Sieg d e s W e l f e n bei der im Kreise Osnabrück -

Bersenbrück - Jbnrg erforderlichen Reichstags - Stichwahl scheint ge -
sichert zu sein , da die Antisemiten sich für Unterstützung des
Welsen ausgesprochen haben und auch sonst kein nationalliberaler
Wähler sich für die natioualliberale Kandidatur erwärmen
dürfte . —

Die „ Rhein . - Wests . Arb. - Ztg . " schreibt zum Wahlergebnisse :
In Dissen , wo das vorige Mal die Wahl - und Wahl -

protokoll - Fälschung vorkam , ist die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen von 16 auf 106 gestiegen . Das ist das Urtheil des
Volkes über jene nngesühnte Fälschung . Denn der unter Anklage
gestellte Wahlvorsteher Westendarp ist freigesprochen worden .
Und wegen der nnberechtiglen Verhaftung eines Gegners , der

Zeugnisse über die Wahlsälschnng sammelte , hat er zwar späler
drei Monate Eesüngniß diklirl erhalten , aber die Strafe
ist infolge eines Begnadigungsgesuches nicht vollftreckt worden . —

— Absichtliche Verschleppung der Börsen -
r e f o r m wird in den Organe » des Bundes der Landwirlhe der
Regierung unter Führung des Herrn v. Bötticher vorgeworfen .
In der konservativen Partei scheint Uneinigkeit Über die Stellung
zu diesem Gesetzentwürfe zu herrschen . Das Organ der schlesischeu
Junker , die „Schlesische Zeitung " , erklärt , „ daß die konservative
Lieichstagssraktion zwar alles ausbieleu werde , um Kaiilelen gegen
den Mißbrauch des Termiuhandels zu schaffen , daß sie aber in
erster Linie dafür sorgen werde , daß die Börsenreform überhaupt
endlich seste Gestalt annehme . Die konservative Fraktion werde ,
auch wen » die Vorlage nicht eine ihren Wünschen entsprechende
Gestalt erhält , dafür stimmen . "

Hierüber ist das Bundcsorgan nun sehr entrüstet . Die
Differenzpunkte zwischen den kühle » Politikern in der konserva -
tiven Pariei und den Dranfgehern im Bunde der Landwirlhe
' cheineu sich wieder zu mehre » . —

— Blinder Eifer schadet nur . Die „ K o r r e -
pondcnz des Bundes der Landwirlhe " druckt

unsere Mittheilungen über die Wandlungen der Auswanderung
ab . Unsere daran anknüpfenden Aussührungen vermag sie nicht
zu widerlegen . Selbst wird sie nicht zur Sache ja
ageu . Und weil sie nichts Gescheidtes zur Sache zu
agcn weiß , sagt sie : die „Politik ohne Halm und

Ar " sei schuld an der P r o l e t a r i s i r ii n g des
Bauernthums . Kein Wunder . C a p r i v i ist ja bekannt -
lich auch an der Maul - und Klauenseuche schuld , und die
Rinderpest wäre sicher abgeschafft , wenn die Umsturz -
vorläge angenommen wäre ! Das Possirlichste ist , wie die
Stubengelehrten des „ Bundes " gar nicht merken , daß die von
uns milgetheille Statistik die g e s a m m l e Periode des
st e i g e n d e n und höchsten Z o l l s ch u tz e s in sich ent -
hält und daß gerade in diesem Z e i l r a u m die ent -
cheidende Wendung sich vollzogen hat . Aber freilich , daß der

„ Vorwärts " die Sachlage „ überzeugend darlegt " , konnte beim
besten Willen nicht bestritte » werden , und ein agrarisches
Schwänzchen mußte der Mittheilung angehängt werden . Es
Hilst sich jeder , wie er kann , und die schönste Jiingsrau der Welt
vermag nicht mehr zu geben , als sie hat .

— Die Wahl des Reichstags - Abgeordneten und Land -
raths von Maiiteuffel . des Führers der Konservativen ,
zum Nachfolger des Herrn v. Levetzoiv alsLaudesdirektor
der Provinz Brandenburg für eine zwölfjährige , mit
dem 1. Mai d. I . beginnende Amtsdauer hat die königliche Be -
stätigung erhalten . —

— H e r r ' L i e b e r m a n n v. S o n n e n b e r g erklärt in
einer der »ationalliberalen „ Osnabrücker Zeitung " zugeschickten
„ Berichtigung " : „ Es ist unwahr , daß ich bezahlter
Agitator bin . Ich lasse mir lediglich meine U n -
k o st e n vergüten und bringe schon seit einer Reihe
von Jahren einen erheblichen Theil der Or -
ganisationskosten meiner Partei aus den
U e b e r s ch n s s e n meiner V e r s a m m l u n g e n auf . "

Danach betrachtet also Herr Liebermann v. Sonneiiberg , wie
die „ Rheinisch > Westfälische Arbeiter « Zeitung " hinzufügt, " das
Eintrittsgeld der Versainmluugen , in denen er spricht , als
sein Eigenlhuin — ganz wie Ahlivardt — und giebt von nur
so viel feiner Partei ab . wie ihm paßt . —

— Herr Stöcker hatte in seiner letzten öffentlichen Rede
bemerkt , . das Protokoll der Sitzung des konservativen Partei -

Vorstandes , in der über die Hammersiein - Sache Beschluß gefaßt
wurde , sei vielleicht umgeschrieben worden , um die Partei -
lcitung in ein besseres Licht zu stellen . Demgegenüber erklärt
nun die „ Konfervaiive 5torrespondenz " . daß das Protokoll
sofort nach der Sitzung verlesen , von allen Theilnehmern .
auch von Slückcr , unterschrieben worden sei , und
daß Hofprediger Stecker , wenn er etwas daran zu bemängeln
gebabl hätte , das sofort hätte thiin müssen . Im Anschluß an
das nochmals veröffentlichte Protokoll fordert das Parteiorgan
den Herrn Stöcker kategorisch auf , klar und bestimmt anzugeben ,
in welchen Punkten das eine oder das andere dieser Schrijtstücke
tendenziös oder unrichtig sei .

Herrn Stöcker . der sich durch seine Ehrenerklärung von
der Anklage des Grasen Schlieben gerettet hat , droht übrigens
eine neue Klage durch den Pfarrer Witte , mit dem er seit
Jahren in Fehde liegt . —

— Der Verein mit dem langen Namen
( industrielle Schutzzöllner in Rheinland - Westfalen ) hat an den

Fürsten Bismarck eine Adresse gerichtet , in der dieser diplo -
malische Gelegenheitemacher als „ unerreichter Meister
auf dem Gebiete der V o l k sw i r t h s cha f t angejubclt
wird . Das könnte man ja fast für Ironie halten . —

— Keine Arbeiterversicherungs - Konferenz
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " dementirl die Mitthei -
lung mehrerer Zeitungen , daß Ende Mai oder Anfang Juni
eine abernialige Konserenz in Sachen der Bereiiifachung der

Arbeiterversicherungs - Gesetze stattfinden solle . —

— Mit den Nationalliberalen geht es fürchterlicki
bergab . Dies beweist der Umstand , daß sie ihre wahren Ziele
und Absichlen vollständig in einem Nebel von Phrasen zu ver -
Hullen suchen . So schreibt die „ Bad . nationallib . Korr . " in
einem Waschzettel über den Parteitag die folgenden Sätze :

„ Als eine Partei der Milte muß sie sich auch hierin
erweisen , daß sie die Extreme nach rechts und links ausschließt
und o tzp e Ruck s ich t a u s S o n d e r i n t e r e s s e n ledig -
lich dasWohl der Gesa mmtheit im Auge behält . Daß
sie am besten auch unter anderem dem Geiverbestand und der Land -

wirthschafl dient , ist zweifellos . In rein politischen
Dingen gilt eS , reaktionäre Versuche , die an
die Oeffentlichkeit treten , getreu den :
liberalen Charakter der Partei zn bekämp fen . "

Wollen die Herrschasten nur erheitern oder glauben sie wirk -

lich noch einen politisch Denkenden über den Charakter der

uationalliberalen Partei täuschen zu können ? - -

— Die Aufgaben des vaterländischen Lebens

stellt am besten dar - - d i e nationalliberale

Partei . Dieses große Wort sprach der Abg . von Eynern ge -
lassen aus auf der Versaniinliing des Nationalliberalen Zentral -
komitees für die Rheinprovinz . Auch sonst fehlte es dort nicht
an herrlichen Redeblüthen . So sagte Dr . Johannes
aus Wiesbaden : „ Gerade die uationalliberale Partei
müsse die christlich - soziale Liebe bethäligen und nicht
in Phrasen , sondern in Thalen zeigen , daß in ihr
die sozialen Bestrebungen einen wahren Hort finden . "
Gegen die Großziehiing des Slreberthums durch das neue

Assessorengesetz sprach Justizrath Riffart aus Köln .
Es Handell sick, hier nicht um einen verspäteten Aprilscherz

oder um einen Auszug aus einer Karnevalszeitnng . Nein , wir

zitiren wörtlich aus Nr . 333 der „ Kölnischen Zeitung " von

diesem Jahre . —

Uetersen , kl . April . Polizeiliche Bevormundung . ES ist
eine bekannte Thatsache , daß die preußische Polizei sich in jeder
Beziehung als Vormund des Volkes ansieht , daß aber einer Willwe

polizeilich verboten wird , zwei unbescholtene Männer bei sieb aus -
zunehmen , dürste selbst für Preußen ein Unikum sein . Einer

hesigen Wittwe wurde nachfolgender Zettel durch die Polizei
zugestellt :

„ Es wird Ihnen hiermit untersagt , die Arbeiter . . . . .
( folgen Namen ) in Ihrer Wohnung aufzunehmen . Sollten die -

selben wieder i » Ihrer Wohiiiing betroffen werden , so wird eine

Geldstrafe von 20 M. gegen Sie verfügt werden . Die Polizei -
Verwaltung . ( Siegel . ) gez . Meßtorff . "

Wir möchten uns doch die Frage an die Polizeiverivaltuiig
erlauben , auf grund welches Gesetzesparaarapheu sie berechtigt
ist , eine derartige Verfügung zu erlassen ?

— In Sachen des Beschlusses der sächsischen Landes -
v e r s a m m l u n g gegen die sofortige Niederlegnng der Mandate

ist festzustellen , daß unter den Gründen , die zu gunsten dieser
Entscheidung gellend gemacht wurden , auch der war , daß bei
dem neuen Klasseuwahlsystem nicht ausgeschlossen sei , sozial -
demokratische Kandidaten zu wählen . Die Annahme mag irrig
sein , sie muß bei Würdigung des gesaßten Beschlusses aber in

betracht gezogen werben . Wir erwähnen dies , weil verschiedene
nichlsächsische Blätter in ihrem Urtheile von der Voraussetzung
ausgehen , die Landesversammlung habe nicht an jene Möglichken
gedacht . —

— Zu den Beschlüssen der sächsischen Landes -

konfereuz nahm eine am 13. April im Pantheon in

Leipzig abgehaltene , von über 1800 Personen besuchte Partei -
Versammlung des 12. und 13. sächsischen Reichslagswahlkreises
Stellung . Nachdem Genosse Grenz über die Konserenz de -

richtet , legten die Genossen Pinkau , Dr . Schoenlank und Geyer
ihren Standpunkt klar . Um den persönlichen Kampf zu ver -
meiden , sah Genosse Pinkau davon ab . seine gegen die „Leipziger
Volkszeitung " gerichtete und auf der Laudesversammliing
zurückgezogene Resolution einzubringen . Obgleich sich nom

zehn Genossen zum Wort gemeldet hatten und vier Resolutionen
vorlagen , wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte an -

genommen , und folgender Antrag des Agilalionskomitees in

seinem ersten Absatz gegen 5 , in seinem zweiten Absatz gegen
etwa 40 Stimmen angenommen .

„1. Die Parteiversammlung des 12. und 13. sächsischen
Reichstags - Wahlkreises lehnt eine Betheilig nng bei
den n ä ch st e n L a n d t a g s w a h l e u ab . Eine fort -

gesetzte Thätigkeit für Erringung des gleichen , allgemeinen ,
geheimen und direkten Wahlrechtes ist selbstverständlich
bei jeder Gelegenheit zu betreiben .

2. Die in Frage kommende » Landtags - Abgeordneten Gold -

stein und Pinkau werden ausgejorderl , ihre Mandate

niederz n lege n. "
Außerdem wurde noch folgende Resolution gegen wenige

Stiiuuien angenommen :
„ Die Bersaiiimlnug mißbilligt ganz entschieden das Vor -

gehen der Abgg . Kaden , Pinkau u. a. sowohl gegen die „ Leip -
ziger Volkszeitung " selbst , als auch gegen die Person des

Genossen Schoenlank . Sie spricht der „Leipziger Volkszeitung "
und dem Agilationskomilee für ihre Haltung bezw . der Wahl -
rechtsbewegung ihre volle Sympathie aus und verwahrt sich
dagegey , daß sie vom AgitalionSkomitee oder von der „Leipz .
Voikszeitung " lerrorisirt worden ist. Die Schreibweise der

Zeitung einschließlich des Wochenartikels unterzeichnet „ Lri Cri " ,
die „Heiligkeit " des Mandats betr . , entspricht in allen Punkten
den Ansichten der Versaoimlung . "

Die Leipziger Parteigenossen haben durch die unter 1 und 2
genannten Beschlüsse dem Entscheid der sächsischen Landes -
lonfcrenz bewußt zuwidergehandelt und damit ein böses Beispiel
von Mangel an Disziplin gegeben . Das ist um so tadelns -
werther , als die Sozialdemokratie Sachsens der Gegenstand
unerbörtester Verfolgungen ist ; will sie trotz derselben an
Anhängerzahl und Macht auch ferner gewinnen , ist unbe -
dingie Einigkeit unumyänglich von - Nöthen . Diese ist nur
zu erhalten , wenn yefaßle Beschlüsse der anerkannten Vertreinngen
respetürt werden . Thnisächlich bot denn auch gerade die sächsische

soz ialdewvkratie seil Beginn ihrer Existenz das Beispiel mnsler -



basier Emir acht . Das scheint , wenn man die beide » Leipziger
Beschlüsse — mit den übrige » brauche » wir uns nicht zu be-

fassen — für mehr halte » soll , als den Ausdruck des augcnblick -
lichen Aergers über das Äesullat der Landeskonferenz —

jetzt anders zu werden , und noch dazu wegen einer
Sache , die nnt dem Parieipriuzip wenig oder nichts zu ihn » hat ,
sondern unter dem Gesichtspunkt der Taktik ausgefabt sein will .
Wir erwarten aber , daß den Leipziger Parteigenossen das Ge -
inhrliche ihres Beginnens noch rechtzeitig zum Bewußtsein
kommen wird . Wollten die übrigen großen Städte
Teutschlands dem Beispiel Leipzigs folgen , wenn Partei -
konfercnzen und Parteitage andere Beschlüsse fassen als gewünscht
wird , was sollte aus der Partei , was sollte aus der Arbeiter -
dewegung werden . Mit dem Wahlspruch : „ In Reih und Glied ! "
hat die Sozialdemokratie allen Stürineu getrotzt , nur mit ihr
wird sie alle überdauern ! Die Pflicht der Disziplin gilt aber ,
wie für den einzelnen Parteigenossen , so auch für Parteigenossen
ganzer Städte und Kreise !

— Der bayerische Landtag hat sich wieder vcr -
sammelt und die Anträge auf Abänderung des bayerischen
Vereinsgesetzes sowie zwei Beschwerden über Aerfassungs - Ver -
letzung durch polizeiliche Handhabung der Gesetze erörtert .

Namens des betreffenden Ausschusses beantragt der Referent
Dr . Pichleb <Z. ) , die Beschwerden im Gegensatz zu einem sozial -
demokraiischen Anlrag für nicht begründet zu erklären und dem
Z 2 dcS Vereinsgesctzes einen dritten Absatz folgende » Inhalts
beizufügen : „ Frauen und Minderjährige sind von Vcrsamnilitngen ,
in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden sollen , und
zu welchen öffentlich und allgemein eingeladen ivird , aus -
geschlossen " . Die Sozialdemokraten Scherin und Genossen be-
antragen die Ablehnung des Antrages Pichler nnd die Vor -
legung eines neuen Gesetzes mit voller Vereins - und Ver -
sauinilungssreiheit nach würitembergischen Muster . Endlich
beantragten die Liberalen Anb nnd Genossen , das Versaminlungs -
nnd Aereinsgesetz einer die Versaniinlungs - und Vereiussreiheit
schütze » de », den heutigen Verhältyisseu enlsprechende » Revisio » zu
unlerstellcn . —

— Z u ui A uZs rühr gegen das Zentrum bietet ein
freilich n » r mit Vorsicht zu benrlheilender Bericht der „ Mnuchener
Reuest « » Nachrichten " aus Kirchdorf a. A. vom kll . April einen
Beilrag . Er lautet : Gestern sollte dahier eine vom „Christliche »
Bauernverein Freising " angekündigte Versammlung stallstnden .
Es halten -sich etwa 3W) Personen eingesunden , darunter der
Landlags - Abgeorduete Ecker und viele Bauernbündler aus Moos -
bürg , Wippenhausen , Thalhauseu it . s. w. Als die Vorstand -
schau sich zur Eröffnung der Versammlung anschickte , entstand
ein Tumult , der jeder Beschreibung spottet . Rufe wie : „ Wir
sind schon zu gescheit� , um uns von Euch und vom Zentrum an
der Nase herumführen zu lassen " . „ Wir branchen keine „Christ -
lichen " u. s. w. gellten aus dem allgemeinen Lärm , in dem be -
sonders einige Landbürgermeister nicht gerade vortheilhast auf -
sielen . Tie Versammlung mußte unter solchen Umständen ge -
schlösse » werde » , ehe sie begonnen hatte . " —

— Der württembergis ch e Landtag soll Mitte
Mai zllsammentreten . —

Oesterreich .
Wien , 14. April . Abgeordnetenhans . Beim Be -

ginn der Sitzung interpellircn Eim und Geiiossen den Landes -
verthcidigungs - Minister , ob er den Feldmarschall -
L i e u t e n a n t S u c c o v a t y in Brünn v o n s e i n e in P o st e n
entfernen wolle , weil dieser den Soldaten verboten
hätte , ein Lokal zubesn chen , in welchem Arbeiter -

Versammlungen st a 1 1 f a n d e n. —

Wie » , 14. April . Von dem in Troppau tagenden Hand -
werker - Kongreß wurde die immerwährende Ausschließung
des antisemitischen Reichcraths - Abgeordneien Schneider von
alle » Handwerker - Kougressen beschlossen .

Der Kongreß >var natürlich ein waschecht liberaler . Seine
Beschlüffe werden den Abg . Schneider , der sich ja den Vorwurf
der Slempelfälschung gefallen lassen mußte , nicht weiter stören . —

Bemerkcnswerlh ist der Vorgang blas deshalb , weil Schneider
mit seinem Anhange sich auf dem Handwerker - Kongresse ein -
gesunden hatte , ihn aber nicht majorifiren konnte . —

Frankreich .
Paris , 14. April . Aus Madagaskar wird gemeldet ,

daß mehrere hundert Aufständische eine französische Kolonne

angriffen . Dabei wurden fünf Franzosen und öv Aufständische
nach hartem Kampf gelödlet . Beim Minister der Kolonien ging
ei » obige Meldung bestätigendes Telegrami » ein . — Man glaubt
hier allgemein , daß dieses Ereigniß den Senat dazu beivegen
dürfte , alle für Madagaskar gesorderlen Kredite am kommende »

Montag zn bewilligen . —

— DieMaßregeln gegen die Jungtürken . Wir
meldeten dieser Tage das Verbot eines türkischen Wochenblattes
in arabischer Sprache , des „ Meschweret " . Es war dies das Organ
der sog . Jungtürkische » Partei , welche radikale Reformen im
Sinne der westeuropäischen Demokratie erstrebt . Das Verbot
war ans gemeinsamen Antrag der russischen und der türkischen
Regierung erfolgt . Zu gleicher Zeit hatte die französische Re -

gieriing , ebenfalls auf Drängen Rußlands und der Türkei , den
Gründer und Nedakteur des Blattes , einen Führer der Jung -
türken , Ahmed Riza , der sich nach Paris geflüchtet hatte ,
ausgewiesen . Hiergegen wurden von seite » französischer Partei -
sührer reuloiistrirt und mit Erfolg . Die Ausweisung
ist z u r ü ck g e n o m m e n. Und man erwartet , auch das Verbot
der Zeitung werde ausgehoben werden . Ahmed Riza ist der
Sohn eines früheren Großveziers und war selber ein hoher Be -
nmter . Das Programm , welches er jüngst in der „Justice " des

längern etilwickelte , ist nichts weniger als revolutionär . Es hat
die Gleichberechtigung sämmtlicher Bekenntnisse und Nationali -
täten zur Voraussetzung , und fordert eine Lokal - , Provinzial - und

Reichsverlrelung nach allgemeinem Stimmrecht . —

— Die religiösen Genossenschaften fahre » fort ,
die Zahlung der jährlichen V e r m ö g e » s st e n e r zu ver .
,v e i g e r n. Trotzdem die Zahlungsfrist für das verflossene Jahr
vom 1. Januar auf de » 1. April verschoben worden war , sind bis -

her blos 171 00t ) Fr . eingegangen , während der gesammle Steuer -

ertrag auf ! >/ « Millionen geschützt wird . Und doch ist der

Steuersatz niedrig genug : er beträgt 30 pro Mille vom Brutto -
iverth jür die gesetzlich anerkanuten Genosscnschaflen und 40 pro
Mille für die nicht anerkannten . Das gesammte Vermögen der

Genossenschasten wird auf 500 Millionen Fr . angesetzt . Die

Regierung wird wohl oder übel zu der vom Gesetz vor -

gesehenen gewaltsamen Eintreibung der Steuer schreiten müssen .

England .
London , 11. April . ( Eig . Ber . ) G e g e n d i e G o r st ' sche

Schulbill haben sich mit größerer Entschiedenheit , als man
erwartet halte , die Anfang der Woche i » Brighton versammelten

Delegirten des Stationale » Lebrerverbandes gewendet . Trotz -
dem sich das progresststischc Mitglied des Londoner Schul -

amts , T. Macuamara , mit überraschender Mäßigung über die

Bill ausgesprochen hatte , nahmen sie mit 14 479 gegen 9255

Stimmen einen Antrag an , der die vorgeschlagene Ueber -

tragimg der Schulaussicht an die GrafschaftSräthe rund -

weg verwirft und die Schaffung speziell für diesen

Zweck gewählter Körperschaften verlangt . Und so mit fast
allen Punkten der Blll , welche aus die Züchlung der „ freien "

Schulen auf Kosten der Boardschulen hinauslausen . Diese

Haltung des Lehrerlages ist um so bemerkeus , verlher , als die

Mehrheit der Delegirten aus Lehrern an sreien Schulen bestand .

Aehnlich wie der Lehrerlag hat sich der liberal -

«nivniftische Abgeordnete ©. Dixon von Birmingham aus -

gesprochen , einer der bekanntesten Volks schulnmnner Englands .
Herr Dixon , der politisch mit Herrn Chambcrlain geht , wird den

meisten Bestimmungen des Gesetzes entschiedene Oppositon im

Parlament »tacke ». Noch entschiedener äußern sich die Vertreter
des Disscntcr - l3 ! onkonformisten - ) thums . Das Trinkgeld , das ihnen
für ihre paar sreien Schicken in der Bill angeboten wird , scheint
seinen Zweck nicht erfüllen zu wollen . Kurz , es steht im
Parlament ein heftiger Kampf um die Bill i » Aussicht ,
dessen Ausgang aber für die Uebermacht der Konservativen kaum

zweifelhaft ist , zmnal die katholischen Jrländer mn der Vortheile ,
die ihren kirchlichen Schulen geboten werden , vorauSstchllich
gegen die Amendements der Liberalen bezw . Radikalen stimmen
werden . Schließlich wird dem Sieger — der Kirchenparlei —
die Beute zusallen .

London , 13. April . Im Unterhanse brachte Gerald Valsour
in längerer Rede die irische Boden gesetz - Novelle
ein . Hauptzweck der Vorlage ist die Feststellung des gesetz -
lichen Pachtzinses auf 30 Jahre mit der Maßgabe , daß
der Zins alle fünf Jahre je nach dem Steigen oder Falle »
der Preise der Produkte . abgeändert werde » kann , sowie Eiche -
rung der von den Pächtern vorgenommenen Verbesserungen
und Erleichterung des Ankaufs des Pachlgiites durch den Pächter .
— John Morl ey und der Jriänder Dillo » erklärte » in
ihrer Kritik der irische » Bodengesetz - Novelle , sie bedürfe noch vieler
Aenderungen , lim annehmbar zu werden .

Der Unlernantssekrelär des Auswärtigen , C n r z o n , er -
klärte , der englische Vizekonsul in Müsch habe am 27 . März
telegraphirt , die Lokalbehörden hätten ans grund eines Jrade die
Missionare aufgefordert , Kleina sie » sofort über Alexan -
drelie zu verlassen . Dem englischen Botschafter Currie sei auf seine
Vorstellunge » hin mitgeiheill worden , da ? Jrade beziehe sich
nicht speziell auf die Missionare , sonder » ans Personen , die an
aufreizenden Bewegungen be' . heiligt seien ; die Missionare würden
in keiner Weise belästigt werden , so lange sie den Laudesgesetzen
nachkämen . Ter amerikanische Geschäftsträger in Konslantinopel ,
der ebenfalls Vorstellunge » erhoben habe , sei benachrichtigt wor -
de », daß das Jrade ausgehobeit worden sei . —

Schweden .
— Neues Wahlgesetz . ( „ Breslauer Morgen - Zeitniig " . )

In Schweden herrscht anläßlich des dem Reichstage vorgelegten
neuen Wahlgesetzes eine lebhaste Bewegung . Bis 1860 war der
schwedische Reichstag ans vier Ständen zusammengesetzt : dem
Adel , der Geistlichkeit , dem Bürgerlhum und den Bauern . Tie
1836er Wahlreform hat das Wahlrecht an ein gewisses Ein -
kommen gebunden ; die zweite Kammer wird in den Städte » von
mehr als 10 000 Einwohnern direkt , in de » übrige » Städten und den
Landgemeiiiben indirekt gewählt . Ter jetzige Wahlgesetz - Enlwnrs
ermäßigt unter Beibehaltung der sonstigen Bedingungen das zur
Wahl berechtigende Mindesl - Einkommen und sieht außerdem eine
proporlionale Vertretung der Minderheilen vor . Damit wird
eine mäßige Ausdehnung des Wahlrechtes vor -
geschlagen . Dagegen wendet sich mm die Agilalion für das
allgemeine direkte Wahlrecht , deren Vorkämpser für den 15. Mai
eine » „ Volks - Reichslag " ausgeschrieben haben , um gegen das
neue Wahlgesetz zu demonstriren . Wie erinnerlich , wurde schon
1893 ein solcher Volks - Reichstag gegen das hcwe geltende Wahl -
recht erfolglos >n Szene gesetzt . Ob es der Agitation diesmal

gelingen wird , die Regierung oder den Reichstag ihren Wünschen
entsprechend zu beeinflusse », bleibt dahingestellt . —

Bulgarien .
Sofia , 14. April . Zn dem Gerücht , daß Bulgarien gegen »

über Rußland die Bedingung eingegangen sei , eine » befestigten
Platz zur russischen Verfügung zu erhalte » und 10 Millionen für
diese » Zweck zn bewilligen , wird osfiziös versichert , die Nachricht
l » dieser Fori » sei unrichtig . Es könne zwar als zweifellos
gellen , daß Bulgarien angesichts der heutigen Lage Rußland
Heerfolge leisten müsse ; die erwähnten Bedingungen
seien jedoch unrichtig . Thaisächlich seien nur Verhaildlnngeil
darüber gepflogen worden , daß Bulgariens Zahlung für die russische
Okkupalion im Restbeträge von 13�/s Millionen z u An -

lagen verwendet iverde , welche dem Interesse
Rußlands dienen sollen . —

— Fürst Ferdinand hat dauernd Pech . Gegen seine
Bemühungen , die bulgarische Kirche der geistlichen Herrschaft
des Zaren zu nntersteUe », erkläre » sich in Bulgarien einmüthig
alle Parteien . Die „ Agence balcanique " meldet : „ Die Nachricht
über die Beliuihunaen zur Aufhebung des bulgarischen Schismas
hat hier eine » beispiellos tiefen , nachhaltige » Eindruck gemacht .
Das ganze bulgarische Volk erhebt sich schon gegen die Zn -
muthung , daß man es einer solchen Verleugnung seiner nationalen
Ideale siir fähig Halle . Es wird mit Besriedigmig konstatirt ,
daß alle Parteien mnd alle politischen Elemente sich zu ein -

müthigem Prolest vereine ». —

Amerika .

— Dem spanischen Vertreter in Washington
ist am 8. d. M. eine vom 4. datirte Note des Staatssekretärs
Olncy zugegangen , welche in sreunbjchafllichem Tone Re -
formen für Kuba anregt und , jaUs die Reivrmen als

genügend detrachtet werden , amerikanische Unter -
st ü tz u n g zur Beruhigung der Kubaner in Ans -
ficht stellt . —

— Eine 129st ü n d i g e P a r l a in e n t s s i tz n n g hat im
kanadischen Bundesparlament stattgesunden . Sie hat , wie jetzt
' estgestellt ist , vom vergangenen Montag 3 Uhr nachmittags a »
123 Stunden gewährt und wurde nur allabendlich durch eine
kurze Essenspanse nnterbrockien . Ein Ergebniß hat sie nicht
gehabt . Die Sctnckreform - Vorlage , um die es sich handelte , kam
nicht zur Entscheidung , vielmehr sollte die Debatte am Montag
wieder beginnen . —

Asien .
— Der Atschineseu - Aufstand . Nach einer Depesche

des „ Handelsblad " aus Batavia verlautet dort , daß der
Anführer der atschinesischcn Anfrührer Tuku Djohan sich
dem holländischen Gouvernement zu unterwerfen beabsichtige . —

Afrika .
— Zum M a t a b i l i - A uf st a n d liegen folgende Mel -

düngen vor :
Durban ( Natal ) , 13. April . Tie englische Regierung

kaufte zum Gebrauche im Matabililand zehn Maxim - Kanonen ,
welche vor einigen Monaten auf privatem Wege nach Natal ge-

bracht worden waren . Mit jedem Geschütz werden 10000 Schuß
milgesandt iverde ».

K a p st a d l , 13. April . Der Administrator von Matabililand
Carl Grey nahm das Anerbieten des Gouveriieltrs von Kapland
Sir H. Robinson an . ihm von Natal 800 Mann des 7. Husaren -
Regiments und 150 Mann berittener Infanterie zur Hilfe zu
senden . Weitere >00 Mann berittener Infanterie werden u » -
verzüglick vo » Kapstadt abgehen .

100 Mann gingen heute per Eisenbahn von Johannes »
bürg nach Maseking ab .

Die Südafrikanische Gesellschaft theilte mit , Vorposten ans
G w e l o bemerkten am 10. d. M. eine große Explosion i » dem
Eagle Rees Store , in welchem der Geschäftsführer
Dynamit zurückgelassen hatte . 200 Malabili sollen bei der Ex-
plosion gelödlet worden sei ».

Im englischen Unterhanse erklärte der Staatssekretär für die
Kolonien , C h a m b e r l a i n , der Gouverneur vom Kaplande
Robinson habe »ach Berathung mit dem Befehlshaber der
Truppen am Kap und infolge von Berichten Rhodes ' ,
Tmicajt ' s und des Earl Grey sich erboten , sofort nach den
unruhigen Distrilten des Matabililandes 300 Mann Kavallerie
und 200 Mann berittene Jnfanteue von Natal zu senden ,
außer den bereits angeworbenen Freiwilligen und Polizisten .

Robinson werde auch 2Z0 Basntos rekrutiren , damit dieselben an
der Unterdrückung des Aufstandes theilnehinen . Mit dem

Kriegsministcrimn fänden Berathniigen darüber statt , welche
Schritte nothivendig seien , um die ins Innere gesandten Truppen

zu ersetzen . ( Beifall . ) Unter den desteheiide » Abmachungen
habe die Chartzred - Company die Kosten der Operationen zu
tragen . —

NvbeitevMukz fitv Vitkszdtmckev
und Schvifkgietzev .

Dem Bundesrath ist seitens des Reichskanzlers folgende
Vorlage zugegangen :

Entivurs einer Bekanntmachung betrefsend
die Einrichtung und den Betrieb der Buch -

drnckereien und Schriftgießereien .
Auf grund des Z 120 e der Gewerbe - Ordnung hat der

Bundesrath folgende Vorschriften über die Einrichtung und den
Betrieb der Buchdruckereien und Schriftgießereien erlassen :

I. Für diejenigen Räume , in welchen Personen mit dem

Setzen von Letter » oder mit der Herstellung von Lettern oder

Stereotypplatten beschäftigt werden , finden folgende Vorschriften
Anwendniig :

1. Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht
tiefer als einen halben Meter unter dem ihn
umgebenden Erdboden liegen . Unter dem Dache
l i e g e ii d e R ä um e dürfen nur dann benutzt werden , wenn
das Dach mit gerohrtcr und verputzter Verschalung verschen ist .

2. Die Räume müssen mindestens drei Meter hoch und
mit Fenstern versehen sein , welche nach Zahl und Größe aus -

reiche », um für alle Arbeilsftellen hinreichendes Licht zu
gewähren . Die Fenster müssen so eingerichlel sein , daß sie zum
Zweck der Lüftung ausreichend geöffnet werden können .

Arbeitsräume mit schräg laufender Decke dürfen a » keiner
Stelle weniger als zweieinhalb Meter und im Durchschnitt nicht
unter drei Meiler Höhe haben .

3. Die Zahl der in diese » Räumen beschäftigten Personen
muß so bemessen sein , daß aus jede derselben mindestens
s ü n f z e h » 5i u b i k m e t e r Luftraum entfallen .

4. Die Räume müssen mit einem dichten und f e st e n

Fußboden versehen sein , der eine leichte Beseitigung des
Slanbes auf feuchte », Wege gestaltet . Hölzerne Fußböden Müssen
glattgehobelt und geölt oder aus andere Weise , z. B.

durch einen zusainmcnkängenden Linoleumbelag , gegen das
Eindringen der Nässe geschützt sein .

Die Wände und Decken müssen mindestens ein in a l

jährlich mit einem frischen K a l k a n st r i ch , oder

mindestens alle fünf Jahre mit einem frischen Oelfarbenanstrich
versehen werden ; der Oelfarbenanstrich muß mindestens einmal

jährlich mit warmem Wasser nnd Seife abgewaschen werden .
Die Setzerpulte und die 3i egale für die

Lctternkasten müssen entweder ringsherum dicht -
schließend auf dem Fußboden aufsitzen , so daß
sich unter denselben kein Staub ansammeln kann , oder
mit so hohen Füße » versehen sein , daß die Reinigung des Fuß -
bodens auch unter den Pulten und Schriftregalen bequem aus -

geführt werden kann .
5. Die Arbeitsräume sind täglich m i n d e st e n s ein -

mal gründlich zu lüften . Ferner ist dafür Sorge zu
tragen , daß in ihnen ein ausreichender Luftwechsel während der

Arbeilszeit stattsindet .
6. Die Schmelzkessel und Gießpfannen für das Lettern - und

Stcreotypenmetall sind mit gut ziehende », ins Freie oder in einen
Schornstein mündenden Abzugsvorrichlnngen ( Fang -
trichtern ) für entstehende Dämpfe zu überdecken .

Das Legiren des Metalls und das Ausschmelzen der so -
genannten Krätze darf nur außerhalb der sonstigen Arbeitsräume
over in letzteren »ach Entfernung der sonstigen ' Arbeiter erfolgen .

7. Die Räume und deren Einrichtungen , insbesondere auch
Wände . Gesimse , Regale . Letternlasten , sind zweimal im
Jahre gründlich zu reinigen .

Die Fußböden sind täglich auf feuchtem Wege
vom Staub zu befreie » .

8. Tie L « i t e r n k a st e u sind , bevor sie in Ge -
brauch genommen werden und so lange sie in Benutzung
stehen , nach Bedarf zu reinigen .

Das Ausblase » der K a st e n darf nur mittels eines
Blasebalgs im Freien stattfinden und jugendlichen Ar -
b e i t e r n nicht übertragen iverde ».

9. I » den Atbeilsräiliueii sind mit Wasser gefüllte und
täglich zn reinigende Spuck » äpfe , und zwar minveftens einer
für je fünf Persoiicn , aufzustelle ».

Das Ausspucken auf den Fußboden ist von den Arbeitgebern
zu untersagen .

10. Für die Setzer sowie die Gießer , Polirer und Schleifer
sind in den Arbeitsrämnen oder in deren »nmitielbarer Nähe
in zweckentsprechende » Räumen ausreichende W a s ch - E i n -
r i ch t ii ii g e n anzubringen und mit Seife auszustatten ; für
jeden Atbciler ist mindestens wöchentlich ein reines Handtuch zu
liefern .

Insbesondere ist dafür zu sorgen , daß bei der Wasch -
e i n r i ch t n n g stets rcinesWasser in ausreichender Menge
vorhanden ist , und daß das gebrauchte Wasser an Ort und Stelle
ausgegossen werden kann . Für h ö ch st e n s je fünf Ar -
beiler ist eine Waschgelegenheit ein zu richten .

Die Arbeitgeber haben mit Sirenge darauf zu halten , daß
die Arbeiter jedesmal , bevor sie Nahrungsmittel innerhalb des
Betriebes zu sich nehmen oder den Betrieb verlassen , von der
vorhandenen Waschgelegenheit Gebrauch machen .

11. Kleidungsstücke , welche während der Arbeitszeit abgelegt
werden , sind außerhalb der Arbeitsräume aufzubewahren . Innerhalb
der Arbeitsräume ist die Aufbewahrung nur gestattet , wenn dieselbe
in verschließbaren , gegen das Eindringen von Staub
geschützten Schränke » erfolgt . Die letzteren müssen
während der Arbeitszeit geschlossen fem .

12) Alle mit erheblicher Wärmeentwickelung verbilndenen
Bolenchtniigseiiirichtiiiige » sind derart aiizuordlien oder mit

olchen Schutzvorkehrungen zn versehen , daß eine belästigende
W ä r m e a u s st r a h l u n g nach den Arbeitsstellen ver -
mieden wird .

13 ) Der Arbeitgeber hat , um die Durchführung der nnter
Ziffer 8, 9 Absatz 2, 10, Absatz 3 und 11 getroffenen Bestiimmmgen
zu regeln und sicherzustellen , siir die Arbeiter verbindliche Bor -
chriflen zu erlassen .

Werden in einem Betrieb in der Regel mindestens
zwanzig Arbeiter beschäftigt , so sind diese Vorschriften in die
nach § 134 » der Gewerbe - Ordiuuig zu erlassende Arbeitsordnung
aufzunehlne ».

II. In jedem Arbeitsraum ist ein von der Orts - Polizeibehörde
zur Bestätigung der Richtigkeit seines Inhalts unterzeichneter
Aushang anznbriugen . ans dem ersichtlich ist :

a ) die Länge , Breite und Höhe des Raums .
b) der Inhalt des Lujlrauuis in Kubik -

meiern ,
v) die Zahl der Arbeiter , die demnach in dem

A r b e i t s r a u m beschäftigt werden darf .
Ferner ist in jedem Arbeitsraum eine Tafel auszuhängen , die

in deutlicher Schrift die Bestimmungen unter I wiedergiebt .
III . Für die ersten zehn Jahre nach dem Erlaß

dieser Bekanntmachung können auf Anlrag deS Uuter -
nehmers A d w e i ch u n o en von den Vorschriften unter I
Ziffer 1 bis 3 durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelassen
werden . Jedoch darf für die Arbeitsräume eine geringere als
die unter 1 Ziffer 2 bezeichnete Höhe nur dann zugelassen
werden , wenn jedem Arbeiter ein Lnftraum vo » mehr als
15 ebm gewährt wird . Ein geringerer Luslraum als je 15 cbm
darf nur bis zur Grenze vo » je 12 ebm und nur unter der Be -



imiguug zugelassen werden , daß durch künstliche Ventilation
für regelmäßige Lufterneuerung ausreichend gesorgt und die
künstliche Beleuchtung so eingerichtet ist , daß weder strahlende
Wärine noch die Arbeiter belästigende Verbrennungsprodukte in
die Arbeitsräume gelangen .

IV . Die vorstehenden Bestimmungen treten für neue zu er -
richtende Anlagen sofort in kraft .

Für Anlagen , die zur Zeit des Erlasses dieser Bestimmungen
bereits im Betriebe sind , treten die Vorschriften unter l Ziffer ö
Satz 1 sowie Ziffer 7 bis 9 sofort , die übrigen Vorschriften mit
Ablauf von sechs Monaten nach dem Tage ihrer Verkündigung
in kraft .

vkei

A » die Parteigenossen !
Ein bekannter Jurist und Politiker , früher Mitglied des

Reichstags , beabsichtigt ein Buch über : „ Die Rechtsprechung i »
Deutschland " herauszugeben . Derselbe hat sich nun an die sozial -
demokratischeParteileitung mit demErsnchen gewandt , ihn in seinem
Vorhaben durch Ueberlassung besonders charakteristischer Urtheile ,
deren Opfer Sozialdemokrate » geworden sind , zu unterstützen .

Der Unterzeichnete richtet deshalb das Ersuchen an
die Genossen , richterliche Urtheile aller Instanzen über
politische Vergehen , besonders über solche , welche sich
auf Beleidigungen aller Art . Aufreizung zum Klassenhaß ,
Verächllichmachung von Staatseinrichtungen , grober Unfug ,
Religionsschniähuiig und vor allem auf Majestätsbeleidigungen
beziehen , an die untenstehende Adresse einziisenden . Soweit dies
geirünscht wird , werden die eingehenden Aktenstücke nach Einsicht -
nähme sofort wieder an den Eigenthümer resp . Einsender rc -
tournirt . Besonders richte ich an die Redakteure der Partei -
blättcr das Ersuchen , von ihrem reichlichen Vorralhe auf diesem
Gebiete wenigstens die interessantesten Spezialitäten zur Ver -
fugung zu stellen .

Mit dem Ersuche » an die Parteipresse um Wiederabdruck
dieses Ausrufs verbleibe

Mit sozialdemokratischem Gruß
I . Auer .

Berlin SW. , Katzbnchstr . 9.

Quittung . Für die Familien unserer im Essener
Meineidsprozeß verurtheilten Genossen gingen weiter bei
mrr ein aus :

Barmen . Ueberschuß eines Wohlthätigkeits - Konzerts der
Arbeiter - Gesangvereine 34ö, —. Melbourne ( Australien ) durch
C. Mitzscherlich 12 Lstr . ( 244,8V M. ) . darunter Ertrag einer Sammlung
unter den Deutschen in Melbourne 9 Lsir . 6 Schilling 6 Pence ,
umi 2 Deutschen in Sydney 19 Schilling , von der sozialist . Liga
in Sydney 21 Schilling , von dem Personal des „ The Worker "
( „ Der Arbeiter " ) in Brisbane ( Ouensland ) 13 Schilling 6 Pence .
Dortmund durch Lehmann — ,50 .

Summa : 590,30 . Am 12. März quittirt 56 619,83 . Ge -
sammtsumma ; 57 210,13 M.

Den Gebern besten Dank !
Bochum , 10. April 1896 .

W o l f g a n g Wunderlich .

Achtung , Riippiu - Templiner Reichstags - Wahlkreis ?
Am 21. Mar d. I . ist in unserni Kreise eine Nach Iva hl zum
Reichstage vorzunehmen . Alle Parteigenossen werden hier -
mit aufgefordert , unverzüglich in die Wahlagilation einzutreten .
In elfterer Linie ist dafür Sorge zu tragen , daß wir Lokale zu
Versammlungen erhalten . Es muß den Saalbesitzern klar gemacht
werden , daß sie unser Geld nicht nur bei Vergnügungen gebrauchen
können , sondern daß sie auch das Versammlungsrecht schützen
müssen , indem sie ihre Lokale hergeben und das Berfammlungs -
recht nicht illusorisch machen . Parlcigenosfen , welche gewillt sind ,
an der Wahlagitation theilzunehmen , werden ersucht , ihre
Adressen und Zuschriften an den Kreis - Vertrauensmann
L. K r a s e m a n n in N e u - R u p p i n , Ludwigstraße , zu richten .

Auch die Parteigenossen Berlins werden ersucht , die
Agitation kräftig zu unterstützen , indem sie unter Benutzung der
verwandtschaftlichen Beziehungen , welche sie im Kreile haben ,
nicht verfehlen , auf die Nolhwendigkeit der Bctheiligung an der
bevorstehenden Ersatzwahl hinzuweisen . Berliner Parteigenossen ,
welche gewillt sind , auch thatkrästig die Agitation zn unterstützen .
werden ersucht , am Freitag Abend in Gleinert ' s Restaurant ,
Müllerstr . 7 a, zu erscheinen . Die Arbeiterblätter in der Provinz
werden um Abdruck ersucht . L. Krasemann , Vertrauens -
mann in Netl - Ruppiil . I . A. : H. Rie tz.

Bei dc » Stadtvcrordneteuwahlc » i » Weißeufels sind
unsere Parteigenossen unterlegen . Unsere Kandidaten Klinder ,
Weiße und Schubert erhielten 95 , 95 und 92 Stimmen , die Gegner
209 , 208 und 206 .

In Ohligs im Wahlkreise Solingen wurde eine Versamm -
lung , die von etwa 300 Gegnern und 100 Anhängern Schu -
machers besucht war , wegen allgemeiner Unruhe polizeilich auf -
gelöst , als Schumacher gegen den Referenten Frantzen gesprochen
hatte . Die gegenseitige Abmnrkserei wird also mit ungeschwächten
Kräften fortgesetzt .

Todteulistc der Partei . Zwei Veteranen der Sozialdemo -
kratie B r a u n s ch w e i g s , der frühere Schmied , spätere
Materialwaarenhändler 5? a r l Wünsch und der Kunst -
Trechslermeister Friedrich A s m u s sind aus dem Leben ge -
schieden . Wünsch war bis in die 70er Jahre auf der Bahn -
Hofs - Werkstütte Brannschweigs beschäftigt ; wegen seiner
Agitation für den Sozialismus entließ man ihn und nun er -
nährte er sich, da er nirgends Arbeit bekommen konnte , kümmer -
lich durch einen kleinen Handel ; erst kurze Zeit vor seinem Tode
kam er durch einen Glückszufall in bessere Verhältnisse . Besonders
unter dem Sozialistengesetz hat er seinen Mann gestanden wie
irgend einer . Asmus ist Mitbegründer der Partei in Braun -
schweig und mit Bracke gut befreundet gewesen . In den 70er
Jahren war er agitatorisch sowie auch als Redner lhätig und
bei den Stadtverordneten - Wahlen machte er seinen Einfluß bei
den Bürgern geltend , indem er sie zur Wahlurne trieb . Ein
körperliches Leiden hinderte ihn seit einigen Jahren , für unsere
Partei thätig zu sein . Beide Veteranen sind der Sozialdemo -
kratie treu geblieben bis zum letzten Athemznge . Ehre ihrem
Andenken !

In Stuttgart starb am Freitag der seit Jahren in der

Expedition der „ Schwäbischen Tagwacht " beschäftigt gewesene
Genosse Leonhard Gräther , nachdem ihm vor einigen
Monaten seine Frau in den Tod vorausgegangen war . Ebenfalls am
Freitag starb nach nur kurzem Krankenlager der 32jährige Schrist -
setzer G o t t s r i e d W a h l. Er war ein stiller thäliger Genosse .
in den Jahren 1386/88 konditionirte er in Konstanz und mancher
„ Sozialdemokrat " hat damals in seiner Tasche die schweizerische
Grenze überschritten .

Soziale Uebevlir�k .
Zur Wiedereröffnung der Pariser Arbeitsbörse wird

uns von dort geschrieben : Die Triumphe der Reaktion sind kurz -
lebig . Die Pariser Arbeitsbörse , die am 7. Juli 1893 von

Dupuy gewaltsam geschlossen worden war , ist nunmehr den

Gewerkschaften zurückgegeben worden . Die Wieder -

eröffnungs - Feier fand ani 11 . April unter Betheiligung
von beiläufig 2000 Gewerkschastsdelegirten statt . Ten Vorsitz
führte der sozialistische Sekretär des Gemeinderathes ,
Laudrin , der in warmen Worten die organisirten Arbeiter
willkommen hieß und die Arbeitsbörse für wieder -

eröffnet erklärte . N a v a r r e , sozialistischer Vizepräsident des

Gemeinderathes , geißelte die brutale Schließung der Arbeiter -

börse durch Dupuy und gab unter lebhaftem Beifall der

Hoffnung Ausdruck , daß das einträchtige Zusammenwirken der

Gewerkschaften die Arbeitsbörse , trotz der durch das
neue Reglement eingeführten mancherlei Beschränkungen ,
zu einer Musteranstalt für die ganze Welt und zu
einem Werkzeug der Emanzipation des Proletariats ge-
stalten werde . Die Feierlichkeit schloß mit dem Ab -
singen der Arbeiter - Marseillaise , der Carmagnole , woraui
den Delegirten ein vom Gemeinderath gegebener Ehrenwein im
„ Streiksaal " ( Lalls dos Grfeves ) der Arbeitsbörse servirt wurde .
Kein Mißton störte die Feierlichkeit . Die Ordnungspolitiker , die
sich in der Hoffnung wiegten , daß die Wiedereröffnungs - Feier
tumultuarische Austritte veranlassen werde , sind nun bitter ent -
täuscht . Wer hätte auch die Ordnung stören solle », da die
Polizei der Feier gänzlich fern blieb ?

Bisher sind 122 Gewerkschaften zum Wiedereintritt in die
Arbeitsbörse zugelassen worden . Das neue Reglement verlangt
in Gemäßheit des Koalitionsgesetzes von 1834 von den sich an -
meldenden Gewerkschaften u. a. die Niederlegung ihrer Statuten
und die Angabe der Namen der Vorstandsmitglieder bei der
Seine - Präfektur . Diese Bestimmung hatte von Anfang an eine

Opposition gegen den Wiedereintritt hervorgerufen . Eine
im Februar l. I . vorgenommene Urabstimmung ergab
jedoch eine Mehrheit für den Wiedereintritt . Trotzdem
aber verharren die unter allemanistischem Einfluß stehenden
Gewerkschaften in ihrer schmollenden Haltung , die nni so weniger
gerechtfertigt erscheint , als die Selbstverwaltnng der Gewerk -
schaften in Beziehung auf ihre eigenen Angelegenheiten un -
angetastet bleibt und auf die vor kurzem erfolgte Ernennung
D u m a y

' s . des ehemalige » sozialistischen Abgeordneten , zum
Verwalter ( Regisseur ) der Arbeitsbörse eine den Interessen der
Gewerkschaften entsprechende Handhabung des Reglements
sichert . —

GewevkMzafttiches .
Z » den „ Arbeitsverträgen " , wie sie die Restaurateure

der Berliner G e m e r b e - A u s st e l l u n g ihren Angestellten
aufzuzwingen suchen , hatte vor 4 Wochen eine starkbesuchte Ver «

sammlung von Kellnern und Köchen Stellung genommen . Dabei
war auch u. a. der Vertrag kritisirt worden , den die Pächter des
Ausschanks der Originalweine der „ Continental Bodega Company "
den für ihr Restaurant in der Ausstellung zu engagireudeu Zlu -

gestellten vorzulegen belieben . Der Bericht über oben benannte

Versammlung hatte in unserem Blatte Aufnahme gefunden .
Jetzt erst , nach Ablauf

'
eines vollen Monats , erhalten

wir von den Pächtern der Jlnsstellungs - Bodega , den

Herren R a t h j e m n. W o l f f selbst den Kontrakt im
Original zur Verfügung gestellt , wahrscheinlich , um uns den
eklantantesten Beweis zu liefern , wie sehr berechtigt der Unwille
der Kellner über denselben ist . In einem beiliegenden längeren
Schreiben sucht die Firma zwar die einzelnen Punkte des
famosen „ Vertrags " zu vertheidigen — mit welchem Erfolge ,
mögen die Lefer selbst entscheiden .

An der Spitze marschirt der sogenannte Gehalt in der Höhe von
5Mark pro Monat , wovon die Jnvaliditäts - und Kranken -
gelber abgehen ; die auf dem hektographirten Schriftstück vermerkte

„freie Beköstigung " ist wieder gestrichen . Die übrigen 10 Paragraphen
des Vertrags enthalten nur Pflichten der eingestellten . Im tz 4
wird bestimmt , daß jeder Kellner für „ Manqui an Taselwäsche und
Silbergeschirr , wie Gläserbruch und für die Besoldung von drei
Abräumern pro Tag eine Mark 50 Pfennige " an den

Arbeitgeber zu zahlen hat . Diese Bestimmung suchen die Herren
R a t h j e m u. W o l f f in ihrer Zuschrift damit zu rechtfertigen ,
daß sie sich gegen „ muthwillige Zerstörung " und gegen „ Eni -
wendung " ihrer werthvollen Silbergeschirre und Tafelwäsche
hätten schützen müssen . Wir müssen gestehen , die Herren ver¬
standen sich wirklich in ausreichendem Maße zu „ schütze n" ,
denn in dem Schreiben heißt es weiter , daß die zu stellende

30 Mark - Kaution den Prinzipalen als Sicherheit für den
Fall dienen soll , „ wenn der eine oder der andere Arbeitnehmer
aus Böswilligkeit ev. vollbesetzte Tabletten fallen läßt . " Dieser
doppelten Sicherstellung gegenüber nimmt sich die Versicherung
der Herrn Prinzipale , daß sie am Schlüsse der Ausstellung die
„ größtmöglichste Coulanz " obwalten lassen wollen , recht komisch
aus . Wie diese „ Coulanz " beschaffen sein mag , geht aus dem
Schreiben hervor , wo es heißt , „ denn nur zwei Drittel des
Bruches , dagegen der ganze Betrag des gestohlenen Silbergeschirrs
resp . der Tafelwäsche soll in Abzug gebracht werden . Unseres
Ernchtens ist den Herren R a t h j e m ». W o l s f die Vertheidigung
dieses Punktes ganz und gar mißlungen . Die Gesammtheit der
Kellner für eventuelle Diebereien und den Bruch von Geschirr

verantwortlich zu machen , heißt nichts anderes , als auf die be-
quemste Weise das Geschäfts r i s i k o auf die Arbeiter abzu -
wälzen , die aber am Geschäfts g e w i n n keinerlei Antheil
haben . Mögen die Herren gegen eventuelle „ Böswilligkeit " sich
doch durch Anstellung von Aussichtspersonal schützen .

Außer den 45 Mark , die auf diese Weise jeder Kellner

pro Monat dem Arbeitgeber in die Tasche zu stecken hat ,
muß er aber außerdem noch 20 Pf . pro Tag
im Lause der 6moiiatlicheu Saison , also netto 36 Mark bezahlen
für 3 weiße Jacken , die beim Serviren getragen werden und
deren Gesammtwerlh 15 Mark wohl kaum übersteigen können .
In diesem Punkte geht die „ Coulanz " der Prinzipale so weit , daß
sie denjenigen Kellnern , die bis zum Schlüsse der Alisftelluug in
dem Bodega » Eldorado verbleiben , die Jacken in Eigenthum
geben .

Die übrigen Paragraphen regeln die Strafen für das Zuspät -
kommen ( 10 Minuten mit 25 Pf . , 30 Minuten mit 50 Pf . und
60 Minuten mit 1 M. ) ; in einem anderen wird der Arbeil -

nehmer zu striktem Gehorsam , zu „ moralischer Führung " , sowie
zum Tragen von „ dem Range des Hauses entsprechender Kleidung
und Wäsche " verpflichtet . Die Strafgelder wandern ebenfalls in
die Bruchkaffe ; sofortige Entlassung tritt ein bei drei -

maligem Zuspätkommen in einer Woche „ ohne Anspruch auf Ent -

schädiguug an Lohn und dergleichen . Die Kaution wird im
Falle der Entlassung erst am Ende des Monats ausgezahlt . Das
der Vertrag , den zn vertheidigen die Herren R a t h j e m u.
Wolfs naiv genug sind und " der für den Arbeitnehmer kurz
lauten könnte : Arbeiten , zahlen und Maul halten !

Eins aber dient den Herren zur Entschuldigung . Sie waren ,
wie es in der Zuschrift an uns heißt , „ mit dem in Fachkreisen
üblichen Modus nicht bekannt " und haben deshalb die Hilfe des
„ Berliner K e l l n e r v e r e i n s " hier , G o n t a r d st r. 4,
in Anspruch genommen „ und hat der Bureauchcf desselben Herr
Ernst B r ü g g e m a n n dcti Arbeitsvertrag entworfen " . Der
genannte Verein ist , wie uns von gutuntcrrichteter Seite mit -
getheilt wird , ein Verein , der unter allen , auch den entwürdigend -
sten Bedingungen placirt und zwar gegen Entgelt in fast der -
selben Höhe , wie die gewerbsmäßige » Stellenvermitller . So
lange die Kellner Vereinen anhängen , die ihnen derartiges bieten ,
wird ihnen allerdings wohl kaum zu helfen sein . —

In der Bronzewaarenfabrik von Emil K r o h n e in
Berlin ist , wie uns mirgetheilt wird , den Arbeitern der Neun -
stundentag unter Beibehaltung des bisherigen Lohnes
gewährt worden .

Die Tischler Fricdrichshagcns haben am 13. d. M.
mde Forderunge » an die Unternehmer gestellt : Neunstündige

Arbeitszeit ; Sonnabends muß um 5 Uhr abends die Arbeil
beendet sein ; Minimallohn von 45 Pf . pro Stunde , wo Lohn -
arbeit existirl ; aus Akkord bis 10 pCt . Lohnzuschlag ; Abschaffung
des eigenen Werkzeuges , oder wo solches verlangt wird , pro
Woche 1 M. Enlschädigung . In fünf Werkstellen wurden die
Forderungen sofort bewilligr . In sechs Werkstellen mit
15 Tischlern kam es zur Arbeitsniederlegung . Es wird gebeten ,
Zuzug fernzuhalten .

Der Streik der Berliner Fensterputzer dauert un -
verändert fort . Ter Inhaber des „ Großen Internationalen
Reinigungsinstituts " , Herr S t a e h r , giebt sich alle Mühe , den

Streik illusorisch zu machen , was ihm natürlich nicht gelingt . So
bot ein Vertreter desselben dem Buchdruckereibesitzer Schrinner ,
bei dem die Ausständigen ihre Sachen drucken lassen , die

Lieferung von 50 000 Flugblättern an , worin Herr Staehr die

Angaben für falsch erklären wollte , die die Streikenden in ihrem ,
bei Herrn Schrinner hergestellten Flugblatt über die Ursachen
des Streiks gemacht haben . Führte Herr Schrinner den Druck
des Staehr ' schen Flugblattes aus , so hätten die darin

gemachten Angaben bei der Arbeiterschaft natürlich leichter
als sonst den Glauben erweckt , daß sie richtig wären .

Herr Schrinner lehnte aber die Lieferung ab und machte
dem Vertreter des Herrn Staehr begreiflich , daß sein
Herr gescheidter handeln würde , sich mit seinem Personal
zu einigen . Leider sitzt Herr Staehr noch immer auf dem hohen
Pferde ; zwei Mitglieder der Lohnkommission , die mit ihm ver -

handeln wollten , mußten wieder umkehren , ohne ihn auch nur zu
Gesicht bekommen zu haben .

Die zweite hauptsächlich in betracht kommende Firma , die
von M. M o u s s y N a ch f. , hat ihren ablehnenden Standpunkt
ebenfalls noch nicht verlassen .

Im Streik stehen noch 110 Personen , worunter 23 Ver -
heirathete , die zusammen 30 Kinder zu ernähren haben . Unter -
stützungen sind an die Berliner Gewerkschaftskommission
( R. Millarg , Annenstr . 16 ) zu senden . Die auswärtige Arbeiter -

presse wird gebeten , von dem Ausstand Notiz zu nehmen .

Die Baudeputirten Berlins werden hiermit für Freitag .
den 17. April , abends >/s9 Uhr , zu einer Versammlung im Lokal

Grenadierstr . 33 eingeladen . Die Streikkommission .

Achtung , Metallarbeiter !
Der Streik bei der Firma Friedrich in Berlin ,

Reichenbergerstr . 4, dauert unverändert fort . — Bei der Firma
Moosdorf u. Hochhänseler , Alexandrinenstr . 25 und

Kommandantenstr . 60 , haben sämmtliche dort beschästigte Klempner
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern zu halten . Der Vor -

stand des Berliner Metallarbeiter - Verbandes .

Achtung , Bauarbeiter Berlins ! Die in der öffentlichen
Versammlung der Bauarbeiter am 23 . Februar gewählte Lohn -
kommission ersucht hierdurch sämmtliche Bauarbeiter Berlins und

Umgegend um folgendes : I . von dem Material zum General -
fonds ausgiebigsten Gebrauch zu machen ; 2. auf jedem
Bau aus der Mitte der Kollegen einen Baudeputirten
zu wählen , der das Material in Umsatz bringt ;
3. aber auch strikte dafür zu sorgen , daß unser Unter -
nehmen , das große Opfer und Mühe erheischt , kein Schlag ins

Wasser ist . Material ist in Empfang zu nehmen im Süd - Osten bei
Carl Deredder , Falkensteinstr . 17, v. 3 Tr . ; im Norden bei

Paul Schröder , Schwedenstr . 15 pari . , und bei Carl
G ö d e l , Lynarstr . 8. Sonntag , tzen lÄ. d. M. wird Insel -
straße 10 eine öffentliche Versammlung abgehalten . Näheres in
der Annonce in der Freitagnummer des „ Vorwärts " .

Aus Kottbus geht uns kurz vor Schluß des Blattes ein

Bericht zu, woraus zu ersehen , daß auch die Vermittelung des

Werkmeisters H e i d e l zu nichts geführt hat , weil die Fabrikanten
verlangen , daß die Arbeit vorläufig bedingslos wieder aufgenommen
werden soll , lieber die früher gemachten Zusicherungen ( Weiter -
Zahlung der alten Löhne und Erhöhung des Lohnes der Stunden -
arbeiler nach einigen Wochen ) wollen die Fabrikanten etwas

Schriftliches nicht geben .

Zur Buchdruckerbewegung . Zirka 50 sächsische
Buchdruckereibesitzer haben in einer Versammlung zu
Leipzig sich gegen den Neunstundentag w. erklärt ; sie wollen

nicht mehr bewilligen , als eine Reduktion der Arbeitszeit von
IVs Stunden an Sonnabenden sowie an den Vorabenden von

Feiertagen und 5 pCt . Erhöhung des Akkordlohnes ; aber auch
das nur unter der Voraussetzung , daß ein Tarif von mindestens

ünsjähriger Giltigkeilsdauer vereinbart wird . Damit ihr «
Stellung bei ängstlichen Gehilfen das nöthige Berständniß findet .
würzten sie die betreffende Resolution , worin fie ihre Meinung
kundgaben , durch die düstere Prophezeiung , daß die durch die

Gehilfenforderungen entstehende Steigerung der Produktionskosten
„die beschleunigte Einführung der Setzmaschrnen zur Folge
haben müßte und somit für die Arbeiler selbst ver -

hängnißvoll werden würde " . Dazu ist zu bemerken , daß die

Einführung der Setzmaschinen lediglich von ihrer Verwendbarkeit
und davon abhängt , od die Herren Buchdruckereibesitzer das

nöthige Kapital für sie riskiren können . Nicht das Wohlwollen
- ür die Ardeiter , sondern Rücksicht auf das Interesse des Unter -

uehmer - Geldbeutels ist auch im Buchdruckgewerke die Ursache der

Nichtanschaffung von Maschinen .
Heute beginnen in Leipzig die Verhandlungen des Tarif -

a u s s ch u s s e s der Buchdruckergehilfen und Buchdrucker «! -
besitzer Deutschlands . Mögen die Buchdruckereibesitzer durch Be -

willigung des Neunstundentages den Beweis liesern . daß sie an

' ozialpol' itischer Einsicht nicht zurückgeblieben sind hinter den un -

zähligen Uulernehmern anderer Gewerbe , die bei der gegen -
wärtigen Lohnbewegung ihren Arbeitern die gleiche Forderung

bewilligt haben , obwohl ihre Profitrate die der Äuchdruckerei -
besitzer nur selten erreicht .

Die Aussperrung der Gerber der Firma S p i t t a in

Brandenburg hat einen Prozeß gegen die Genossen Bellin
uud H u t h im Gefolge . In einer Versammlung ist beschlossen
worden , das Bier von Senß Nacks , nicht mehr zu trinken , weil

Interessent dieser Firma die Spitla ' sche Familie ist . Bellin hat in

dieser Versamlung den Vorsitz , Huth das Referat gehabt . Sie

sollen nun des groben Unfugs angeklagt werden .

Aus Breslau wird der „ Köln . Ztg . " geschrieben , daß
150 Bergleute der G o d u I l a h ü t l e die Arbeit nieder -

gelegt haben , und daß eine weitere Ausdehnung des Ausstandes
befürchtet werde .

Zur Arbeiteraussperrung in Fiirth . Eine Holzarbeiter -
Versammlung nahm einstimmig den Autrag des ' Arbeitersekretärs
S e g i tz an , das Gewerbegericht als Einigungsamt anzurufen ,

Tic Holzarbeiter in Stuttgart stellten am Donnerstag
Abend in einer großen von 1000 Holzarbeitern besuchten Ver »

sammlung ihre Forderungen auf : 9 stündige Arbeitszeit , l ' /sstün -
Zige Miilagspause , wöcheinlicher Zahltag , 21 M. Minimallohu ,
33>/3 pCt . ' Ausschlag für Ueberzeitarbeil und Freigabe des I . Mai
als Feiertag . Die Glaser sollen in die Bewegung mit ein -

bezogen werden , während von einer Betheiligung der K l a v i e r -
arbeiler wegen ungünstiger Geschäftslage vorerst abgesehen
wird .

Inzwischen ist gestern in zwei der größten M öbel -
a b r i k e n der Ausstand ausgebrochen . Die Lohnkommission er »

»cht um Fernhallen des Zuzugs .

DezreMett und letzte Llacheichken .
Kassel , 14. April . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )

1000 Maurer proklamirten heute Nachmittag einstimmig den
Generalstreik . Zuzug ist fernzuhalten .

Plymouth , 14. April . ( W. T. B. ) Das heute hier eingelaufene
englische Kriegsschiff „ Graflon " landete die Mannschaft des
deutschen Dampfers „ Neapel " , welche er ani 8. Dezbr .
400 Meilen von Malta an Bord nahm . Der Dampfer „ Neapel "
war an dem Galita - Felsen an der marokkanischen Küste gescheitert
und binnen einer halben Stunde gesunken .

Bischop - Auckland ( GrasschastDurham ) ,14 . April . ( W. T. B. ) In
dem benachbarten Wlllington erfolgte in vergangener Nacht in einem

Kohlenbergwerke , in welchem 22 Arbeiter beschäftigt waren , eine

Explosion . Von denselben sind acht getödtet worden , vier
wurden lebend aufgefunden , man befürchtet , daß die übrigen das
Leben eingebüßt haben .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 88 . Mittwoch , den 13 . April 1896 . 13 . Jahrg .

Abgeoedttekenhaus�
Kv. Sitzung vom 14. April 1896 . 12 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der mit Unterstützung
der Polen gestellre Antrag Johann sen : die Regierung zu
ersuchen , die Anweisung des Oberpräsidcnten zu Schleswig vom
Dezember 1883 , betr . den Unterricht in den N o r d s ch l e s w i g -

yh e n Volksschulen dahin abzuändern , daß in den
chuleu mit dänischem Religionsunterricht wenigstens 2 Stunden

wöchentlich Unterricht in der dänischen Sprache
gegeben werde .

Abg. Johanuseu : Der Unterricht in der Muttersprache ist
da , wo diese die Muttersprache ist , nur etwas Natürliches ,
Gerechtes und Nothwendiges . Die Einführung des Unterrichts
in der deutschen Sprache erfolgte 1871 , wie es damals in der
Begründung hieß , „ aus Wunsch der Betheiligten . " Es lautete
das sehr rücksichtsvoll . In Wirklichkeit aber wünscht die nord -
schleswigsche Bevölkerung den Unterricht in der dänischen Sprache
erlheilt zu sehen . Nachdem man dann Milte der 70er Jahre
die deutsche Sprache zur Sprache der Behörden erhob ,
vollführte man in der Verordoung von 1888 den
sckärsüen Stoß , indem man die dänische Sprache ganz aus den
Schulen verdrängte . Die Verordnung wurde von dem weitaus -
schauenden Kultusminister als Ausfluß staatserhaltender Ten -
deuz proklamirt . Daß es iiothwendig ist, die Kinder durch den
Unterricht in der Muttersprache bildungsfähig zu machen , das
kümmert den Herrn Kultusminister nicht . Unter Bernsung ans zahl -
reiche nordschleswigsche Pastoren betont Redner sodann die Roth -
wendigkeil , daß dieKmder . welche denjReligionsunterricht in dänischer
Sprache erhielten , diese ihre Muttersprache vollkommen be-
herrschten . Demgemäß bitte er das Haus , seinen Antrag anzu -
uehlnen .

Geh . Rath Kocpke : Namens des Herrn Kultusministers
habe ich zu erklären , daß wir , unbeirrt durch die erhobene »
Klagen , nicht den geringsten Grund habcii,Zvon dem Wege abzu -
gehen , welchen wir in Bezug auf Schule und Unterricht ein -
geschlagen . Der Unterricht ivird in deutscher Sprache ertheilt ,
um die Kinder zu deutschen Bürgern zu erziehen .

Abg . Bachmau « bezeichnet den Antrag als überflüssig .
Abg . Jiirgeusen beantragt Uebergang zur Tagesordnung

über den Antrag .
Nach der Geschäftsordnung erhält nur je ei » Redner das

Wort für und gegen den Uebergang zur Tagesordnung .
Abg . Iiirgenscn : Dieser Antrag Jobaunsen hat nicht einen

sachlichen , sondern lediglich einen agitatorischen , politischen
Charakter . Und diesem agitatorischen Zweck soll auch vor -
liegender Antrag dienen . Ich bitte Sie daher , über denselben
zur Tagesordnung überzugehen .

Abg . Rintelen : Wir werden gegen den Uebergang zur
Tagesordnung stimmen und werden auch , falls es zur Ab -
stimmung über den Antrag Johannsen kommt , diesem zustimmen ,
entsprechend den Traditionen des Zentrums , welches stets für den
Unterricht in der Muttersprache eingetreten ist . Der Antrag
Jobannsen entspricht nur billigen Wünschen , und wenn solche
billigen Wünsche abgeschlagen werden , so kann das » ur erbitternd
wirken . Ich kann Sie nur bitten , den Uebergang zur Tages -
ordnung abzulehnen .

Abg . von Czarlinski bezweifelt die Beschlußfähigkeit des
Hauses und beantragt — nachdem Präsident von Köllcr ihn
unterI Heiterkeit des Hauses daraus aufmerksam gemachl ,
daß eine Anzweiflung der Beschlußfähigkeit in der Geschäsls -
ordnung nicht vorgesehen sei — namentliche Abstimmung .

Dieser Autrag findet , da sich für denselben außer de » Polen
nur die freisinnige Volkspartei und vereinzelte vom Zentrum
erheben , nicht die erforderliche Unterstützung von fünfzig Ab¬
geordnete ».

Der Antrag I ü r g e n s e n auf Uebergang zur Tages -
ordnung über den Antrag Johannsen wird sodann a n -

genommen gegen Zentrum . Polen und beide freisinnige
Fraktionen .

Es folgt die Berathung des Antrages W i n ck l e r (k. ) : Die
Regierung um Vorlage eines Gesetzentwurfes betreffend die
höhere Besteuerung des W a n d e r l a g e r - Betriebes
zu ersuchen .

Der Antragsteller Abg . Winckler begründet den Autrag .
Das Geschäftsprinzip der Wanderlager - Vesitzer sei , möglichst
schnell viel Geld an einem Orte zu verdienen : Das Verlranen
der Käufer zu gewinnen , betrachtet er nicht als seine
Aufgabe und ist dadurch den kleinen Kaufleuten und Hand -
werkern gegenüber im Vortheil . ( Sehr richlig !) Diesen seßhaflen
kleinen ldaufleuten und Handwerkern unter die Arme zu greife »
bezwecke der Antrag und er bitte das Haus , diesen Antrag zu
unterstützen und die Regierung , den Autrag wohlwollend aus -
zufuhren . ( Beifall rechls . )

Von dem Abg . K i r ck e r ( Z. ) ist ein Ergänzungsantrag da -
hin gestellt , daß die Erhöhung der Steuersätze den Gemeinden
überlasse » iverden solle .

General - Steuerdirektor Burghardt : Was diesen Zusatz -
Antrag anlangt , so würde derselbe mit dem bestehenden Gesetze
nicht vereinbar sein . Was den Hauplantrag anlangt , so bin ich
nicht ermächtigt , zu sagen , welche Siellung die Staatsregierung
dem vorliegenden Antrage gegenüber einnimmt , da die Regierung
sich darüber noch nicht schlüssig gemacht Hai . Der Antrag wird

ans jeden Fall sehr sorgfältig erwogen werden .

Abg . Kircher ( Z ) empfiehlt seinen Zusatzantrag .
Abg . Hanse » (srk . ) erklärt , daß seine Freunde den Antrag

Winckler mit Freuden begrüßen , aber gegen de » Antrag Kircher
Bedenken haben und deshalb gegen den letzteren stimmen werden .

Abg . Richter : Um Betrügereien zu verhindern , m. H. ,
braucht man solche steuerlichen Maßnahmen nicht . Teni Antrage
Kircher kann ich nicht zustiiumen , weil solche Steuern nicht von

der Gemeinde , sondern von einer höhere » Instanz festgesetzt
werden müssen . Das Amendement Kircher würde unser
ganzes Steuersystem durchbrechen . Wollte man eine Statistik
über die Wanderlager - Steuer aufmache » , so würde sich zeigen ,
daß sie ja schon jetzt trotz ihrer Höhe kaum 106 000 M. auf -
bringt . Für mich ist ausschlaggebend , ob denn das Publikum
von de » Wanderlagern »ichrs wissen will . Aber wäre dem so.
dann würden ja die Wanderlager von selber aufhören .
Sie wollen mit der hohen Betriebssteuer nur ein
Verbot der ganzen Betriebsform durchsetzen . Die Be -

trügereien schützen Sie zu dem Zwecke nur vor , obwohl
Sie dieselben doch auch mit einer hohen Steuer nicht verhindern
können . Die Inhaber von Wanderlagcrn pflegen doch

auch immer wieder auf die Märkte zu kommen , und

da lernt man sie doch kennen , und wenn man sie
wirklich als Betrüger kennen gelernt hat , kauf ! man

ihnen das nächste Mal nichts mehr ab . Die Tendenz Ihres An¬

trages geht lhatsächlich dahin , durch eine hohe Steuer die

Wanderlager unmöglich zu machen , und daß man dazu die staat -

liche Steuergesetzgebung benutzt , dagegen möchte ich doch im

Namen der Reichsgewerbe - Gesetzgebnng Verwahrung einlegen .
Generalsteuerdirektor Burghardt erwidert diesen letzten Be -

merkungen gegenüber , daß der Antrag Winckler sich durchaus auf

zulässigen Bahnen der Landesgesetzgebung bewege .

Abg . Haußmann erklärt namens der nationalliberalen

Partei , daß dieselbe dem Antrage Winckler zustimmen werde .

Nach einer weiteren kurzen Debatte , in welcher General -
Steuerdirektor Burghart noch mittheilt , daß die Wanderlager -
Steuer in den beiden letzten Etatsjahrcn allerdings nur 4S000
bezw . 34 000 M. eingebracht habe , wird das Amendement
Kircher abgelehnt und der Antrag Winckler gegen
die Freisinnigen angenonimen .

Es folgt die Berathung des Antrages v. Brockhausen (k. )
die Regierung um Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen ,
wonach den gewerbesteueipfiichtigen Waarenhä ufern ,
Bazaren . Versandtgeschäften und ähnliche »
Unternehmungen eine besondere aufsteigende Be -
t r i e b s st e u e r erHobe » und diese Steuer den Kreisen ( Land -
und Stadtkreise ») überwiesen wird .

Der Antragsteller Abg . v. Brockhausen (k. ) verweist darauf ,
daß das Handelsministerium sich der schon früher angeregten
Frage gegenüber , die der Antrag behandelt , bisher passiv ver¬
halten habe . Inzwischen gestaltet sich der wirthschaftliche Ein -
siuß der Bazare und Waarenhäuser in den großen Städten immer
gefährlicher für den gewerbliche » Mittelstand . In der Umgegend
der Bazare sinkt der Grundslückswerth , weil die Läden in den
Häusern nicht vermiethbar sind . Die bayerische Re -
gierung hat zugesagt , das Uebel im Wege der
Steuergesetzgebung bekämpfen zu wollen . Man braucht
nicht dahin zu streben , daß solche große Geschäfte nicht entstehen ;
wohl aber können sie einer ihren Verhältnissen entsprechenden
Gewerbesteuer unterworfen werden , wobei Umfang des Betriebes
und Zahl der Branchen in bctracht zu ziehen wären .

Abg . Hausimaun ( natl ) : In dem Bestreben , den seßhaften
Kaufmannsstand zu schützen , stimmen meine Freunde mit
dem Vorredner überein ; aber große Bedenken haben wir gegen
die Tragweite des Antrages ; namentlich dagegen , daß den
Kreisen die Pflicht auserlegt wird , solche höhere Steuern
aufzuerlegen . Um diese Fragen zu klären beantrage ich Berathung
durch eine besondere I4er Kommission .

Minister Dr . Miguel : Das Berechtigte in diesem Antrage
verkennt auch die Regierung nicht ; aber man muß sich doch
hüten , Grundsätze einzuführen , deren Konsequenzen u n -
übersehbar sei » würden und deren Einfluß auf die
gewerbliche und soziale E n t w i ck e l u n g man nicht
übers ehe » kann . Der Minister geht namentlich auf die französische
Gesetzgebung näher ein ; auch dort sei eine Lösung des Problems
nicht möglich gewesen . Wir sind aber der französischen Gesetz -
gcbllng darin voraus , daß wir eine progressive Gewerbesteuer
haben und Anlagekapital und Umsatz besteuert werden ; daher
kommt es , daß auch bei uns das Bedürsniß der Besteuerung
nicht so groß ist , als in Frankreich . Die Ziele der
ülntragsteller billige ich und halte eine Kommissions -
berathung für empfehlenswerth , da es sich hier um
eine äußerst schwierige Materie handelt . Die Interessen
der Eisenbahn , Post und Telegraphie kommen hierbei ebenfalls
in belracht . ( Sehr richtig ! ) Wir wollen prüfen und das beste
behalten .

Abg . Felisch (k. ) : Der Antrag bezweckt keine Ausrottung
der Magazine , sondern nur eine Eindämmung ihrer Auswüchse
zu gunsten des Handwerks .

Abg . v. Tzschcppc (srk . ) ist durchdrungen von der Be -
denluug des Antrages und bereit , an der Erreichung seiner Ziele
milzuwirken . Die Kommission werde zwar keinen fertigen Ent
wurf , wohl aber die Grundsätze zu einem solchen seststellen
können .

Abg . Dasbach ( Z. ) : Auch meine Freunde sind mit dem
Antrage und mit der Begründung des Aniragstellers einver -
standen ; der Presse und der Vereinsthätigkeit fälll die Pflicht zu ,
aufklärend und siltlich vortheilhafr in dieser Sache zu wirken .

Abg . v. Eyneru ( natl . ) kann sich einen Vortheil von dem
Antrage nicht versprechen , will aber in der Kommission mit -
arbeiten .

Die Vorlage geht an eine besondere 14er Kommission .
Morgen 12 Uhr : Lehrerbesoldungs - Vorlage in zweiter Lesung ,
Schluß 4 Uhr .

VsrlÄmenkÄViPches .
Tic Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch nahm

ihre Beralhuugeu bereits am Dienstag um 10 Uhr wieder auf .
Sie begann mit dem leider vergeblich gebliebenen Versuch , eine
an dem zweiten Entwurf der Gesetzkommissio » vom Bundes -
rath vorgenommene erhebliche Verschlechterung wieder auf -
zuHeben . Bei der Sch a d e n s e r s a tz p f l i ch t s - Regelung
stehe » zwei Systeme sich gegenüber . Das römisch -
rechtliche läßt nur für den Schaden hailen , den jemand durch
Vorsatz oder Fahrlässigkeit verschuldet hat , das deutsch -
rechtlicbe läßt jeden hasten , der — mit oder ohne Schuld —
einen Schaden verursacht . Der Entwurf hat den römisch -
rechtliche » Standpunkt eingenommen . Die Kommission ist ihm hierin
bereits vor de » Ferien gesolgt und hatte de » sozialdemokralischen
Antrag , das dcutschrechlliche Prinzip anzunehmen , abgelehnt .
Die zur Ausarbeitung des Gesetzbuchs ernannte Kommission hatte
ober bereits in ihrer zweiten Lesung anerkennen müssen , daß das
starre Festhalten an dem römischrechtlichen Verichuldungsprinzip
zu großen Härte » und Unbilligkeiten führe . So würde nach
dem römischrechtlichen Grundsatz , der allerdings zur

.est fast unbeschränkt in Teutschland herrscht , ein
siger , der ohne Fahrlässigkeit und ohne Vorsatz auf der Jagd

einen Treiber , einen Passanten oder einen Miljäger anschießt ,
für den von ihm verursachten Schaden nicht haften . Ebenso
würde ein reicher Arzt , der ohne Verschulden eine arme Wittive
überfährt , nach dem starre » Verichuldungsprinzip für den von
ihm verursachten Schaden nicht haste ». Die Gesetzgebungs -
kommission halte erwogen , daß bereits das preußische Landrecht ,
das österreichische, das schweizerische Gesetz und der bayerische
Entwurf einen Schadenersatz - Anspruch jemandem gegenüber , der
handlungsunfähig ist , insbesondere also Kindern und Wahnsinnigen
gegenüber zuläßt , also das Verschuldungsprinzip durchbricht . Auch
dürfe man aus andere » Gesetzgebungen , wie dem Kranken - , den
Berggesetzen u. s. w. erkennen , daß das moderne Rechtsbewußt -
sein dahin dränge , auch jeden , der ohne Vorsatz und Fahrlässig -
keil das Recht eines andere » verletzt oder durch seine Handlungen
gegen ein den Schutz eines Mitbürgers bezweckendes
Gesetz verstoße , für den angerichteten Schaden ver -
antwortlich zu mache » . Freilich dürfe nur soweit eine
Ersatzpflicht eintreten , wenn und soweit die Billigkeit nach de »
Umständen , insbesondere auch unter Berücksichtigung der
Vermögensverhällnisse des Verletzenden und des Verletzten , eine
Schadensersatzpflicht erheische . Von diesen einslllndigen Er -
örlerungen ausgehend , hatte die zweite Gesetzkommission als

813 beschlossen : „ Wer . . . . .für einen von ihm verursachten
Schade » deshalb nicht verantwortlich ist , weil ihm Vorsatz oder
Fahrlässigkeit nicht zur Last fällt , hat gleichwohl den Schade »
insoweit zu ersetzen , als d i e B i l l i g k e i t nach d e n U m -
ständen , insbesondere nach den Verhältnissen
der Betheiligten , eine Schadloshaltung er -
fordert und ihm nicht die Mittel entzogen
w e r d e n , deren er zum standesmäßigen Unterhalte sowie zur
Erfüllung seiner gesetzlichen Unterhalluugspflicht bedarf . Das
gleiche gilt , wenn . . . ein Zurechnungsuufähiger für einen von
ihm verursachten Schaden nicht verantwortlich ist und der Ersatz

des Schadens nicht von einem aufsichtspflichtigen Dritten erlangt
werden kann . "

Dieser Beschluß bedeutet einen sozialpolitischen
Fortschritt . Er trägt in einem allerdings noch unvollkommenen

Maße dem ökonomischen Ausgleichungsprinzip Rechnung . Kein

Wunder , daß dieser Beschluß dem Bundesrath unannehmbar
schien . Der Bundesralh strich den eben erwähnten Vorschlag der

Kommission zweiter Lesung und will nur Zurechnungsuufähige
unter den in § 813 ausgesprochenen Voraussetzungen haften
lassen . Die W i e d e r h e r st e l l u n g des oben mitgetheilten § 813

beantragte in der Kommission der Abgeordnete Gröber .
Die Debatte über diesen Antrag war vor den Ferien
abgebrochen . In der Sitzung am Dienstag traten für den

Antrag Gröber die Abgeordneten der Zenlrumspartei mit Aus -

» ahme des Abg . Marbe , unsere Genossen Frohme� und
S t a d t h a g e n und Abg . Enneccerus ein . Lebhast bekämpft
wurde der Antrag von den Regierungsvertretern und vom Abg .
Dr . Buchka (k. ). Letzterer wollte gar auch noch die Bestimmungen
der Regierungsvorlage gestrichen wissen .

Eventuell wurde von Stadthagen beantragt , die

Schadensersatzpflicht unter den in Z 813 bestimmten Voraus¬

setzungen wenigstens bei Schädigungen des Lebens , des Körpers , der

Gesundheil oder der Freiheit eines Dritten eintreten zu lassen .
Abg . v. C u n y beantragte eine andere Abschwächung des 8
Die verständige » Anträge fanden indeß keine Gnade vor den

Augen der Kommission , wiewohl allseitig anerkannt wurde , daß
die Billigkeit für Schadensersatz in den beregten Fällen
spräche . Gegen acht , beziehentlich neun Stimmen
wurden die auf Wiederher st ellung des tz 813

gerichteten Anträge abgelehnt . Die Ablehnung
wurde dadurch ermöglicht , daß die beiden „ Freisinnigen "
( Kaufmann und Schneider ) gegen die Anträge stimmten .
Sie haben dadurch wieder einmal sich als ultrareaktionär

erwiesen und gezeigt , daß bei der freisinnigen
Partei ein Interesse an der Unverletzlichkeit
des Lebens , des Körpers , der Gesundheil und
der Freiheit eines Mitbürgers nur dann vor¬

handen ist , wenn es sich um die Rechte Wohl -
habender handelt , und daß der Geldbeutel

Wohlhabender ihrem Herzen näher steht , als
das Leben und die Gesundheit Arbeitender .
Dies Verhalten der Freisinnigen bei den bevorstehenden
Nachwahlen in helles Licht zu setzen , dürste sich

empfehlen . Der tz 813 wurde nur in der vom Bundesrath ge -
nehmiglen Fassung von der Kommission angenommen . Eine

ähnliche Fürsorge für die Unverletzlichkeit des Geldbeutels Wohl »

habender bekunvete die Kommission durch Ablehnung folgender
Anträge , die Abg . Gröber als tz 313 » beantragte : „ Wer außer
den Fällen der tztz 807 , 303 durch vorsätzliche oder fahrlässige
Verletzung eines Gesetzes die Schädigung eines anderen ver -

ursacht , ist ihm zum Ersatz des Schadens insoweit verpflichtet ,
als die Billigkeit nach den Umständen , insbesondere nach den

Verhältnissen der Betheiligten , eine Schadloshaltung erfordert und

ihm nicht die Mittel entzogen werden , deren er zum staiidesmäßige »
Unterhalte sowie zur Erfüllung seiner gesetzlichen Unterhallspflichlen
bedarf " ; eventuell : „ Wer ein auf Verhülung von Schaden abzielendes
Polizeigesetz verletzt , ist schadensersatzpflichtig " . Die Ablehnung
erfolgte gegen 7 Stimmen ( Zentrum und Sozialdemokraten ) .
Gleichsalls abgelehnt wurde der Antrag Gröber , die Be »

stimmnngen der tztz 1 und 2 des Haftpflichtgesetzes vom
1. Juni 1871 in etwas ausgedehnterer Form , eventuell wörtlich
als tz 814s . einzuschalten . Das gleiche Schicksal einer Ablehnung
erfuhren Anträge , die eine Haftung des Inhabers eines Erwerbs -

geschäftes für Versehen der Angestellten in Anlehnung an das

französische Recht einsühren wollten , tz 315 wird in der folgenden
Fassung des Entwurfs angenommen :

„ Wer einen anderen zu einer Verrichtung bestellt , ist zum
Ersätze des Schadens verpflichtet , den der andere in Ausführung
der Verrichtung einem drillen widerrechtlich zufügt . Die Ersatz -
Pflicht tritt nicht ein , wenn der Geschäftsherr bei der Auswahl
der bestellten Person und , sofern er Porrichtungen oder Geräth -
schaslen zu beschaffen oder die Ausführung der Verrichtung
zu leiten hat , bei der Beschaffung oder der Leitung die im
Verkedr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn der

Schaden auch bei Anwendung dieser Sorgsall entstanden sein
wurde . Die gleiche Verantwortlichkeit trist denjenigen , welcher

für den Geschäftsherrn die Besorgung eines der im Abs. 1 Satz 2

bezeichneten Geschälte übernimmt . " tz 816 setzt fest , daß wer

kraft Gesetzes zur Führung der Aufsicht über eine Person ver¬

pflichtet
'

ist , die wegen Minderjährigkeit oder wegen ihres

geistigen oder körperlichen Zustandes der Beaufsichtigung be -

darf , zum Ersätze des Schadens verpflichtet ist, den diese
Person einem dritten widerrechtlich zufügt . Die Ersatzpflicht
soll nicht eintreten , wenn er seiner Ausstchlspflicht genügt oder
wenn der Schaden auch bei gehöriger Aussichlsführung entstanden
sein würde . Die gleiche Verantwortlichkeit soll denjenigen treffen .
welcher die Führung der Aufsicht für den kraft Gesetzes
Verpflichteten übernimmt . Die Kommission beschloß , einer An -

regung des Abg . Gröber folgend , die gesperrt gedruckten
Worte zu streichen und dadurch z. ' B. Vorsteher von Irren -
anstalten auch bei Uebernahme der Aufsichtspflicht durch Vertrag
mit einem dritten haften zu lassen . Die Schadensersatz -
pslicht für durch Thiers angerichteten Schaden
regelt tz 817 und tz 818 des Entwurfs in folgender
Weise : tz 817 : „ Wird durch ein Thier ein Mensch gelödlet
oder der Körper oder die Gesundheit eines Menschen verletzt
oder eine Sache beschädigt , so ist derjenige , welcher das Thier
hält , verpflichtet , dem Verletzten den daraus entstehenden Schaden

zu ersetzen . Die E r s a tz p f l i ch t tritt nicht ein , wenn
der Schaden durch ein Hausthier verursacht
wird und derjenige , welcher das Thier hält , bei

dessen Beaufsichtigung die im Verkehr er -

forderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn
der Schaden auch bei Anwendung dieser
Sorgfalt entstanden sein würde . " tz 818 : „ Wer
für denjenigen , welcher ein Thier hält , die Führung der Aufsicht
über das Thier übernimmt , ist für den Schaden verantwortlich ,
den das Thier einem dritten in der im § 817 bezeichneten Weise
zufügt . Die Verantwortlichkeit tritt nicht ein .
wenn er bei der Führung derAussicht die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet
oder wenn der Schaden anch bei Anwendung
dieser Sorgsalt entstanden sein würde . "

Nach längerer Debatte werden Anträgen des Abgeordneten
röber entsprechend die gesperrt gedruckten - Sätze ge -

strichen und so den Besitzern von H a u s th i e r e n gegenüber der
Satz ausnahmslos anerkannt , daß . wer Thiers hält , auch den
durch Thier « angerichteten Schaden zu ersetzen hat .

tz 819 will die Wildschadensfrage regeln , weiter -
gehende landesgesetzliche Bestimmungen sollen jedoch ausrecht er -
halten bleiben , tz 819 lautet :

„ Wird durch Schwarz - , Roth - , Elch - , Dam - odier Rehwild
ein Grundstück beschädigt , an welchem dem Eigenthümer das
Jagdrecht nicht zusteht , so ist der Jagdberechtigte verpflichtet ,
dem Verletzten den Schaden zu ersetzen . Die Ersatzpflicht er -
streckt sich auf den Schaden , den die Thiere an den getrennten ,
aber noch nicht eingeernteten Erzeugnissen des Grundstücks anrichten .



Ist dem Eigeuthumer die Ausübung des ihm zusteheuden Jagd
rechis durch das Gesetz entzogen , so hat derjenige den Schaden
zu ersetzen , welcher zur Ausübung des Jagdrechts nach dem
Gesetze berechtigt ist . Hat der Eigcnthümer eines Grundstücks ,
auf dem das Jagdrecht wegen der Lage des Grundstücks
nur gemeinschaftlich mit dem Jagdrecht aus einem anderen
Grundstück ausgeübt werden darf , das Jagdrecht dem Eigen -
thümer dieses Grundstücks verpachtet , so ist der letztere für den

Schaden verantworllich . Sind die Eigenlhümer der Grund -
stücke eines Bezirkes zum Zwecke der gemeinschaftlichen Ausübung
des Jagdrechts durch das Gesetz zu einem Verbände vereinigt .
der nicht als solcher haftet , so sind sie nach dem Verhältnisse der
Grüß ? ihrer Grundstücke ersatzpflichtig . " Abgeordneter Grobe
beantragt , auch Ersatz des Schadens , den Hasen oder Fa
saue n angerichtet haben , zu begehren . Die Konserva
tiven beantragen durch Abg . Freiherrn
von Maltzahn , die Wildschade ns - Ersatzsrage
aus dem bürgerlichen Gesetzbuch überhaupt
zu streichen . Ihn unterstützt der nationalliberale Afr
geordnete Günther . Die Regierungen bekämpfen die Aus
behnung der Schadensersatzpflicht auf Hasen und Fasanen : hier
genüge und sei zweckmäßiger landesgesetzliche Regelung . Was
das bedeutet , weiß , wer die zagdfreundliche Stimmung des Herren -
bauses kennt . Selbst in der Kommission sangen die konservativen
Jagdliebhaber der Freßfreiheit des jagdbaren Thiers und der Ver -
pflichtung des Kleinbesitzers , sein Grundstück von fremden Thieren
verwüsten zu lasse », begeisterte Loblieder . Abg . Himburg (ks. ) malt
als Schrecken an die Wand , daß bei weitgehender Regelung des
Wildschadensgesetzes — daS Wild verschwinden würde . Trotz
dieser Lamentationen beschließt die Kommisston mit 12 be
ziehentlich 11 Stimmen , auch die Fasanen und Hasen der Auf
zählung von Jagdvieh im Z 819 zuzufügen . Ferner wird mit
19 Stimmen folgender Zusatzanlrag Gröber angenommen :
„ Ist der Schaden durch Schwarz - oder Rothwild entstanden , das
seinen Stand aus einem Grundstück hat , an welchem dem Ersatz .
Pflichtigen das Jagdrecht oder die Ausübung des Jagdrechts
nicht zusteht , so ist diesem der an jenem Grundstück zur Jagd
oder zur Ausübung des Jagdrechts Berechtigte zur Erstattung
des geleisteten Schadensersatzes verpflichtet . " Der so gestaltete
Z 819 wird mit 10 Stimmen angenommen . Dadurch i st
eine reichsgesetzliche Regelung der Wildschadens -
e r s a tz - F r a g e zu Ungunsten junkerlicher Liebhaberei , auf
Kosten der kleinbäuerlichen Bevölkerung sich zu ergötzen , an -
gebahnt .

Die 829 , 321 » » d 822 des Entwurfs ( Schadensersatz -
Pflicht bei Einsturz eines Hauses u. s. w. ) werden nach « » erheb -
licher Debatte und Ablehnung einiger Abänderungsanträge an -
genommen . Bei Z 322a , den Abg . Gröber einzuschalten
deantragt — er betrifft die Haftung von Gemeinden bei Auf -
laufen u. s. w. — wird die Debatte um 4�/4 Uhr abgebrochen
« nb auf Mittwoch um 19 Uhr vormittags vertagt . Diese
Sitzung wird vorwiegend mit der Frage der Haftung von
Beamten sich beschästigen , welche bei Gelegenheit der Aus -
Übung ihres Amtes einen Schaden angerichtet haben .

Die wirthschaftlichc Vereinigung ist zum 17. d. M. zu
einer Sitzung einberufen , auf deren Tagesordnung steh ! :
1. K o n v e r t i r u n g s a n t r a g , Referent Abg . Mcper - Danzig .
2. Stellungnahme zu dem Bundesrathsbeschlusse , betreffend :
„ Mari malarbeitstag im Bäckergewerbe . " Re -

ferent Abg . Dr . Hahn .

'
NokAles .

Die Frauen und Mädchen Ichönrbergs werden ersucht ,
zu der heute Mittwoch , abends 3 Uhr bei Obst , Grunewaldstr . 119
statlfindenden öffentlichen Versammlung zahlreich zu erscheinen .

Die städtische Waisenpflcge , die nicht nur für eigentlich
verwaiste , sondern auch für von ' ihre » Elter » verlassene Kinder
einzutreten hat , soll dadurch entlastet werden , daß pflichtvergessene
Eltern , die ihre Kinder ohne Roth im Stich lassen , zur Be -
strafung gebracht werden . Ueber einen solchen Fall wird jetzt im
„ Gemeindeblatt " berichtet . Ein Vater , der sich der Pflicht , seine
beiden Kinder zu erhalten , trotz Aufforderung der Armendirektion
entzogen hat . so daß die Kinder der Waisenpflege zugefallen sind ,
ist auf Antrag der städtischen Verwaltung mit 20 M. Geldstrafe
oder 4 Tagen Hast bestrast worden . Es ist der erste derartige Fall ,
der bekannt wird . Die Absicht , die in den letzten Jahre » be -
deutend gestiegene Zahl der städtischen Waisenkinder auf diese
Weise zu verringern , besieht schon lange . Sie wurde schon
vor zwei Jahren angekündigt , und damals wurde auch in der
bürgerliche » Presse von einer erschreckend hohe » Zahl „ that -
sächlich nur pflichtvergessener " Eltern gefabelt . Wenn aber bis -
her nur eine einzige Person aus diesem Grunde zur Bestrafung
gebracht worden ist , so wird man annehmen dürfen , daß die
Gelegenheit , Strafantrag zu stelle », nur ganz vereinzelt austritt ,
und daß bei genauerem Zusehen Roth und Elend sich doch wohl
etwas öfter als Ursache der „Pflichtvergesseuheit " herauesielleu ,
als man damals glauben machen wollte . ( Ein Theil der Eltern ,
die ihre Kinder verlassen , dürste sich übrigens der Möglichkeit ,
zur Verantwortung gezogen zu werden , durch Auswanderung über -
Haupt entziehen . ) Wir wollen abwarte » , wie oft derartige Be¬
strafungen sich wiederholen . Daß bei der Sache viel herauskommt ,
glauben wir nicht und haben wir nie geglaubt . Auf keinen
Fall wird es gelingen , die Spuren des außergeivvhnliche » Roth -
siandes der letzten Jahre auf diese Weise bald zu beseitige ». Die
Maßregel paßt aber volllomnien zu den Grundsätzen , die sich in
neuerer Zeit in der städtische » Annenpflege wieder Geltung ver -
schafft haben . Wem » die vorhandenen Mittel zur Linderung der
Roth nicht mehr ausreichen wollen , dann werden die Instruktionen
für die Organe der Armenverwaltung sirenger gefaßt , dann
werden Polizei und Gericht zu Hilfe gerufen . Dabei werden
dann einige Umvürdige erwischt und ausgeschlossen oder bestraft ,
aber natürlich mußmaucher Bedürftige mit heran und zum »lindesten
wird es einem Theil der Armen für längere Zeit verleidet , sich an
die städtische Armenpflege zu wenden . Nach diesem Rezept ist in
Berlin schon wiederholt gearbeitet worden , — allemal dann
nämlich , wenn die Roth der Gemeinde zu arg wurde . Wir
schlagen z. B. den Magistralsberichl über die Verwaltung der
Stadl Berlin in 1851 —60 auf und finden , daß die Zahl der
Waisenkinder , nachdem sie bis 1852 und 53 außerordentlich ge -
stiegen war . in den nächsten Jahren beständig und nicht un -
bedeutend zurückging . Der Bericht sagt dazu : „ Diese konstante
Verminderung während einer gleichzeitige » erheblichen Zunahme
der Bevölkerung Berlins sinder ihre Erklärung wesentlich in
der größeren Strenge bei der Slusnahme und Beibehaltung der
Kinder , wölche die Verwaltung sich neuerdings zum Gesetz
gemacht hack. Man konnte es sich nicht länger verhehlen ,
daß eine zu große in dieser Richtung geübte Humanität ,
ein « zu weit ausgedehnte Uebernahme der Fürsorge
seitens der Kcmnimne die Gefahr in sich barg , in den : ariuere »
Theile der Beaölkerung die natürlichen Bande der Familie zu
lockern , indem man das Bew » ßtseiu der aus denselben ein -
springenden Pflichten mehr und mehr abschwächte . " Ebenso wird
die 1355 eingetretene Abnahme der Frequenz des ( damals noch
mit dem Arlleitshause vereinigte ») Obdachs als Resultat größerer
Strenge bezeichnet . Die Begründung ähnelt überraschend der -
jeuigen , die die Obdachverwaltung im Bericht über das Jahr
1894/95 in derselben Sache vorbrachte . Verfolgt man die Ge -
schichte der öffentlichen Armenpflege Berlins zurück bis zu dem

Zeitpunkte ( 1829 ) , wo sie vom Staat au die Sladt überging , so
sintet maiz . daß das erste , was die Stadt nach der Uebernahme
ihat , darin bestand , den Arme » den Brotkorb höher zu bangen .
Sie ist ssitdem , ivie mau sieht , wiederholt auf dieses Mittel , den
Nothsiand zu „ lindern " , zurückzukommen .

D ir Alterövrrsorguugs - Rustalte » und Hospitäler städti¬
schen PatrsnalS haben im Jahre 1894/95 wieder recht wenig

Legate oder sonstige Zuwendungen erhalten . In den Ver

waltungsberichten des Ntagistrats wird schon seit längerer Zeit
darüber geklagt . Auch in dem neueste » Bericht kehrt diese Klage
wieder . In dem Abschnitt über die Kaiser Wilhelm - und Augufta -
Stiftung wird zwar von der „ hochherzigen Zuwendung namhaster
Vermächtnisse " — über 47 999 M. — gesprochen und anerkannt .
daß „ der bei der Gründung unserer Anstalt maßgebend ge
wesene Gedanke , dem würdigen und bedürftigen Aller den Feier
abend des Lebens freundlich zu gestalteil , in den Kreisen unserer
Mitbürger immer tiefer Wurzel schlägt . " Hinterher wird
aber geklagt , daß das vorhandene Verinögen immer

noch nicht ausreicht , um allen Ansprüchen genügen zu können .
und daß „stets zahlreiche , seit Jahren vornotirte Beiverber der

Aufnahme harren " ; woran sich dann die übliche Bitte um
größere Spenden knüpft . Ueber die Reuler - Stiftung ( iür alte

Kaufleute ) wird mitgetheilt , daß „ es den fortgesetzten Be -

mühungen des Kuratoriums gelungen ist ", wieder eine kleine

Zahl von Firmen zur Spendung von Beiträgen zu bewegen ,
2485 M. von 23 Firmen als einmaliger Beitrag , 625 M. von
II Firmen als Jahresbeitrag . Mit dem Dank an die „ edlen
Spender " , deren Namen nicht genannt werden , wird die Bitte
verbunden , „ das von ihnen gegebene Beispiel edler Mild

Herzigkeit möge auch in weiteren Kreisen unserer Ge -
schäflsivelt , namentlich unter den wohlhabenderen Firmen ,
Nachahmung finden " . Weiter wird mitgetheilt , daß die
Stiftung fortgesetzt mit finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat , und daß sogar frei werdende Stellen aus
Mangel an verfügbaren Mitteln nicht sofort wieder besetzt
werden können . Die übrigen der in dem Berickt behandelten
19 Anstalten haben 1894/95 überhaupt keine milden Gaben er -
halten . Wir registriren diese Thalsache als weiteren Beweis
dafür , daß die Privalwohllhäligkeit immer weniger ausreicht ,
der immer größer werdenden Zahl derjenigen , die trotz aller
Mühe und Arbeit nichts für ihr Alier zurückzulegen vermögen ,
einen sogenannten „ sorgenfreien Lebensabend " zu verschaffen .

Kurse i » Gesetzeskuude . Die auf Antrag des Stadt
verordneleu Stadlhagen seiner Zeit von de » städtiscklen Behörden
eingerichteten Kurse in Gesetzeskunde in städtischen Forlbildungs -
schulen finden im Sommer in 3 Schule » statt : Mittwochs
abends 7 —9 in der Schule Fruchtstr . 33 , Freitags 7 —9 in der
Schule Wasserthorstr . 31 , sowie in der Schule Hinter der Garnison -
lirche 2 an einem noch zu bestimmende » Tage . Der Unterricht
ist uuentgeltlich und beginnt i » der laufenden Woche . Es ivird
namentlich auch das Recht des gewerblichen Arbeitsvertrages
und die Arbeiterversicherung behandelt . Meldungen werden von
den betreffenden Rektoren entgegengenommen .

Vom Arbeiterfeiertaej . In der „Vossischen Zeitung "
lesen wir : „ Der 1. Mai , der Arbeiterfeiertag , wird in
diesem Jahre in Berlin in großem Maßstabe gefeiert werden .
Viele Arbeitgeber im Süden und Osten haben
mit Rücksicht auf dieErösfnungderVerlinerGewerbe -
ansstellnng ihren Arbeitern e r k l ä r t , daß sie gegen
die diesjährige Niaifeier nichts einzuwenden
hätten . Fast säunntliche Gewerkschaften werden am 1. Mai
Festversammlungen abHallen . Da in Berlin alle Säle bereits
vergebe » sind , sollen Maifeiern der Berliner Arbeiter auch in
den Vororten stattfinden . " Im Interesse einer friedlichen
Regelung der Frage des ersten Mai wollen wir hoffe », daß diese
Mittheilung sich bewahrheitet . Schon die Klugheit sollte den
Unternehmern die Folgen großer sozialer Kämpfe während der
Tauer der Gewerbe - Ausstellung klarlegen .

Wie Flora Gast mit Herr » v. Hammerstei « bekannt
wurde , erzählt die vielgenannte junge Dame in ihrem Buche
„ Meine Vertheidigung in Sache » v. Hammerstei » " in ausführ -
licher Weise . Bei einem Rundgang durch die Berliner Re -
daktioncn , welcher der Erlangung einer Beschäftigung ge¬
widmet und bis dahin ohne Erfolg geblieben war , kam sie
auch zur „ Kreuz - Zeituiig " und zu Herrn v. Hammerstein . Sie
erzählt :

„ Wie erstaunt war ich , in dem gefürchteten „ Kreuz - Zeitungs " .
Ritter einen Mann zu finden , der , nachdeui er mir mit den
vollendersten Manieren eines Kavaliers einen Platz auf dem

Fauleuil angeboten , mich zunächst ruhig anhörte und dann in
konziliantester Form mit mir die Sache besprach . „ Im Auge »
blick , verehrtes Fräulein , kann ich Sie zwar bei der „ Kreuz -
Zeitung " nicht beschäftigen, " sagte Herr v. Hammersteiii mit der
Miene aufrichtige » Bedauerns , „ aber in einige » Tagen sprechen
Sie noch einmal vor , hoffentlich iverhe ich bis dahin für Sie
etwas Paffendes gesunden habe » , sei es bei mir oder bei andere »
mir befreundete » Blättern . " Dabei entnahm er seinem Porte -
feuille ein Etwas , was Flora damals nur vom Hörensage »
kannle , und drückte es ihr in die Hand , es war — ein Fünfzig
markschein .

Was nun folgte , kann man sich leicht denken . Herr von
Hammerstein spielte zunächst meinen „väterlichen Freund " ,
bald aber tanicn Einladungen zu Soupers und dergleichen , wo -
bei dann schon die wahren Absichten mehr durchlenchlelen . Be -
k annten gegenüber stellte Hammerstein mich stets als seine Nichte
oder mit falschem Namen vor und rechtfertigte dies ans Vor -
halten mir seiner politische » » nd sozialen Stellung . Auf die
Frage »ach senie » Familienverhältnissen habe Hammersiein er -

klärt , daß er seit sechs Jahren Wittwer sei . Flora erzählt
eruer , daß einst nach einer Reiche tagsdebatle , während deren

Hamnierstein gegen die Unnioralitär gedonnerr hatte , die mit
dem Kellnerinnenwesen verbunden sei , sie ihm halb im Scherz ,
halb im Ernste gesagt habe : „ Ihr seid halt eben alle
zusammen die reinsten Komödianten ! " Herr
von Hammerstei » lachte und entgegnete : „ Ja . was soll ich thun ?
Das ist doch nun mal mein Bern f . "

Bekanntlich wurde in den ersten Stadien des Hammerstein -
Skandals bchauplet , er habe sich gegenüber der Flora Gaß eines
Verbrechens gegen das keimende Leben schuldig gemacht , ein Vor -
wurf , gegen den Fräulein Flora Gaß in ihrem gestern er -
wähnten Buche einen sehr drastischen und überzeugenden Ein
wand erhebt . Sie schreibt nämlich : „ es existirt seil fünf Mo -
naten ein lebender Beweis , daß dieses Verbrechen
nach den Gesetzen der Natur nicht begangen sein konnte . "
Nachdem Hammerstein ihrer überdrüssig geworden , kam sie von
Basel nach Berlin zurück , wurde jedoch von dem Ordnungs -
kämpfer abgewiesen . Da meldete sich im Hotel bei ihr ein Herr ,
der sich als P n l i z e i b e a m t e r legitimirte und sie der
Spionage für verdächtig erklärte , sich dann aber zum Vermittler
zwischen ihr und Haninlerstein anbot und sie gegen Bezahlung
der Reise und 200 M. baar bcwog , nach Basel zurückzukehren .
— So giebt Flora Gaß ihre Schicksale knud .

Ailö einem grostcn Hotel . Was an Annehmlichkeiten zu
ersinnen ist , bieter die moderne Kultur demjenigen , der mit voll -
gepfropftem Porlenioiinaie aus Aleisen geht . Alls der Eisenbahn -
lahrt alle Bequemlichkeiten , auf de » Salon - und Schnelldampser »
einis unerhörter Luxus und in den ersten Holels unserer großen
Städle Zimmer , Nestaurations - und Baderäume mit allem erdenk -
lichen Rasfinement hergerichtet . Der Kapilalismus , der diese

chöpsungen hervorgebracht bat , bcdingl aber zu gleicher Zeit ,
daß in dem Maße , wie die Sorge um das Wohl der zahlenden
Fremde » sich vermehrt , auch die Rücksichtslosigkeit gegenüber
dem Dienstpersonal wächst — eine Erscheinung , die sich auf den
Bahnen , in Pen Maschinenräumen der Dampfer und aus den
Fluren der Hotels gleich gefühllos äußert . Als typisch für die
Bcbandlung der Hotelbediensieteu wollen wir die Zustände im

hiesigen Savoy - Hotel herausgreifen . In diesem großen
Institut währt die Arbeitszeit der Hausdiener ohne Ruhepause
von morgens 5 Uhr bis abends ll Uhr . Damit noch nicht
genug , müsse » diese Augestellten jeden vierten Tag bis

Uhr linv alle acht Tage einmal die ganze Nacht hindurch
auf deu Beinen sein . Allerdings ist für letzteren Fall eine tleine
Ruhepause festgesetzt . Aber wehe dem , der sie benutzt und es

passirt auf seiner Etage irgend eine Ungehörigkeit ! — Für diese
Arbeilsleistung von durchschnittlich 126 Stunden in der Woche
giebt es keinen rothen Pfennig Gehalt . Von. abends

tlhe Uhr bis morgens 43/4 Uhr hat der Angestellte zwar freies
Schlafen , serner erhält er gratis au » Morgen seinen dünnen

Kaffee und trockene Schrippe » , zum Frühstück dümigeschmiertes
Butterbrot ohne Belag , ferner Mittagessen , Nachmittagskaffee und
Abendbrot in einer Quantität , die dem Angestrengten meistens
die Pflicht auferlegt , sich von den Almosen , welche ihm die Hotel -
gäste geben , eine entsprechende Menge Lebensmittel hinzu -
zukaufen . Aehulich wie die Hausdiener sind die etwa 16 jährigen
Pagen gestellt , die für eine Arbeitszeit von täglich 16 Stunde »

ebenfalls keinerlei Gehalt beziehen . Das Trinkgeld , das

sie von den Fremden bei der Abreise erhalten , wirb alle 14 Tage
von der Direktion getheilt . Diese ziebt wöchentlich 4 M. für
einen von ihr gelieserlen Anzug ab , dessen Werth sie mit 69 M.

berechnet ; auch kommt das Krankengeld monatlich von diesem

Betrag in Abrechnung . Gar oft geschieht es , daß die Pagen
von den besonderen Trinkgeldern , die sie durch Wegegehen ver «

dienen , bei der Theilung noch eine Summe zulegen müssen .
Außerordentlich ungenügend sind im Savoyhotel die Schlaf -
räume des Personals . Fünf bis acht Personen liegen in einem

?stmmer ; als Ventilation dient eine Luke im Dache . Vielleicht

ängl mit den schlechten Schlafräumen der Umstand zusammen ,
daß sieben oder acht Angestellte wegen einer

diphtherieartigenErkrankungvor kurzem die Chariiee

aufsuche » mußten . . . . Einen Lichtpunkt giebt es allerdings
in diesem trüben Bilde . Bei dem schlechten Essen , der schlechten
Beherbergung , der übermäßigen Ausbeulung , die ununterbrochen
getrieben wird , hat die Direktion wenigstens auf die geist -
l i ch e E rq u i cku n g ihre » Personals bedacht genommen . Tie

Geschäftsleitung — Besitzer des Hotels ist «in Herr Gold -

berg — ist nämlich fromm und daher läßt sie jeden Sonntag

Vormittag , wenn andere Christen in die Kirche gehen , völlig

gratis gedruckte Traktätchen und Predigten
unter das Personal vertheilen ! Auch ein Stück

praktisches Christenthum .

Spottet ihrer selbst » nd weist nicht wie ! Das hiesige
Organ der agrarischen Nothleideudcn meldet : „ Das Arbeits -

» achweise - Bureau des Fürsorgevereins für
Strafentlassene entwickelt sich immermehr zu einem

Z e n t r a l a r b e i t s m a r k t für die norddeutsche Land -
w i r t h s ch a f t. Täglich laufen zahlreiche Bestellungen ein ,

oft 59 —69 , und in vielen der einzelnen Bestellungen
werden ganze Kolonnen von Arbeitern verlangt u. s. w. "

Unbefstaste Arbeiter bedanken sich hiernach immer mehr

für die Ehre , von den Junkern ausgebeutet zu werden . Das

Agrarierblalt scheint gar nicht zu wissen , welches Zeugniß es

mit dieser Meldung der Landwirthschaft ausstellt .

Vom Tnellmördcr Kotze . Bürgerliche Blätter berichten :
Der Zeremouienineister von Kotze hat mit seiner Familie Berlin

verlaffe », um eine öieise nach dem Süden zu unternehmen . Ueber
das Endziel und die Dauer der Reise wird zunächst Stillschweigen
bewahrt . — Anscheinend also ins Ausland . Gegen diesen Mann

scheint kein Fluchiverdacht vorzuliegen . Anders bei Sozial -
demokraten . Unsere Parteigenossen Pfnnd , Roland und Ra » t -

man » wurden des Morgens in der Frühe aus den Betten geHoll
und in Untersuchungshaft geschleppt — weil Fluchtverdacht
vorlag !

Ei » wenig „staudcsgenläster " Geist muß in Jauer
herrschen . Ter durch das Duell mit seinem Schwiegersohn von

Hühnerbein in letzter Zeit viel genannte Kreisdeputirte und

Landesälteste v. Sprenger gebörle bis jetzt dem KreiLausschusse

zu Jauer an . Da feine Mitgliedschaft nun ihr Ende erreicht hatte ,

schlug der Vorsitzende des Kreislags in der letzten Sitzung die Wieder -

mahl des Herrn von Spreuger durch Akklamation vor . Hierauf
beantragte jedoch ein sreisinniger Kreistags - Abgeordneter geheime
Abstimmung mittels Stimmzettel . Die Folge davon war , daß

Herr von Sprenger von 19 abgegebenen Stimmen nur deren

"echs erhielt , sodaß er also ans dem Kreisausschuß geschieden ist .

Aus Spandau wird uns berichtet : Zu der Sitzung der

Kommission , welche über das Orlsstatut für das neu zu er -

richtende Gewerbegericht zu berathen hatte , fand sich dieser
Tage auch ein Stadtverordneter ein , der nicht zur Kommission
gehörte . Solche Kühnheit sollte dem Eindringling aber schlecht
bekomme » . Stadlverordneter Kirschstei », der Führer der frei -
innigen Partei am Orte , erklärte , daß so etwas noch nicht da -

gewesen sei , und daß man sich auf solche Neuerungen der

Opposiliou nicht einlasse . Der Hinweis des Stadtverordneten
Schröer auf die Gepflogenhetteu in Parlamenten und bei anderen

städtischen Verwaltungen half nichts ; der Miffcihäler mußte das

Feld räumen , nachdem der Oberbürgermeister erklärt hatte , daß
ihm von den Sitten , welche Sckröer erwähnt habe , uichls bekannt

ei . Aus der eigentlichen Berathung wurde nun aber nichts
mehr ; die liberalen Stadtväter und speziell Herr Kirschstei »
waren zu aufgebracht !

Ueber die Zustände ans der Zollabfertigungsstelle am
Schiffbaucrdauiin gehen uns Klage » zu, welche , wenn sie be -

gründet sind , energisch Abhilfe erheischen . Nach dem uns vor -

liegenden Bericht ist in der Abtheilung für Retourwaaren -

abferligting nur ein einziger Beamter thälig , der zuweilen die

jungen Leute , die aus den Geschäften kommen , zwei - bis dreimal
' ortschickt , bevor er ihre Aufträge zur Erledigung bringt . Es
wird der gute Rath erlheilt , Sonnabends und Montags über -

Haupt nicht zu kommen , da es an diesen Tagen immer zu voll

werde , und auch an den anderen Tagen soll man spätestens um
9 Uhr morgens zur Stelle sei » müssen , wenn man bis 2 Uhr
nachmittags abgefertigt sein will !

Aus verkehrspolizcilichcu Gründen wird das Umher -
tragen von Reilameplakate » , sowie das Umherfahren von ledig -
lich Reklamezwecken dienenden Wagen auf einer Anzahl besonders
requentirter Straßen und Plätze nicht mehr gestaltet , nämlich in

der Friedrichstraße von der Leipziger Straße bis zur Weiden -
dammer Brücke einschließlich , in der Leipziger Straße vom
Spittelmarkt bis zum Polsdauier Platz einschließlich , auf der

Südseite der Straße unter de » Linden und in der Potsdamer
Straße vom Potsdamer Platz bis zur Potsdamer Brücke ein -

chließlich . *■

Firmenschilder . Die am 1. April in kraft getretene Polizei -
Verordnung , betreffend die Firmenschilder , hatte anfangs insofern
eine irrlhümliche Auslegung erfahren , äls der volle Vor - und
Zuname überall gefordert wurden . Dies schreibt die Verordnung
indeß offenbar nicht vor ; es soll nur , wo eine Frau oder ein
Minderjähriger al » Geschäftsinhaber fnngiren , dies deutlich aus
der Firmenaufschrift hervorgehen ; in solchen Fällen ist daher
der volle Vor - und Zuname unbedingt ersorderlich . Wo aber der
Mann und eigentliche Leiter eines Geschäfts auch in Wirklichkeit
der Inhaber desselben ist , darf in der Firmenbezeichnung der Vor -
name auch durch de » Ansangsbuchstabeii dargestellt werden .
Derartige alte Ausschristen brauchen daher auch nicht geändert
zu werden .

Adolf Mühlina , der bekannte Besitzer des Grand Hotel
de Rome , ist heute Vormittag 193 4 Uhr im Alter von 77 Jahren
verschieden . Seine Mutter , die hundertjährige Schriftstellerin
Frau Mühling - Olfers , ist ihm vor weuigen Monaten im Tode

vorangegangen .
Tie Kaualisatiousanlagc ans dem Ansstclluugstcrrain

beruht auf einem neuen sogenannten englische » System und
besteht darin , daß die Abwässer in großen Reservoirs gesammelt
und mittelst Maschinen , die von selbst iu Thäligkeit treten , sobald
die Reservoirs gefüllt sind , weiter befördert werden . Die
ungünstigen Terrainverhättnisse haben es ersorderlich gemacht .
daß das abftießeude Wasser eine steigende Bewegung haben mutz
und um dieses durchzusühreu , ist die Einrichtung eines besviidereii



Luftdrucksystems erforderlich , durch welches die Abwasser bis
Rixdorf hinaufgetrieben werde » .

Die Deutsche Gesellschaft für volksthümliche Naturkunde
veranstaltet am Mittwoch , den 15. April , abends 8 Uhr , im
Bürgersaale des Ralhhauses wiederum einen Vortragsabend .
Herr Johannes Trojan wird über das Thema : „ Zur Geschichte
unserer Gemüse " sprechen .

Die Menagekominisfion deS Kaiser Franz - Garde -
Greuadicr - Rcgiments bezieht für die Soldale » von Herrn
v. Waldow aus Waldenburg Fleisch . Wie nun die „ Atigem .
Fleischer - Zeitun g ", der wir die Verantwortung für ihre Be -
hauplung überlassen müssen , mittheilt , wird dieses Fleisch in
Berlin nicht untersucht . So solle » allein im Monat März

' 10 Kisten ununlersuchtes Fleisch im Gewichte von IL03 Kilo in
der Kaserne eingetroffen sein .

Das von dem Kaufmann Emil Funke hier , Prinzessinnen -
straöe 8, in den Handel gebrachte „ Schäfer Hartmann ' sche
spezifische Heilpulver ' ist , » ach einer Bekanntmachung des Polizei -
Präsidenten , ein Gemisch von Schafgarben « und Süßholzpulver .
Der Preis ( 250 Gr . zu 3 M. ) übersteigt um mehr als das sechs -
fache den wahren Werth .

Vom ErstickungStode rettete die Feuerwehr in der Nacht
zum Mittwoch den Kaufmann I . Cohn , Inhaber eines Mode -
waarengeschästs , Müllerstr . 182 . Gegen l�/ « Uhr nachts wurde
der 16. Zug nach der Müllerstraße , Ecke Sellerstraße , gerufen ,
wo im Lagerkeller des Modewaarengeschäfts eine Menge Pach -
Material brannte . Dieses verbreitete einen solchen Qualm , daß
die Ladenräume und Treppen fast völlig uupassirbar waren .
Trotzdem drangen der Oberseuermann O. Roll und der Feuer -
mann Hanke von der 4. Kompagnie in die erste Etage vor und
brachte » den bereits betäubten Kaufmann I . Cohn über die ver -
qualmten Treppen herab in Sicherheit . Samariter nahmen sich
des an den Händen Verletzten an und sorgten für Verbände .
Inzwischen war ei » Theil der Löschmannschaft über einen Steck -
leiiergang von außen bis in die erste Etage eingedrungen und
beruhigte die geängstigten , um Hilfe rufenden Bewohner , während
andere gegen die Flammen vorginge » . Es gelang nach kurzer
Zeit , des Feuers Herr zu werden und die Gefähr für die Haus -
bewobner zu beseitigen .

Der Feldwebel Hoffmanu soll wegen der begangenen Un -
regelmäßigkenen , von denen attch wir berichteten , mit drei Jahren
Festungshaft bestrast worden sein .

Tie Leichenöffnung des Arbeiters Burdziuski , der an -
geblich infolge von Mißhandlungen durch die Krankenwärter
Glatt und Schlag im städtischen Krankenhause zu Charlotten -
bürg gestorben ist , hat Herzschwäche als Todesursache ergeben ,
lvie dies bei Deliranten häufig der Fall . Dagegen sollen der
„ Chart . Ztg . " zufolge Erwürgungsnierkmale an der Leiche nicht
u entdecken gewesen sein , was die erste Annahme hinfällig er -

scheinen läßt , wonach der Kranke mit einem Handtuch oder Bett -
lake » erwürgt worden sei » sollte . Gleichwohl sind die Kranken -
wärter durch die Leichenöffnung nicht ganz von dem Verdacht
befreit worden . Bei den Versuchen , den Tobsüchtigen zu bändigen ,
find die Wärter in der Anwendung körperlicher Geivalt en�
schieden zu weit gegangen .

I « einem Stadtbahnwage » hat fich Dieustag Nachmittag
der 29 Jahre alle Uhrengehäuse Fabrikant Karl Kayser aus der
Neuen Schönhauserstr . II erschossen . Was den Man » , der
verheiralhet war , in den Tod getrieben hat , ist völlig unbekannt .

Wcttcr - Pvoguose für Mittwoch » den IS . April ISSS . ZZ
Ein wenig wärmeres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges

Wetter mit geriuge » Niederschlägen und mäßigen südwestlichen
Winden . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Nunfl und MNUettMnft .
Tie Klage der Freien Bühne gegen das Polizeipräsidium ,

welches bekannilich auch diese » Verein »» ter Zensur gestellt hat ,
ist gestern vom Oberverwaltuugsgericht abgewiesen worden .

Schiller - Theatcr . Nee , so ' n Unsinn ! In diese bündigen
Worte faßte am Abend der ersten Aufführung von Jbsen ' s
„ Stützen der Gesellschaft " eine junge Dame ihr Urlheil zu - >

sammen , eine Dame , deren gebildetes Aeußcre die Vermulhung
wachrief , daß sie am Montag nicht zum ersten Male die Ge °
lcgeuheit wahrgenommen hatte , ihr literarisches Wissen im Parket
des Schiller - Theatcrs zu festige ». Mag nun die Mäßigung , die
dem Publikum dieses Kunstinstitnts im allgemeinen eigen , auch
die ineisten Zuschauer vor der Abgabe einer so schneidigen Kritik
behütet haben , so war doch deutlich z » erkennen , daß
selbst in diesem Stück der Dichter Ibsen über de »
Horizont der gute » Kleinbürger sich hinauswagie . Die „ Stützen der
Gesellschaft " wecken , ungeachtet ihres trivialen Schlußaktes in
einem Arbciterpublikum aus das mächtigste das Klasseubewnßtsein
und damit ein klares und gefestigtes Urtheil ; in der Wallner -
lheaterstraße hingegen lachte man befremdticherwcise ob einiger
barmlosen , kaum als solche gemeinte » Spaße , aber mit dem
Stück selber wußte mau herzlich wenig anzusaugen . Die vor -
gestrige Darstellung zeigte recht deutlich , wie vage die Vernuithnng
erscheint , daß auch eine nennenswerlbe Anzahl bessergestellter
Arbeiter zu dem ständigen Publikum des Schiller - Thealers gehöre .
Es waren fast ausschließlich die allen Bekaunien versammelt , die
om „Veilchenfresser " und den „ Zärtlichen Verwandten " nach des

Tages Mühsal und Recheusorge wvhlthucnde Erquickung fanden , und
diese Herrschaften — nun , die mußten sich eben mopsen , trotz der zum
theil recht braven Darstellung des Schauspiels . Unter den Mit -
wirkenden ragte am meisten Herr Patry als Konsul Bernick
hervor . Zwar suchte der Künstler von Ansaug an möglichst
mcrlbar anzudeuten , daß er mchr der reuige Sünder des letzten
Aktes , als der kapitalistische Gauner und Heuchler sei , als de »
ihn der Dichter bis dahin zeichnet , doch traf er meist in To »
und Haltung das rechle . Farblos , wenn auch nicht gerade
störend , war Herr Winterstein als Tönnesen , als verzeichneter
Blaustrumpf trat dagegen Fräulein Tetschy in der lliove der
Amerikanerin auf . Etwas gar zu geduckt erschien Herr Pauli )
als Schiffsbauer Auler . Um die Jnsceuirung des Stückes hatte
man sich recht viel Mühe gegeben .

Gegen Georg Herwcgh zieht jetzt die österreichische Polizei
zu Felde . Wie wir höre », ist die erste Nummer der neuen
Wocheuschrist „Limplicissimus " wegen des Herwcgh ' schcn Ge -
dichtes , das darin enthalten war , in Oesterreich polizeilich ver -
boten worden . Wie anderswo , so wird auch in Oesterreich die

Polizei rergeblich nach der eisernen Lerche greifen . Ihre über -
aus staats gefährlichen Lieder sind längst dem Proletariat ge-
läufig .

GevWjks - rBeitung .
Was Einem unter Umständen passirt , wenn man seine

Ehre vcrtheidigt . Vor der 9. Strafkammer am Landgericht I

stand gefieru der Schneidernleister und Hauseigenthümer W. aus
der Lulhcrstraße , ihm zur Seite seine Ehefrau ; beide wurden

wegen versuchter Erpressung und Beleidigung zur
Verantworlung gezogen . Vor einiger Zeil war der Haupt -
mann I l h a m i B e y vom Bosporus »ach der Spree über -

gefiedelt , um sich hier im Kriegshandwerk zu vervollkommnen .
Er wurde wie mancher andere seiner Landsleuie k la suite
eines Truppenthcils geführt und vom Generalmajor von
E l p o n s zu dem Schneidermeister W. ins Quartier dirigirt .
Er ließ fich hier auch häuslich nieder , scheint aber bei der Be -

urtheilung Berliner Frauen den Maßstab angelegt zu habe », der
vielleicht in seinen Kreisen nicht ungewöhnlich sei » mag , der aber
hierorts denn doch nicht überall am Platze ist . Die Frau seines
Quarliergebers fand sich durch verschredene „ Liebenswürdig -
leiten " des türkischen Gastes derart belästigt , daß sie sogar ein -
mal , wie in der Gerichtsverhandlung zur Sprache kam , ihn mit
dem Feuerhaken von sich wehren mußte . Er versuchte es
aber immer wieder mit Liebenswürdigkeiten und diese solle »,
als Herr W. eines abends friedlich in seiner Stammkneipe
beim Skat saß , so deutlich geworden sein , daß es die Frau für
geboten erachtete , die Hilfe ihres Ehemannes zum Schutze ihrer
weiblichen Ehre anzurufen . Der Ehemann zog denn auch sehr
ernste Seileu auf und wandte sich zunächst an den Militär -
A t t a ch s der otlomauischen Bolschaft O b e r st l i e u t e n a n t
Sam » B e y , um durch dessen Verinitteliing den Hauptmann zu
bewegen , den begangene » Fehler wieder gnt zu machen , indem er
eine formelle Abbitte leiste . Dies wurde auch in
Aussicht gestellt , aber es kam nicht zur Erfüllung ,
vielmehr erklärte Hauptmann Jlhami Bey , daß eine

solche Abbitte eines Militärs unwürdig sei
und von ihm nicht geleistet , verde » würde . Nun
riß dem Beleidigte », wie leicht begreiflich ist , die Geduld und
er schrieb dem Hauptmann einen deutliche » Brief , in welchem er
ihm miltheilte , daß , wenn er nicht bis zum nächsten Tage Ab -
bitte leistete , er die Sache der S t a a t s a u w a l t s ch a f t übergeben
würde . Die Antwort war die Strafanzeige , aus
welche die Staatsanwaltschaft auch richtig einging . Die Ver -
Handlung hatte für den türkischen Militär ei » keineswegs freund -
lichcs Ergebniß . Es wurde » von verschiedene » Zeugen Aus -
sagen über und gegen ihn gemacht , deren Wahrheit er zwar leb -

Haft bestritt , die aber dem Staatsanwalt Hagen doch Bedenken
nahe legten , diesem Belastungszeugen mehr Glauben beizumesse ».
als der angeklagten Ehesrau . Er beantragte selbst die Frei -
s p r e ch u n g , deren Nothwendigkeit Rechtsanwalt Dr . Flatau
noch ganz besonders betonte , da nach seiner Ansicht die Beweis -

aufnähme die volle Wahrheit der von den Angeklagten anfge -
stellte » Behauptungen erwiesen habe und von versuchter Erpressung
gar keine Rede sein könne . Der Gerichtshof war derselben
Meinung und sprach beide Angeklagte frei . —

Dieser Fall muß jedem Menschen in hohem Grade be -

f r e m d l i ch erscheinen und überall die Frage hervorrufen ,
wie es denn überhaupt möglich war , daß ein Ehepaar , welches
gegen einen Wollüstling im U n i f o r m r o ck seine Ehre
verlheidigte , auf die Anklagebank kommen konnte . Bon
dem Hauptmann wurde die schuldige Genugthuung in an -
scheinend so bescheidener Form verlangt , daß nur ein voll -
e n d e t e r Lump sich weigern konnte , sie zu leisten .
Nicht das geringste Anzeicken war vorhanden , daß die

auf das schwerste beleidigten Eheleute aus dem Fall einen Ver -

mögensvortheil herausschlagen wollten : schon die günstige Lebens -

stellung als Hauseigenthümer ließ gerade »ach heutigen Begriffen
diesen Verdacht durchaus ungerechtfertigt erscheinen . Und trotz -
dem bewirkte die Staatsanwaltschaft auf Veranlassung
des Osfiziers , daß die Gekränkten statt der erhofften
Genugthuung eine Anklage zugestellt erhielten — eine

Anklage , die zwei bislang ehrbare Leute eines überaus ge -
meinen Vergehens beschuldigte . Wenn Arbeiter , die

ihrem Ausbeuter aufgestellte Forderungen in einer nicht ganz
vorsichtig gewählten Form unterbreitete », wegen Erpressung an -

geklagt und verurtheilt wurde » , so waren das eben Sozial -
demokraten , denen man de » Denkzettel schon gönnte . Wie muß
aber der gestrige Gerichtssall trotz der Freisprechung auf de »

Theil des Bürgerlhums wirken , der noch nicht alles

Rückgrat verloren hat ? Wir sind gespannt , ob sich die

bürgerliche Presse über diese » Vorfall äußern wird .

NevTammlnngen .
Schölteberg . Die Metallarbeiter beschäftigten sich am

II . April mit der Arbeitsniederlegung bei der . Firma Oreiistein
und Koppel in Tempelhof . Wie der Referent Kleinschinidt mit -

lheilie , hat die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes den Streik gutgeheißen . Nach längerer Verhandlung

beschließt die Versammlung mit der Firma in Unterhandlung zu
treten und soll das Resultat derselben der nächsten Versammlung
unterbreitet werden . Ausständig sind 146 Arbeiter .

N«rB »>iidU »s « v»r >i » Uormannia 8. Mittwoch , ie » 15. April , abends
8 Uhr, im Rcliauranl zur „Waldichänke " von Mehlmann , Dresdenerstr . 66 :

Sitzung .
Krrliner Nndfahror Perrin „Kolidnritiit " . Mittwoch , den tö. April ,

abends s Uhr , » n Louisenstädlischen Klubhaus , Annenstr . 16: Eihung .
Serti « ,r Kranlien - Ilnterkiih »«»«- » » d Kroräbnihverri » siirFrnne »

und itliidch »». Heule , Mtnwoch . abends 9 Uhr, VorstandSfitzung (in Lotale des
Herrn Karl Lamprecht , Alle Jakobstr . si/sö . - Nene Mitglieder werd. - n an
lolaendeii Elelic » ausaenommen : Frl . E ch l i ch l i n g , Prinz ituaenstr . i ,
+ Str . ; Frau Slolic , Alexandrinensir . 56. Hof 3 Tr. ; Frau B e r g c r ,
Wabmannllraße 36, i 2t . : Frau Sachse , Koppenstr . 57, Keller : Frau
W a s ch a u . Eichendorfsjlr . 2, 3 Tr. : Frau Eimer , Danzigerstr . 67, Quer -
gebbude 3 Tr. : Frau H ° in r i ch , Gitichinerftr . -, feiler ; Frau Fehlauer .

Dresdenerftt ahe 13. Hai 2 Tr. : Herrn Wust an Nie cke, Vorsihender .
Wrangelife 72, 2Tr . i Herrn Ernst Ger lach . Rendant . Mariannen - User °,
Hos links part .

Briefkasten der Redaktion .

O. N. , Riesa . Sende » Sie den Betrag nach Kuttbus .
M . B . 10 . Rixdorf hat nach der letzten Volkszählung

59 941 , Schöneberg 62 677 Einwohner .
Dr . I . Eine solche Zeitschrift existirt unseres Wissens nicht .

1 ' V. -.-■-y'
'* 1fr'

Für denJnhalt der Juserare über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gcgelliiber keinerl�Berautmortmig

viseater .
Mittwoch , de » 15. A p r i l.

Vperuhau » . Fra Diavolo . Phantasie »
im Bremer Rathskeller .

Schauspielljau » . Wallenstein ' s Tod .
ZIrutsches Theater . Romeo ». Julia .
telstny - Theater . Das Glück im

Winkel .
berliner Theater . Die Frau ohne

Geist .
Kiene » Theater . Nathan der Weife .
Lriedrich ' Wilhelmlliidt . Theater .

Der Hungerleider .
Theater Ztttter de »r Fiudeu . Der

Mikado . Hieraus : Divertissement .
Adolph Gruft » Theater . Das flotte

Berlin .

Klesidenz - Theater . Hotel zum Frei -
Hasen .

Schiller - Theater . Ohne Geläut .
Geutral - Theater . Der Schwieger¬

vater . !
Kellr - Allianee - Theater . Die Reise

Hin die Erde in 80 Tagen .
Klrtliottnl - Theater . . Jaczo , der

Wendenfürst .

Alerandcrpla� » Theater . Die
Musketiere im Damenftift .

ZirichvhaUeu Theater : . Die kleinen
Lämmer . Vorhern Die Ballet -
schule .

Amerioa » - Theater . Spezialiläten -
Vorstqlliing .

Apollo - Theater . Speziplitälen - Vor -
stellung .

Kauft » au » ' « Uaristö . Spezialitäten «
Vorslelluiig .

_ _

Cenlral - Tlieiter .
Alte Jakobstraße 80 -

vsstspiel äss voursck vrelltsr »
Lussmdles vom Münchaaer ff ärtner -
platz - Tdeatei - . Conrad Dreher ' a. ß. :

Zum 5. Male :

Ler SchWiegervater .
Morgen : Dieselbe Vorstellung�

und Poisterwaaren , (billig ,
D r e s d e ii e r st r. 4k' , 1.

Uatioillll - TIieM.
Grost « Fraukfurterftraste 1! 1Ä.

Direktion : Max Samst .
UolltS - Norstclluug zu bedeutrud

ermäßigten Preisen .

Jaczo , der Wenden fürst .
Historisches Schauspiel tu 3 Akte »

von Viktor Laverrenz .
Morgen : Gastspiel des Ftäulei »

Clara Leno und des Herrn Emil Wirth .
„ Freund Fritz . "

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Ghnr Ge »
taut .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Gin toller
Einfall .

. Adotyü Ernst - Theater .

Zum 11. Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstatlungs - Gesangsposse in
3 Akten von Leo » Treptow und

Ed Jacobson .
Knplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. S t e f s e n s.

PP " 2. Akt : „ Alt Berlin . «
Anfang 7l/i Uhr .

Morgen : Tieselbe Vorstellung .

Mn - WM' .
Welt - Restaurant

37 . Dresdenerstr . 97 .

Im vordere » Saal täglich :
mmr Weltberühmte - WiZ

Tyroler - Sänger - Gascllscbalt
Almenrausch u . Edelmeiss .

Direktion : Alois Ebner .
■ B Eiitrae vollständig frei ! BSJ

Im Theater - Saal :
Neu ! Sensationell I Neu !

The 4 Rose Ends !
Excentric singers und dancers .

Ansang 7t/s Uhr . Sonntags 6 Uhr .

EngliLcRkr Garten .
Alexauderstr . 27 c.

Saal zu 500 Pers . mit Garten und

Kaffeeküche uneutgeltl . z. verg . [ 4502L *

Wer ist Rudinoff ? ? ?

iRudinoff macht alles ! ! !f
Jeden Abend 9' /z Uhr :

vis geniale Rüdmofi

Kaufmanns
IVari�te - Theater

Köuigstra�r . Colouuade » .

�Bombeu- Erfolc ; des neueu |
Programms .

WK - Di » ikimrodr . " VV
Dir drntfchr » Eiche » .

Vie lebende Brllclce .

Jean Bayer
mit seinen Lokal Kchlagrru .

Barops llrefirte Löivt».
Zl)!e rei/enäeliklttkeeailierliilll . Z

Remer 18 Nummern .

pfii$pctfflnit!�ne3kf((intc. j
Feen - Palast

Burgstrastc Nr . 22 .
Direktion : Wiultlrr & Lrökel .

Kolossaler Erfolg
des brillanten und besten

Programms d. Saison .
Treffer auf Treffer .

Ansang 7 Uhr . |
Wochentags 8 Uhr . > ÜJllllCOÜ Pj .

Sämmtliche ausgegebene

Frei - und Ehrenkarten
sind nur noch bis inkl . Montag .

_ den 13. April giltig .

Urania
Anstalt für voikstbnmliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungsparh

( Lehrter Bahnhol ) .
CSefiffnet von 7 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wisseusohaft -
licheu Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Paaepticn .
Echter

Varem
ans der

afrikanischea Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen und
Kinder , Tänzerinnen ,

Sängerinne » ,
Eunuchen und

Sklaven .

Castan ' Z Panopticmu .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

Die et getigerten

Grazien ! !
ans Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

Beidisgarlen
Friedenstr . 20

( Ecke H ö ch st o st r a ß e) .
Täglich :

Grosses rrsi - Concert .
Eaffeeküche van 2 Uhr ab geöffnet .

NB. Meinen alten Kunden und
Freunden zur Nachricht , daß ich mein
Garteulokal in dieser Saison wieder
selbst bewirthschafis . II . Eoslovski .

Alcazar «
Variete - n. Spezialltäten - Tbeater . I

1 Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/431

_
( City - Passage ) .

BQT Noch einige Tage :
Im

itiililhttsPileilMliiültMi.
SLieöerfpiel in I Akt von Slnckenbrock j

Emilie valletti . ldorel ! Stuart
mit seiner Gallciie berühmler

Männer .

Irut « , »« Wocheut . I0Pf . , Anf . S l!�
Ollttlk » Sonntag 30 „ „ 7 ,

I R. Wiakler . I

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

gär Die K» st » aller deutsche »

VksnsonnvHvn

Fritzr Ferry .
Die origiurlle »

z Zisiess ! ia »tdDlia .
Ferner :

H 14 Spezialitäten V
I. Ranges .

Kasseneröffnuug 7 Uhr . Ans, 8 Uhr .

Kinderwsijen
Kranken - , Sport -

d » n Leiterwagen
Kinderklappstühle
K. Theilzahl . gest
A. W. Schulz ,

1. Gesckäft :
Brunueustr . 95 ,

gegenüber Humbolvhain .
2. Geschäft : Brunueustr . 145 , Ecke

Rheinsbergersiraße . Müsterb . grt . u. srt .
Feruspr . Amt III . Nr . 1767 .

Kerrenhüt « 75 Pf . 44502 *

Mustersacheu , vollstäudig fehlerfrei ,
feinere Oualitäle » , giebt ab zit enorm

billigen Preisen , die Fabrik im Komptoir

Chausseestr . 59 . 1 Dr . ,
au der Norddeutsche » Brauerei .

großart . Auswahl ,

. . . . . . . . . . . .„ , billigst , viele An -

erkennungen , Musterbuch gratis und

franko . Theilzahlmig gestattet . NIsx

Brinner , Jcrusalemerstr . 42 und

Brunueustr . 6 .

Ein Kind findet liebevolle Pflege
Forsterstr . 47 . v. 4 Tr . Frau Hupe .

Acustcrst billige 350b

Kleine Wohnungen
Frankfurter Allee 1S . 1V» , am Ring -
bahnhof Friedrichsberg , Stalliliigen ,
Remisen , Lagerkeller sofort zu verm .

Freundl . möbiirte Schlafstelle Ritter -
st raße 8, v. 4 Tr . Tonko . 908b

Freundl . mödl . Zimmer für zwei
anständ . Herren Ächönhanser Allee l4l a.'
H. 2 Tr . Frau Jäkel . vlbv



Belle " Allianoe - Theater «
Zum zweiten Male : � 233jl0

Stuart .
Karten i 60 Pf . sind in den bekannten Geschäften zu haben .

Mlariuing !
An stelle des bekannten und allbewährten echten

Dr . Thompsons Seifenpulver .
werden den verehrten Hausfrauen oft minderwerthige Produkte ver -
abfolgt !

Man achte deshalb beim Einkauf auf den Namen „ Dn ,
Thompson " und die Schutzmarke „ Kchntan " .

Ijubtu in den meisten Seifen - , Drognen - und Kolonial -
waarrnhandlungrn . ZI. gOj589 *

ivlilck-!' »drik

LnfunK
liefert

Sedudvaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Meiler Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrten

Schuhmacher in V r f » r t werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , iu
den eigenen Niederlagen

E3eIlesHisiicesti ' . 98l33
und

Rosenthalei * 8ti * . G3 | 64
verkauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten
Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Zlnser Grschäftogrundsat ? ist :

Geringer Urrdirnst , rascher Umsah . — Jedem unserer

Freunde Hann die Ulaare bestens empfohlen mrrdeu .

Dsmonstiofel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in » ur reeller Ausführung . 43211 . '

In der Sellealliance - Straste bitte genau ans Uummer

98 t » achten .

Für die Geschästsleituug : Md . Look .

D�nren - MÄntel !
Nach beendeter Engros - Saison werden jetzt unter

Herstellungswerth in enorm großer Auswahl

Einzeln verknnft . LaildsbergerKr. 39, 1 Tr. lkeill Laiiell.j
OKne vonoui ' i ' en - ! sinri �sekel ' s Patent .

Hormal - Kinderstuhle ,
verstellbar als hoher Stuhl

und als
Fahrstuhl , mit

Spieltisch bei

grösster
Sicherheit .

Preis von 9 Mk . an .

Streckfauteuil
,,Liebi ing " ,

Ruhestühle für Zimmer
und Garten , ganz zu¬

sammenlegbar , von 4M .
bis 20 Mk .

m
Rollschutzwände ,
transportable , für
Zimmer , Garten und
Veranda , Hotels ,
Krankenhäuser und

Sommerwohnungen ,
in allen Grössen , per

□ Mtr . 7,50 Mk .

Normal « Kinderpulte ,
für jedes Alter einstellbar ,
verhindern Kurzsichtig¬
keit und Schiefwerden ,
von 18 Mk . an hell oder
dunkel lackirt .

Preislisten über Holzwaaren gratis und franko .

R . Jaekel ' s Patent - Mobel - Fabrik ,
Berlin SW . , Nlarkgrafenstr . 20 , Ecke Kochstf .

Echt Stonsdovker
ausgezeichnet im Gesdimack K Liter 1,20 M.

wehten alten Nordhäuser , Literfl . 1,10 M. , 5 Liter ä 0,90 M.
Berliner GetreidekUmmel , Literfl . 1,10 M. , 5 Liter a 0,00 M.

Himbeer - , Kirsch « , Johannisbeer - Saft , vorzügl . , Ltrfl . 1,30 .
Medicin . Ungarwein , beste Qunlilät , Literflasche 2,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugen Beumsnn 8t Co . ,
6 a Bellealliance - Platz . 81 Neue Friedrichstrasse . 8 Oranienstr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

M®iseitis ©liierei
u Vsgev coinpl . UVohnungseinvichkungvn
von den einfachste » bis zu den elrgauteite » in jeder Preislage in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 45941 /

Julius Apelt , TiMermeißer, Skalitzerstr . 6.
UW Eigene Werkstatt im Hause .

Möbel,
Empfehle allen Genossen meine

Spiegel und Polsterwaaren ,
sowie Köcheueinrichtangen .

( 45378 * ) G. Röseier , Brande , lburgstr . 33 .

Maurer !

Große öffentliche Uersammlung
der Maurer Berlins und Umgegend

am Donnerstag , 16 . April , abends 8� Uhr, in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1 . Bericht der Lohnkommission über ihre Thätigkeit und ' wie gedenken wir

unsere Lohnbewegung zu gestalten . 2 . Diskussion . 3 . Neuwahl eines Lohnkommissions -
Mitgliedes .

_
Iie Lchkmmsjm iitt Rmrer Sttlinä M Miiijfjfnii.

Zu haben in allen Oroguen « , Colonialwaaren « und Seifen « Handlungen

W' /e .

oder direkt ab Versandstelle „ Ubrigin " Westend , Ulmen « Allee 2 .

Felix Mietzsch
Auguste John

Verlobte .
Berlin , im April 1396 . 913b

IlvÄNZ Vantoatz
zum heulige » Wiegenfeste ein dreimal
donnerndes Hoch !

Deine Brüder Adolf und Emil .

Todes - Anzeige . 920b
Am Sonnabend verschied mein lieber

Mann , der Tischler Adolph �aekel .
Die Beerdigung findet am Millwoch
4 Uhr vom Trauerhause aus naä )
Plötzensee statt .

Emilie Jaekel , Huttenstr . 3.

Nehme die Beleidigung gegen P . Poh -
landt zurück und gebe hiermit Ehren -
erklärung . 904b . C. Schenke .

�aalieb ( Sonntags nur von 7 —9 Uhr
«. llistluf vorm . ) findet f4852L '

Vevkauf von

gek . killäkleiLed a Pfund
25 Pf .

gek . Schweinefleisch a Pfd .
35 und 40 Pf . statt .

Verwaltung der Kochanstalt

Stadl . Schlachthof .

De » Mechaniker

Lvilhelnr Kivchnev
möchte seine Mutter dringend sprechen .

Kutui-Tstif -
'

H o f f m a n n , Veteranenstr . 14.

We! CelegeliWklll ! s! We!
in bekannter Qualität , keine fehlerhaften
Sachen , » ur moderne , eleg . Formen
ä 1,75 M. wie bisher . 47378 '

Leopold Frankensteiu ,
Dragonerstr . 10.

Filiale : Alexanderstr . 14 a.
Allen Genossen , Freunden u. Bekannten

theile ich ergebeust mit , daß ich das

Schankgeschäst von fanschke
Reichenbergerstr . 24

käuflich übernommen habe .
Vereinszimmer zn 50 Personen ,

sowie Zahlstelle für Gewerkschaften
steht zur Verfügung . ßS7b

Alex Kieburg , Tischler .
Warne jeden hiermit meinem Sohn

Edmund etwas zu borgen , da ich
für nichls aufkomme . 4S30L
Werner Krüger , Hennigedorferstr . 27

Festsaal zu verMlhtea,
Köolinrr Hof , Köslinerstr . 8, über
1000 Personen fassend , große Neben -
räume . Garte » , tiegelbahn . Näheres
bei Hoffarth , Adolfsir . 20 . 909b

Spezialfabrik : Gobelin - Garnitur
160 M. , Taschengarnitur 170 , Taschen -
sopha 75 , Schlafsopha 45 , Plüschgar » .
120 , Chaiselongues billig . Garantie .
Neue Königslr . 10, Speicher .

Upoohhan « ' Meyer .
Dl ULlVlulllO Brehm ' s Thierleben ,
Bücher jeder Wissenfd,ast kauft

Antiquariat Kochstr . 56 .

Weideuweg , 80 , 2 Tr .
Tanzlehrer ,

ö21b

u. Polstsrvaaren ,
V L reelle Waare empi .

Frau ? l ' ni�auer .
Tischlermeister , s45I2L

Herli » SW . , Stiichrr - Strastel4 . '

Nerren - Rüte 65 Fi .
Conlirmanden u. bessere

Hüte , enorm billig , verkauft das
Fabrik - Komptoir 729b

Rsnnimsti ' . 4 5 ,
MUlSersir . 12c .

Kastanien - Allee 101 .

Usedom - Sirasse 21 .
Bestes Fabrikat . Billigste Preise .

Ungenirter Saal Unterricht .
Ileparalur - Werkiialt . 847b

Usedomstrastr Ä1 I, also kein Laden .

Msds - iiki,,S� . . S- « .
MiiHlrnstratzi ! 8,

nahe Oberbaum , ist ei » freundlicher
Lade » nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
miethen . 48438 *

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödteu bei
Bestellung nnisonst .
Geieiiel , Lausitzerplah 2. Elsasserstr . 12

staunen , Latten , Bezimal - u . Tatelvagen
Jordan ,

Kleinr äUitrhno - Straste | tr . 28 .

Möbel - Ansverkauf ,
passendste Gelegenheit für Braulleute . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König -
straße S9, sollen ca. 2vo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen geivesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlauft werden . Durch
sehr große , dillige Sslcgenheitseintäufe ist et mir
möglich , schon ganze Wirihschaften für »o, Ivo,
soo Marl abzugeben . Thsilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind is Marl ,
Kominoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , Berlitows 30 Marl . Muschelspinden
35, Betistellen mit Matratzen 13 Marl , SophaS
I«, Säulenspindcn , Kleiderspind , hochelegant 5«,
Drümcaur mit Säulen und tirristallglas so,
Herrenschretbtisch , Plüschgarntturen »o Marl ,
Paneelsophag 75 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Leiister 5 Marl . Getaufte
Möbel lönnen drei Monate lostensret auf
meinem AusbewahrungSspetcher lagern , werden
durch eigene Gespanne lransporttrt , auch nach
außerhalb . _ «sbiL «

Große Ketten 12 M.
' berbett, Unterbett , zwei Kissen) mit f(Oberbett ,

reinigten neuen Gebern bei
»nt m
ÄUsta

Lustig , Berlin Vrinz- nsir -ße 46 . Preis -
Ufte t-stensrei . » w Viele Anerkennung » -
. _ schreiben . _ >

Arbeitsilllirtt .
Kiitdcrmädchen und Mädchen für

Alles finden sof . Stellung ohne Anzahl .
im Komptoir Skalitzerstr . 13 I. r. f33/I3

Plätterinnen l827b
auf Steh - , Umlegekragen , Manschetten ,
Serviteurs finden i » und außer dem

Hause dauernde Beschäftigung .
Feiie Harpe , Blumenstr . 70.

t ! anta,t Arbeiterinnen U. Lehrmädchen
MütUI - ut . A. Eisenftädt , Benlhstr . 5.

Lehrling für Kunst - u. Bauglaserei
sofort gesucht Bernhardt «. Zielte ,
877b Schönebergerstr . 33.

Werkmeister
für SpiKeWlipiersabnk.

Tüchtiger , fleißiger , solider Mann , der

längere Zeit in der Branche thätig war
u. die Fabrikation möglichst selbständig
leiten könnte , findet dauernde und gut
bezahlte Stellung » ach auswärts .

Off . sub G. 4050 an Haas » » stein
u. Vogler A. G. . Berlin S . W. 8,
zu richten . _ _ _

Tüchtige

Metallarbeiter
finden bei der unterzeichneten Werk -
statt dauernde Beschäftigung bei

gutem Verdienst . Es wird fast aus «

schließlich in Akkord gearbeitet . M'
Kaiserliche Torpedowerkstatt n

Friedrichsort .

Abonnentensammler f. neues volksth
Werk verlangt A. Hoffmanns Verlag ,
Blumenstr . 14. 315b '

Arbeitslose Ofenseher , welche zu -
gleich Werkstubenarbeil verstehen , können

außerhalb Arbeit erballen durch den

zcutralisirtcr Arbeitsnachweis der

Töpfer Teutschlands , Berlin . Rosen -
lhalerstraße 57 . Sprechstunde von
10 Uhr vorm . bis 6 Uhr abends .

Geübter Rahmcntischler gesucht .
Goldleistenfabrik Liegniyerstr . 15.

Oberhemden - Näherinnen und Lehr -

mädchen verlangt Swinemünderstr . 146 ,
vorn 3 Tr . rechts . 911b

Drechsler , die in der Schirmstock -
Fabrik , erfahren sind , sowie Gehilfen
für poliren und beizen verl . Gebr .

Hülso in Melelen in Wests . 917b

lle v. Z M. ev. Mj .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .

MspkttlftMl ' kür Stroh - u. Filzhut -
fabrik , welcher mit der

Appretur durchaus vertraut ist , gesucht .
Persönl . Vorstellung 2 —4 Uhr nachm .
W. Bandmann , Michaelkirchstr . 32 Ii .

Fantasie - Federn .
Geübte Arbeiterinnen bei dauenider

Beschäftigung verlangt M'
Wilhelm Freystadt , Blumen » Fabrik ,

Kommandantenstr . 80/81 , II .

Ffliesenleger
stock straße 10.

verl . H. Krause , Klop -

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Soziale Meöeefichk .
Arbeiterinncnlöhue « ud Prostitutiou . Heber dieses Thema

verosfenllicht Theodor Hundhau sen in der „ Ethischen
Äullur " einen Artikel , worin er nachweist , daß die U r s a ch
der Prostitution in der Hauptsache die erbarm
lichen Arbeitslöhne des weiblichen Geschlechtes
sind . „ Es ist nicht Zufall " , sagt er . „ daß der Prostiluiion von
jenen weiblichen Kreisen der starke Zuwachs kommt , die auf den
Ertrag ihrer Arbeit angewiesen sind , und die unter den schlechten
Löhnen arbeilen und leiden müssen . Die Prostitution ist
für die Mädchen der arbeitenden Klassen das , was für den
Mann die Vagabondage ist : der Ausdruck wirihschaftlicher und
sozialer Nothlage . Vagabondage und Prostitution bekämpfen
wolle » , ohne die materielle Lage der darin untergehenden Kreis
verbessern wollen , ist gedankenlos oder Heuchelei . Man wende
nicht ein , daß die Lage der weiblichen Arbeitskraft nicht so
schlimm sei . Sie ist wohl so schlimm . " Der Verfasser beweist
das durch einige Lohnangaben und fährt dann fort : „ Von diesem
erbärmlichen Einkommen soll dann Wohnung , Kleidung und
Nahrung bestritten werden , gewiß ein Finanzkunststück ersten
Grades . Schließlich hat jeder Mensch — zumal in
seiner Jugend — doch auch noch andere Bedürfnisse , als eben
kümmerlich sein Leben zwischen der auf die Daner trostlosen
Dreitheilung : Arbeit , Essen und Schlaf , zu fristen . Es giebt des
Schönen und Guten so viel auf der Erde , das jeder genießen
will , und mit recht genießen will , denn es gehört zum Leben
Belügen wir doch nicht einer den andern , wenn wir die Sache
beschönigen . Die Mädchen werden von den ganz unzulänglichen
Arbeitslöhnen direkt auf den entwürdigende » Nebenverdienst ge
wiesen . Man verhülle doch nicht scheinheilig die Wahrheit : die
Geschästsbranchen rechnen bei Festsetzung der Arbeitslöhne mit
diesem „ Nebenverdienst " . Offen wird dies ja nicht zugestanden
denn das klingt nicht gut , aber man thut es stillschweigend.

Ueber diese häßlichen Dinge hilft kein Herumdrücken mit
billigen Klagen über den gestiegenen Luxus und über das Drängen
nach den Städten . Hier handelt es sich um wirklich gebrauchte .
aber nicht bezahlte Arbeitskräfte . Wir stehen vor einer
Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft ,
überdie mancher altröniischeSklaven Halter den
Kops mißbilligend schütteln würde , denn er gab
wenigstens seinen Sklaven satt zu essen . Man
kehrt sich iin gerühmten christlichen Staat den Pfifferling an das
Jesuswort , daß ein Arbeiter auch seines Lohnes werlh sei ,
sondern schneidet sich das Christenthuin nach
Wunsch und Bequemlichkeit zurecht . Man thut
gerade , als stände im Vaterunser nicht die Bitte : „ Führe uns nicht
in Versuchung ! " Das Arbeitseinkommen zu gering zum Leben , das
Stehlen verboten , die Prostilulion tolerirl — wenn das keine Ver¬
suchung für die Mädchen ist , der Prostitution zu erliegen , zumal
ihnen die besitzenden Kreise dann goldenen Lohn versprechen , ja ,
was ist dann Versuchung ? Ein Mädchen , das sich unter
diesen Umständen anständig durchbringt , hat
mehr Charakter als niancher große Mann und
mehr Muth und Tapferkeit als mancher glor
reiche Feldherr . "

Der Verfasser weist dann den beliebten Einwand zurück , das
Gewerbe sei , um bestehen zu können , nicht in der Lage , höhere
Arbeitslöhne zu zghlen . „Billige Waaren sind gewiß zu loben
und volkswirthschaftlich zu wünschen , aber Waarenpreise , die
unter den Produktionskosten stehen , sind unwirihschastlich und
schädlich , ganz gleich , ob die Unternehmer den Schaden aus ihrer
Tasche zahlen , oder ob die Arbeiter durch ungenügende Löhne
dafür aufkommen oder büßen müssen . "

Weiter heißt es in dem Artikel , die Hebung der Arbeitslöhne
der Arbeiterinnen müsse für die in Frage kommenden Branchen
allgemein vorgenommen werden und dazu sei die Organisation
der Unternehmer , andererseits die der Arbeiterinnen nölhig . Aber
neben dem demoralisirenden Einfluß der Prostitution sei das
Vereinsgesetz ein Hinderniß , „ das jeder Frauenorganisation
Fesseln auflegt , die ihren sozialen Zweck illusorisch mache » . Es
genügt schon , die berufsgewerbliche Organisation der Frauen zu
einer politischen zu erklären , und das ist fast leichter als einen
eventuellen Dolus zu konstruircn , was gewiß heule viel im
lieben deutschen Vaterlande heißen will , — und es ist aus mit
der Organisation . "

Der Verfasser verlangt deshalb die Förderung der
Arbeilerinnenorganisation durch Hinwegräumung aller Hinder -
uisse . „Politische Bedenken haben dabei nicht mitzureden . Ge -
lingt es nicht , auf diesem Wege den Arbeiterinnen — darunter
sind selbstverständlich auch Ladenmädchen , Schneiderinnen u. f. w.
verstanden — einen zum anständigen Leben genügende »
Arbeitslohn zu verschaffen , dann bleibt nichts übrig als ein herz »
hafter Schnitt ins faule Fleisch : Ein gesetzlicher Minimallohu
für Arbeilerinnen . "

Bei dem tiefen Stande , den das Deutsche Reich gegenwärtig
in Frage » der Sozialpolitik einnimmt , ist leider »ich ! anzunehmen ,
daß man die Arbeiterinnen so bald aus der unwürdigen Stellung
befreien wird , die sie in den Vereinsgesctzen und durch die noch
verderblicheren Gesinde - Ordnungen zugewiesen bekommen . Schon
die Thatsache , daß ein Mann wie Stumm , der mit dem fanatischsten
Hasse gegen die Organisation des arbeitende » Volkes förmlich
prunkt , eine maßgebende Stelle im öffentlichen Leben spielen
kann , kennzeichnet die hoffnungslose Situation genügend , in der
sich die Sozialpolitik heutzutage befindet .

diesem Falle an , daß die Versammlung öffentlich sei , sondern I für die Schooßbranche de » Eintritt in eine Lohnbewegung , da

darauf , daß sie der Verein veranstaltete . Schon weil z w e i die Geschäftsverhältnisse zur Ausbesserung der ans das äußerste
der in Frage stehenden fünf Gewerkvercine zu den politischen herabgedrückten Löhne , sowie zur Verkürzung der Arbeitszeil und
Vereinen zu rechnen seien , finde auf die gemeinschaftliche Ver - . . . . .- r —rx ; — c„i

sammlung der Z 8 Anwendung . Als politische werde diese noch
besonders durch den Vortrag über die Bedeutung des 1. Mai
und das ausgebrachte Hoch auf die Sozialdemotratie gekenn -
zeichnet . Wenn gellend gemacht werde , die Polizei hätte das
Jnverbindungtreten mehrerer politischer Vereine verhindern müssen ,
dann sei festzustellen , daß sie hierzu nicht , sondern nur dazu be-
fugt sei , nach vollendetem Verstoß gegen das Gesetz diese Vereine
vorläufig zu schließen . Demnach müsse die Verfügung , soweit sie
die Ausweisung der Frckuen betrifft , aufrecht erhalten werden ;
in ihrem anderen Theile sei die Klage durch die Rektifizirung
des Bürgermeisters erledigt .

Von der Anwendung des preußischen „ Versammlungs -
rechts " . Der Werkführer Ä. hatte in einer Vereinsversammlung
die Anwesenden aufgefordert , am Morgen des zweiten Pfingst -
feiertages einen gemeinschasllichen Spaziergang zu unternehmen und
schließlich sich an einem bestimmten freien Platze im Walde zur
Anhörung von Vorträgen und zum Absingen von Liedern zu
versammeln , ein Vorschlag , der programmmäßig ausgeführt
wurde . Aus diesem Thatbestande wurde A. in letzter
Instanz vor dem Kammergericht wegen Uebertretung
des Vereinsgesetzes bestraft , weil er zu einer unter
freiem Himmel abgehaltenen öffentlichen Versammlung auf -
gefordert ' habe , für deren Abhaltung eine schriftliche Genehmigung
der Ortspolizeibehörde nicht ertheilt war . Das Kammergericht
führte nach Miltheilung der „ D. Jur . Z. " aus : Für den Begriff
der öffentlichen Versammlung im Sinne des Vereiusgesetzes ist es
gleichgiltig , ob die Menschenmenge einer gewissen Parieirichtung
angehört , und welchen Zweck die Versammlung verfolgt . Es
sind vielmehr alle öffentlichen Versamnckungen gemeint . Daher
bezieht sich das Gesetz auch auf solche Versammlungen , welche
nur gesellige Zwecke verfolgen .

Kau » der Strafsenat des Kaminergerichts nicht auch
irren ? Diese Frage drängt sich einem angesichts des Ans *
ganges einer eigenthümlichen Strafsache aus , welche das Kammer
gericht ain 9. April d. I . erledigte . Nach dem Vortrage des
Referenten des Hohen Gerichtshofes wurde dem angeschuldigten
Stellmacher Brendel zu Storkow behördlicherseits vorgeworfen ,
trotz des Verbots durch den Bürgermeister die
Geschäfte eines Rechtskonsulenten gewerbsmäßig besorgt zu
haben . Die beiden Vorinstanzen sprachen B. frei , woraus die Staats -
anwaltschast das Kamin ergerichl anrief . Brendel gab zu , anderen
bei der Durchführung ihrer Rechtshändel durch Anfertigung be
züglicher Schriftsätze behilflich gewesen zu sein , bestritt aber ganz
entschieden , dies gewerbsmäßig gethan zuhaben . Er sei
damit nur seinen Kunden gefällig geivesen , um diese an seine
Stellmacherei zu fesseln ; außer ihm befänden sich in Storkow
noch etwa sieben selbständige Stellmacher . Er habe sich die Schrift
stücke nie bezahlen lassen . Der Angeschuldigte wirft dem Bürger -
meister vor , gegen ihn das Verbot wohl hauptsächlich deshalb
erlassen zu haben , weil er , der Polizeiverweser , selber derartige
Rechtshilse anderen leiste , wofür er unter anderem Gänse
geschenkt bekomme . Der Strafsenat hob die Vor
e n t s ch e i d u » g auf und wies die Sache in die Vorinstanz
zur anderweitigen Entscheidung zurück . Auch darin sei ein
gewerbsmäßiger Betrieb der Volksanwaltschaft zu sehen ,
ivenn jemand , um seine Kunden an sich zu ketten , für diese die
fraglichen Schriftsätze anfertige , obne Geld dafür zu nehmen.
Sei aber von B. das polizeiliche Verbot nicht beachtet worden ,
dann wäre er strafbar . — Man kann sich gewisser Bedenken gegen¬
über dem berichteten Urlheil nicht entschlagen , ivenn man
sich den § 119 des Zuständigkeitsgesetzes näher ansieht und dabei
die Thätigkeit des Ober - Verwalrungsgerichies berücksichtigt . Der
Paragraph bestinimt unter Ziffer 1 : „ Der Kreisausschuß in
Stadtkreisen , und in den zu einem Landkreise gehörigen Städten
mit mehr als 19 990 Eiiiwohnern der Bezirksausschuß , e n t

cheidet auf Klage der zuständige » Behörde
über die Untersag ung des Betriebes der im ß öS der
Reichs - Gewerbe - Ordnung nnd der im tz 37 am an -
geführten Orte gedachten Gewerbe . " Unter diesen Ge -
werben befindet sich aber auch das des Rechtskonsulenten .
Das Ober - Verwaltungsgericht muß sich bäusig als letzte
Instanz mit Klagen der befugten Polizeibehörden , bestimm -
len Personen die Ausübung desselben und die gewerbsmäßige
Abfassung der bezügliche » Schriftstücke zu verbieten , befassen .
Das einfache Verbot durch die Oris - Polizeiverwaltung ist dem
nach unzulässig und muß ohne rechtliche Wirkung
bleiben . Hat es sich nun iin obigen Falle , wie der Vortrag
ergab und was auch im Urtheil zum Ausdruck kam , nur um die
Unigehung eines b ü r g e r m e i st e r l i cd e n Verbots gehan
delt , dann ist die Entscheidung „gesetzividrig " .

Vevsammlitngen .

Geviifzks � Jeikitttg »
Eine Maifeier vor dem Ober - Verwaltungsgericht .

Der Schuhmacher Uslar in Preetz machte am 22. April 1895
der dortigen Polizeiverwaltnng die folgende Anzeige : Namens
der hiesige » Gewerksch asten melde ich zum 1. Mai
ein Konzert , verbunden mit Festrede über die Bedeutung des
Tages , gemäß u. s. w. Darauf wurde ihm bescheinigt , eine
Versammlung der Preetzcr Gewerkschaften angemeldet zu haben .
Unter dem 4. Mai erhob Uslar , der krankheitshalber an der
Theilnahme und Leitung verhindert war , gegen verschiedene An -
ordnungen der Polizei die Beschwerde beim Landrath zu Plön ,
so dagegen , daß während der Festrede die anwesenden Frauen
und Musiker den Saal verlassen mußten und daß vom Ober -
Wachtmeister Arbeiter , die keiner Gewerkschaft angehörten , sogar
verhinderi wurden , am Konzert thcilzunehmen . Z 8 des Vereius¬
gesetzes sei nicht anwendbar . Die Beschwerde wurde zurückgewiesen .
Die Versammlung habe einen politischen Charakter gehabt und
deshalb sei die Maßregel berechtigt gewesen . Im übrigen hätte
sich der Vertreter des erkrankte » Klägers mit den polizeiliche »
Anordnungen einverstanden erklärt , und auch der Redner habe
bedauert , daß leider die Frauen infolge inkorrekter Anmeldung
die Festrede nicht anhören durften . Eine weitere Beschwerde
beim Regierniigspräsidenten zu Schleswig , in der jener Aus-
fassung entgegengetreten wurde , hatte dasselbe Schicksal wie die
erste . Nunmehr erhob U. beim Ober - Verwallungsgericht die

Klage aus Aushebung der fraglichen Verfügung der Polizei . Rechts -
anwalt Dr . H e r z f e l d verlrat den Kläger . Die Klage wurde u. a.
mit der Begründung zurückgewies eu. daß eine öffentlicheVersammlung ,
sosern sie von einem Verein veranstaltet werde , dem § 8
des Vereiusgesetzes unterworfen sei . Nicht darauf komme es in

In einer Versammlung der Putzer , die am 13. April
bei Keller , Koppenstraße , tagte , berichieie D ä h n e über den
Stand der Lohnbewegung . Aus dem Bericht war zu entnehmen ,
daß gegenwärtig , soweit es festgestellt werden konnte , 1395 Putzer
an der Bewegung betheiligt sind . Die Forderungen wurden auf
III Baute » bewilligt und konnten für ungefähr 1199 Mann
Arbeitsderechtigungskarte » von der Kommission ausgestellt werden .
Auch beziehentlich des Putzmeistersystems sind erhebliche Erfolge zn
verzeichnen . Ter Redner bedauert , daß verschiedene Kollegen nicht den

Muth besaßen , die Forderungen ihrem Arbeitgeber zu unterbreiten ,
sodaß erst die Kommission Veranlassung nehmen mußte . dieS zu
thun . Außerdem hätten es einige Unternehmer für gut befunden ,
ihr Wort zu brechen , indem sie am verflossenen Sonnabend die

versprochene Abschlagszahlung nicht leisteten . Trotzdem erst im
Lause der Woche ein eudgiltiges Resultat festgestellt werden
kann , darf jetzt schon behauptet werden , da nur euizeliic Firmen
und zum große » Theil solche , die wenig i » bctracht kommen ,
ernstlichen Widerstand entgegensetzen , daß die Forderunge » im
allgemeinen zur Durchführung gelangen und demnach die Situa¬
tion als eine sehr günstige zu bezeichnen ist . Nach einer längeren
Debatte . i » derdieAnwesenden aufgefordertwurden , recht regesür die

Sammlungen zum Fonds zn wirken , um die genügende Unter -

stützung der Slreikeudeii zu ermöglichen , erlheille die Versamm -
lung der Kommission ihre Zustimmung zu der bisher geübten
Taktik . Hierauf wurde die Unterstjitzuiiassrage dahingehend ge -
regelt , daß den Unverheiratheten 12 M. , den Verheiralhele »
15 M. und für jedes Kind eine Mark pro Woche an Unter -

stützung zu zahlen sind . Zum Schluß wurde nach kurzer Tis -

kussion beschlossen , den 1. Mai durch absolute Arbeitsrnhe zn
feiern .

Tic

zur Beseiiigung sonstiger Mißstände eine äußerst günstige sei .
Die nieisten Redner u. a. N a u e r . C h r i st e n s e n , K ö n i g ,
Rauba » sprachen im gleichen Sinne , worauf die folgende
Resolution einstimmig zur Annahme gelangte : Die Versammlung
erklärt , dahin zu wirken , daß die Mißstände in den Handwerks -
betrieben der Schuhmacher beseitigt werden , und wird zur Er -

reichung ihres Ziels auch vor einem Streik nicht zurückschrecken ,
umsomehr , da eine günstige Konjunktur vorhanden ist . Die

Jlgirationskommission wird daher beauftragt , den Kanipi der

„ Schooßarbeiter " mit allen zn Gebote stehenden Mitteln durckzn -
führen und dafür zu sorgen , daß derselbe siegreich beendet wird .
Die in den mechanischen Betrieben Beschäftigten versichern den

Schooßarbeiter » ihre moralische und materielle Hilfe . Ferner
beschließt die Versammlung , in den nächsten Tagen zwei große
Versammlungen zur Aufstellung der Forderungen einzuberufen .

Arbeiter - Kiid »»s «f «Ii »Ie . Unterricht am Mittwoch . ® üb oft «
schule , Waldemarsiraße 14: Geschichte . — N o r t>s ch n l e , Müller¬
snabe I7i )a ; Deutsch . Beginn abcnvs 9 Uhr , Schluß 10!; Uhr. Die Schul -
räume sind imr Benutzung der Bibliothel und des reichhaltigen ZsUschriflen -
Materials schon von s Uhr an geöffnet .

Lese - und Aioliutirblub «. zttitiwoch . JohannJacobv , bei Fritz
Lietzle , Cchwedtersirabe S8. — Gesundbrunnen , abeiidS sj; Uhr. bei
Haserland , Bellerinannstr . 87. — Gletchhet t , abends «X Ubr bei Stramm ,
Riliernrabe leg. — Heine , Rixdorf , abends «zuhr , Prinz - Handjernür . oo,
parterre . — Einigkeit , abends 8]i Uhr bei Zeige , Trtststr . I. — Theater -
und Lescklub Morgen roth , abds . o Uhr, im Nestanr . Ticke , Lothringerftr . «7.
— Sozialdemokratischer Agilationsklub Osten , abends 8J; Ubr, bei Jauer ,
Fvuchtür . 62. — Freigeist Sit tonn , abends o Uhr, Artonaplatz s bei
W- sener . — „ Friedrich Engels Norden " alle Mittwoch 9 Uhr bei
Obigo , Husfftenstr . SS.

�» i litir - Kiivxelbnnd Krrli » « und zl >»gege »d. Lorsitzender Adolf
Neumarni , ißaieiratleifir . 3. Alle Aei derungen im BereinSkalcnder sind zu
richten an Fried . Sorturn , Manteuffelslr . 49, v. 2 Dr. Wittivoch . Uebuttgs -
stunde Abends 9 Ubr. Ausvodme von Mitgliedern . — LtedeSfreiheit i »
Andrcasstr . 26, bei Wille . — Norddeutsche Schleife , Melchiorstr . 1s

bei Stchmann . — Unverzagt i, Manteuffctstr . 9 bei Nowack. — F r e u a I,
iEcmischler Ebor ) , Mosenlbalerstrabc Nr. 67 bei Wernau . — Lorbeer -

tranz I , Wetnstrabe Nr. 23 bei Späth . — Deutsche Eiche 1»
Grobe Frantiurlcrstraße Nr. iss bei Gold . — Echo i, Pankow , Mühlen -
strabe , Slörr ' sches McsellschaftshauS . — Gesangverein A r i o n III , Slipdors , Herr -
mann - u. Herrsurtdliraben - Eche bei Weisi . — Einigkeit ( Hutmacher ) , Rosen -
thalerstr . 12 bei Brüning . — Allegro , Wrangelstr . 141 bei W. Schmidt .
— Freiheit l , Bülowstraße «5 bei Richter . — Steinnelke . Päse -
walte rstrabe 3 bei A. Neumann . — Süd - O st , Farckenfteinstr . 7 bei Tcittel -
roitz. — L t e d e S l n st , Fürstenwalde a » der Spree , Schlobtellerei . — Freier
Männerchor N o r d - W e st ( früher Klempner ) Moabit , Emdener - und
EiniienJchrab - rnEcte u. — Kupferschmiede . Wei » strabe II bei Feind . —
Rothe Nelke l, Schöneberg , Golzstr . 48 bei Klaute . — Appolonia ,
Rosenlhalerstr . >.7 b- t Wernau . — FreihettSgrub , Eremmenerstr . l bei
MalhicS . — Schneeglöckchen 1, Rixdorf , Hermann - und Karlsgarten -
straben - Ecke bei Hilpert . — Maie » grub 6, Friedrichshagen , Rund -
theil . bei Lerche. — Unverdrossen , Lindowerstrabe 26 bei Sachs . —

eisen bürg , Lgngestrabe ss bei Owezareck . — Vorwärts 7, Rummels -
mrg, Göthe - und Kanlstrabs - Ecke bei Greincrt — Hoffnung ».

Brandenburg a. H. , „Konkordia " , WilhelmSdorserstrabe . — Fre i h e >t » -
klänge I, Stallschretberstr . 29, „ Zum eichenen Stabe " bei Schöning . —
Arbeiieraesangvcretn von Britz in Britz , Bürgerslr . 4 bei Dorn . —See ger -
scher Man nerchor , Landsberger Allee 16« bei Eöbel . — Maiengruß 2.
öharlouenbnrg , Wallstr . 9S bei Beyer . — Dämmerlicht , gorndorfer «
Inaße 17 bei Hofstiiar . it . — Edelweiß 2, Potsdam , Brandenburger - Kom-
munllatton lobe , Glaier . — Heimalhtlänge , Köpenick , Nosenstr . wt
bei Troppens . — Gesangverein Fr e i h e i ts l lä » ge II , Ehoriner »
strabe sc, chet Hobeck. — Männer - Gesangverein Palme , Velten i. d. M.
bei Zemlin . — Weiße Rose , Reinickendorf , Restdenzstr . 101 bet Malchin . —
Männcr - Gesangvercin Li ed e r ln st , Adaldcrlstr . 21 bei Roll . — Sanges -
b l ii t h e n , Slralauer Plag 10 —u be. Poppe . — Gleichheit , Schönhauser
Allee 136 bei Ramlow . — Gesangverein Frohsinn II, Frtedrtchsberg .
Warienoergstr . «7 bei Lange . — San gerchor der Maler , Komman -
dantenstrabe 16, Knoblauch ' S Bierhallen . — Männer - Gefangverei » Ziel -
bewußt , ZkUghofftraße s bei Behleudorf . — Arbeiter - Gesangverein
Einig , Blumenstraße 32 bei Reich . — Arbeitsr - Aesang versin Neu »
" eit , Swinemünderstraße 45 bei Reuter . — Männer - Gesangverein

t l a r i t a s , Hochstraße 323 bei Schmidt . — Arbeiter - Gesangverein
Zukunft II Nieder - Schönhausen , bei Settekorn , Lindenslrabe . —
Bruderherz , B- rnauerstr . 40 —41 bei R. Bork. — Kreuzberger
Harmonie , Admiralslraße ise bei Möhrtng . — Froh - Stunde ,
Kottbuf - v Ufer 67 bei kwtzel . — Sängerchor der Töpfer , Neue Friedrich -
siraße 44 bei Röllig .

ßiund der gesriligen Arbeitervereine Kerli » » »ttd ZliNil « genb . ( Zu-
schristen sind zn richten an Her m a n II Jahn , Schönhauser Allee 1770.
Ztlittivois , : Geselliger Berel » B r üd e r I t ch k e l t , Georgenlirch ' lr «6 bei
Späth . — Berein Rhetorik , Manteuffelslr . 96 bei Schulze . — Theaierverein
Proletariat , Naunynstr . 33 bei Köhn. — Rauchklnb RotheFahne ,
Euvrqstr . 4» bei Liehs . — Geselliger Perein Freundschaft , Zimmerstr . 3»
bei Engel . — G eselliger Berein Deutsche Eiche , Furbringerftr . 7 bei
Grothe . — Mundharmonika - Berein Vorwärts , Kreuzbecgstr . Ii bei
Rothe . — Theaterverein Nora , Admiralstr . iso , Märlischer Hof. —
Verein Geselliger Bund , jede » 2. Mittwoch im Mo»ar , bei So »nner .
Grünstr . 21. — Verein Gesellige Brüder , Pallisadenstr . 20 bei S chäffer .
— Musikverein P a n k e n s ch w e n g e l , Oranienstr . 180 bei Ran tenberg . —
Skaltlnd Vorwärts , Schmcdrerstrabe 23 bei Mnchow .

s - rsnng ' . Turn - und gesellig » j >er »i »e. hiiittwoch . Arbeiter -
Gesang - Verein Hoffnung , Friedrichsberg . UebungSslunde abend »
9 Uhr, Restaurant O. Schnitze , Friedrich Kariftr . !>4. — Gesangverein Lerche ,
Ucbungsst . abends g —II Uhr bei Max Mörschel , Schönhauser Allee 28. — Gesang -
verein Normannta , abends 3 Uhr bei Miele . Spandauer Brücke . —Privat -
Zheatergesellschaft Heimat hin st , 9 Uhr Sitzung im Bereinslokal de! Lang «.
Etromstr . 28. — Privat - Theaier - Ges ellschaft P h t l h a r »1 0 n t e , Sitzung mit
Damen , abends 0 Uhr, Zeughosstraßs 8 bei Behlendorf . Aulnadme »euer
Mitglieder . — Thealervercin Unikum , abend » » Uhr bei Wtersdors ,
Alte Jalobstraße 96/97 : Sttznug mit Damen . — Theaterveretn Variete ,
im Restaurant Wvhllebe , Orantenstrabe 121. — Turnverein Fichte .
l. Männer - «btheiluna turnt Mittwoch und Sonnabend von 8 bis
10 Uhr, Turnhalle Friedinstraßs 37. s. Männer - Abtheilung turnt Mitl -
woäi und Sonnabend Abend von 8 —10 Uhr, Turnhalle Böckhstr . 27,
2. LehrlingSabtheilung turnt Mittwoch u. Sonnabend 8 —10, Skalttzerstr . ss - ü?
— Verein tgung der Turn freunde . Miltivochs und Ton ».
abend », Turnen von 8' / , — laV, Uhr abend « in der Turnhalle
Tcmminerstrabe 6S —67. — Arbetter ° Tur » verein ( Ahl s r « h 0 f.
jeden Mittwoch und Sonnabend von 8 bis lo Uhr bei Wöllstein . —
Berliner Radsahrervereln „ S 0 l i d a r i t ä t". Sitzung jed. Mittwoch »ach dein
1. und 15. im Monat , abends 9 Uhr, Restaurant Bergener , Annenstr . 1«.
— Geselliger Verein N n t « r uns , Sitzung 8 Uhr bei Fischer ,
Beusselsir . es. — Mnsttdilettanten - Verein Preciosa abends »jj Uhr bei
Ecisler , Fenn - und Tegelerstraßen - Ecke, UeounaSstunde , Aufnahmen . —
Mnstk - Dilclmnten - Verein N 0 rd i i ch s K l ä ng e , bei Renler , Swinemnnder -
strabe 46, Uebungsnunde von sj; bis 11 Uhr. — Schwimmverein Nord
abends 7% Uhr Admiralsgaricn bad, Frladrichftr . 102, Uebnngsstnnde . — Ge?
fclltger Verein A >1 » a�- Mari e , abends 9 Uhr, im Restaurant Roll , Adalberr -
slrabe 21, Sitzung . — «tattlub DteLusttgeZwölf , im Restaurant Ruht .
Andre «, Ehorinerslr . 63 . — Staltlub so, Uhr Sitzung bei Fechner , Wisner -
straße so. — Skattlnb P tq ue - E 0 lo , abends jzo —12 Uhr im Lolal bei
Herrn Eichinann , Reue H ochstr . 28 . — Skattlnb Treff , Frantfnner Allee »a
bei Zabel . — Kraft - und A uisieuklub Eiche , MUlwoch « von 9 —il , s - », . ,
lags von II - I Uhr, bei Augustin , Kastamen - Allee n . — Artisten -
ßtingsport - Bcrein Vereinte Kraft . Mittwoch abends von » —u Übe
Sonnlag vormittags 10 —II). Uhr bei Herrath , Plan - Ufer vra . — V- rgnüannn «. '
verein F 0 r l u n a , abend » 8)z Uhr. Sitzung bei »übst , Friedenstr . 74
Tbeaierverein Variete , bei Weigt , Martgrafenstr . 87. — Musikvilittanl «».
Verein ft n a l s ch , abends 0 Uhr bei Steffen «, Kolbergerstr . 2, Verstnsab - nt ,— Psropfenvcrcin Nord - Ost . Jede » Mittwoch bei A. Bogel , Elbiuaerst, - ,

Rauchttub Grüne Quane , abenos 9 Uhr bei Schnur « Köü,
nickerstraße 121 a. — Ranchliub Granate , Forsterstr . 40 hei Tnanü ?/ . '

Ranchtlub Arkona , abends 8� Uhr bei Richter , Bkalin - 9
straße 41. — Orienlaltscher Rauchllnb , abends 9 Uhr.
bergerstraßs 24 bot Tauschte . — Ranchtlud Frisch gewagt , abends » 1,3 '
bei F. Neckendorf . Posenerstrabe 6. - Ranchtlud Ro och lo »
Admiralstr . 33 im Restauranr abends )cs Uhr. — Ranchtlub Mellali,, ? '
bei Muilke , Eraudenzerstr . 2. — Ranchklub Ohne Zwang , Weinstr 9« ? :
Späth . — Viauchtiuv Die Dampfenden , Langestr . 24 bei "
Ranchtlub Virginia , abends 9 Uhr bei Schnisber , Admiralstrabe ,1

~
Ranchtlub Huinortslischs P f e i f e » b r st b e r , abends 9 Ubr bei »! . - "
webet , Klosterftr . 83. — Ranchtlub Sumatra Süd - Ost abend » bv ,, „
bei Mangold , Liegnitzerstr . 18. — Ranchtlub Ge m ü t h l t cü ks tt II -.i,
9 Uhr im Lokal Schmidt , Köpnickerstr . I7>. — Ranchtlub Wald e' i ?!! "
bei TUgner , Forsterstr . 22. — Rauchllnb Schmoles Werk -
Mittwoch Kraulstr . 39. — Ranchtlub E 0 it g 0 II, W ienerftr 44 d bei S » ii ?

Piarkusfirabe ss' ilRauchtlub A bg nb I von 9 Uhr ab vst Na wrott ,
, , � „ . . . . . Ranchtlub Einfach , jeden Mttlwoch Manlsuff elnrabe s bei Bieeiö,, ,

chUhlliachcr - VcciaMNtlllUg , die mu 13. ds . Mto . tu Freie Petetntgung der « aufleu IS , im Englischen pm» »,
Cohn ' s Festfälcn tagte , war außerordenilich stark besucht von den | Rvbstr . s, gemüthuches sjetfammsnfein . Arbeiter , Eienoaravb - . , .
Beriissaiigeljörige » . die in der Friedrichstadt und dem Zentrum
arbeiten . Lkach einem beifällig atlsgenoinmeiien Vorlrage des
Genossen M i l l a r g über den Werth der Verkürzung der Arbeits -
zeit beschäftigte sich die Versammlung init der Frage : Wie stellen
sich die Schuhmacher der Friedrichstadt zu einer Lohnbewegung ?
In seinem einleitendeu Referat befürwortete Hammacher speziell

Eintracht , Unterricht und Uebuiigsklün6eii äbettdt ' sh Unrein
ftauraniS Owczarel , Langsur , es und S- üUer , Raliborftr . ic — '
Stenograph - nver - iii Pioiitr . Hnssitenstr . 9. Restaurant Mansch ab! ?/ !
sj; Uhr, Unterricht und Fartdtlduug . ' auc,ltl «

oetman - American Klub „ U n c 1e 8 am « (esta blishetl iza, !Walistrasse 37. — Laaies und Gentlamen welcome
German Americnn Society .

Resiautsnt , » o' clücL x. w. Topie ; ~

9 o' clock p. w.

Berlin C. , llilnzstr . 17. », Frieboe »Relation » ot women 10 crime ,



AM - Maler .
Mittwoch , den 15 . April , odeuds 8 Uhr , im großen Saale des Herrn CotZN ,

Kentlistraße SO ( Industrie - Grbiinde ) :

aGMsnUiolie Versammlung «
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwättige Situation in unserer Lohnbewegung und welche Maßnahmen haben wir weiter zu
treffen . 2. Diskussion . 127/1

_ . IW Da in dieser Versammlung auch wichtige Keschlüire zu fassen sind , so ist das Erscheinen fämmttichrv
Kollege » Ehrenpflicht .

. Die Lohukommission der Maler Berlins .

Orts - Krankenkasse für das Gewerbe der

Tischler und Pianoforte - Arbeiter .
Donnerstag , den LS . April er . , abends 7Vs Uhr ,

in Brochnow ' s Lokal , Sebastianstr . SS :

lluzzeronieiill . Kenerslversgmmiullg
iier Vertreler der Kchllmitglieder Ulld der Ardeitgeber .

Tagesordnung :
I . Erlaß des Herrn Obcr - Präsidenlen : Herabsetzung der Krankenunter <

ftützungsdauer von S2 auf 26 Wochen .
2. Antrag Wustrow : Zu z SS, Absatz 4 des Statuts hinzuzusetzen :

Festsetzung der Enlschädigung der Revisoren zur Prüfung der Jahresrechnung .
3. Aenderung des § KS des Statuts . S16b

Der Vorstand .
NB. Die Delegirten , die verzogen sind , werden um Angabe ihrer jetzigen

Wohnung ersucht ,

Allgemeiner Verein der Töpfer n. Bernssgenofsen Jeutslhlnnds
( PHialo Berlin . )

Sonntag , den 19 . April , nachmittags 3 Uhr :

Versammlung
im Lokal des Herrn Kabiel (fr . Wernau ) , Rosenthalerstr . 57 .

Tages - Ordnnng :
1. Vorlage eines Lohntarifs der Scheibenarbeiter Berlins und Beschluß -

fassuna über denselben . 2. Welche Schritte sollen gethan werden , um ihn zur
Durchsührung zu bringen ? 19S/I6

Adzkuttgl Adzkung !
Bmi « \ w Wehrmz kr Siitttdcn kr Gaß- u. ZWlmche

Herlins nud Umgegend .
Freitag , de » 17 . April , nachmittags 5 Uhr , im Lokale des Kollegen

WernioKe , Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 39 ;

General - Uer sammwng . " WU
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung des Vorstandes , des Kassirers und der Revisoren .
2. Berichterstattung der Rechtsschutz - Kommisston . 3. Ersatzwahl des Vorstandes .
4. Aufnahme neuer Mitglieder . S. Vereinsangelegeuheiten und Verschiedenes .
68/13

_ Der Vorstand . I . A. : 0. BsKrsml , Blumenthalstr . 5.

Orts - KmkeMsse
der

MM ? Derliiis .
Sonntag , den 19. d. Mls . , vormittags
g' /e Uhr , im Lokale desH�rrn Feind ,

Weinstr . II :

krenerNlveminnihmg
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht des Prüfungs - Aus -

schusses pro 1395 .
2. Techarge - Ertheilung des Rendanten .
3. Beschlußfassung über Vergütigung

des Prüfungs - Ausschusses der ent -

stehenden Unkosten bei Prüfung des

Jahresberichts . Zusatz zu § 39 des
Statuts . 910b

4. Abänderung des § 61 des Statuts .
5. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet

K. Krebs , I erster Vorsitzender ,
Bergstr . 28 I .

ortieren
S Restbestände S
2 bis 8 Chals , ä 2,30 , 3, 4,

6 bis 15 Mark .

Urobc - Chals bei näherer
Angabe franco zu Diensten .

Prcht - A«t «leg
VXTf " Emil Lefevre ,

Herlitt S. , Granirnftraszc 158 .

WWW .
Mk " Anzüge » ach Maast
lomporowslci , Schneidermeister .

Berlin 0. . Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Gipsbildhauer und Modelleure !
Mittwoch , den IS . April , abends S1/ * Uhr , im Reftanrant

zur „ Renen Post " ( Tnunel ) , Benthftr . SI :

Oeffenkliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Das Resultat der Verhandlungen der Modcllenr - Kommissiou
mit der Kommission der Prinzipale .

Das Erscheinen aller Kollegen ist dringend nothwendig .
28/4 Der Cinbernfer . _

Große öffentliche Versammlung
für sämmtliche in der Vascdedrancds

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
als : Zuschneider , Zuschneiderinnen , Näherinnen , Vorrichterinncn ,
Eiustemmerinnen , Kuopfloch - Arbciterinncn , Vcrricgeleriunen , Plätte -

rinnen , Wäscherinnen , Stärkcrinnen , Bolzenleute rc .
am Mittwoch , den 15 . April 1896 , abends 8sts Uhr ,

im Schweizer - Garten ( Am Königsthor . )
Tagesordnung : 1. Die Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen in der

Wäschebranche und die Aufgaben der Gesetzgebung in der Zukunft . 2. Dis -

kussion . 3. Wahl einer Kommission . 4. Verschiedeues . 257/7
Die Herren Wäschefabrikante » , Zwischenmcistcr , sowie Inhaber

von Wasch - « n d P l ä t t - A » st a l t e n sind hiermit eingeladen .

_
Der Einberuser : Hcrgt . _

Achtung ! Achtung !

Weißbierbrauerei - Arbeiter .
Donnerstag , den I « . April , abends « Uhr , im Englischen

Garten , Alexanderstr . 27c :

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in den Meihdierdrnneeeien deschäftigte »

Arbeiter .
Tages - Ordnung :

I . Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Weißbierbranereien Berlins und

Umgegend . Referent B. S ch » e i d e r . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Alle in folgenden Weißbierbrauereien beschäftigten Arbeitnehmer :

I . A. Landre , 2. W. Hilsebeln , 3. Gabriel & Jäger , 4. Germania , 5. Borsdorf ,
6. Möwes , werden dringend ersucht , in der Versammlung zu erscheinen .
63/4 * Der Ciubernfrr .

_ Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlnng statt . _

Am

Stadtbabnliof

„ Börse "

■sr . " j . Brflni
■ Ecke Neue Promenade �

Inventur - Ansnerlmnf !
Teppiche! Gardine » ! Portieren ! '

Steppbecken! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
aussergevobaNed billigen Breisev .

sg . kesterbavlilmig . ss

billig R e st e zu Knaben - Anzügen von

1 Nt . Große Anzüge von 7 M. an ,
bis zum feinsten Kammgarn , auch pass .

zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Palctotstoff . , sowie zu Mänteln ,

Jaquets , Plüsch , Sltlas . Seide . s42ö0L *

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch

angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Karle , Valdemarsirasse 66 .

Teleph . Amt IV . 1697 .
_

ophaplnsch -
in , glatt.�grprcfzt und ge -
meblrn ( Qualitäten , auch
echt Frise und Moquet ,
enthaltend 9 bis ÄÄ Meter ,

spottbillig ! Muster feanko !

SÄ ! » Tetlrltlifch » S »
Ernii I - etsvre , Berlin 8. , Oranieustr . lSS

bijliel -SelezeilleikIlälis
Zum Umzug <gra »i »n - KteaKe ?S, Kofi - ,
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wtederoerlänfer . Ju meinem o Etage » große »
Möbelspeicher , alles hell und übersichtlich , lein
Lade », sollen sosort ca. 200 neue ganze WohnungS »
Einrichtungen von 100 —1000 Aiarl »nd darüber
vertäust werden . Speziell empsehle ich diegroben
Borrathe verliehen gewesener zum Thcil sehr
wenig benuhler Möbel sür jeden annehmbaren
Preis . Thetlzahluug gestattet , ikteiberspind ,
Sopha is Marl , Kommode , Küchenspind , Wasch -
lotlette 12 Marl , Stühle 3 Marl , B- ttstell -n
mit Federmatrahe und Keilkissen l « Mark ,
elegante Nustbaum - Kleidersplnde »nd Wäsche -
spinde so Marl , Mnschelsptnde 40 Mark ,
Säulen - Kletderspinde und VertilowS , hoch-
elegant «s Mark , Trnmeaux mit Stufe M Mark ,
Plüschgarnttursn so und loa Mark , Paneel -
garniluren , Paneelsopha so Marl , Muschel -
garnsturen , Chaiselongue,SchlassophaS,Schreib -
tische, Kouttssenlische , Bufsets , Schrcibsetretäre ,
Tische , Spiegel -c. , alles staunend billig , sowie
fertig delorirte Salons , Speise - und Schlas -
zimmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gelanfle Möbel lönnen drei Monat lostensrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
lransportlrl und ausgestellt . 4223 L*

L J . HahlOy
Fateniauwalt ,

Berlin NW,, Karlstrasse 8.

Patentnaciisuchung und
Uerwerthung . [ 45063 *

SßF " ilrtth , Auskunft « « b
Po » fercnzen kostenfrei . " Ää
Erste Referenzen im In - n. Auslände .

Sardinen ancb Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik von Bruno
Güttier , Grüner Mez 80 park .
( Kein Loden ) Eing . v. Flur .

Frauen ! 3. Reichstags - Wahlkreis . Männer !
Donnerstag , den 16 . April 1896 , abends 8Vs Uhr :

Gr . NolKsversammwng
im Lokale des Herrn Brochnow , Sebastianstraße 89 .

Tages - Ordnung :
1. „ Die Kulturaufgaben des Sozialismus . " Referent : Genosse Paul

Jahn . 2. Stellungnahme zur Feier des 1. Mai .
Um zahlreiches Erscheineu , besonders der Frauen , ersucht

213/9 Die Vertranenspersou .

vhsrlottcnhurg .
Donnerstag , 16 . April , abends 8 Uhr , in Äismarckshöhe :

� General - Versammlung
des foziAldeinokrxrtiftlzen HVahkrioveins .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Neu -

wähl des Vorstandes . 4. Vereinsaugelegeuheiteii . 250/7
Mitgliedsbuch legitimirt .

Der Dorstand .

Achtung , Metalldrncker !
Donnerstag , den 16 . April , abends 8�z Uhr ,

im Kouisenstiidtislhen Klubhaus , Annen - Straße 16 :

Geffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Der Neunstundentag . ( Referent wird iu der Versamm -
hing bekannt gemacht . ) 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dertrauensmanir .

Dankschreibea
wienacbstehenö ■ M f 61 010111

3
naä

gehen täglioh iu Auszügen .

gross . Anzahl bei Starke Vergrössemng , unter Garantie !

uns ein , die Origi - -

nalscüreibenlieg8n \ �®�; vyiMre « • vx bestellt der
in unserem Bureau A " « 1 * ' " 1 üntarzaichnete
zur Einsicht . - — — - —

_ . ,
ein Stuck von obigem Ferurohr , und

lieber d6r B0tra9 Per Nachnahme

muss ich Ihnen meine \ ��g. v. ' Fmerhoben werden . Dagegen ver¬

volle Zufriedenheit be - sich die Firma Kir -

zeugen . Es & Comp . , das Fernrohr ,

fernungen ÄcU ' " « i . . . Qanügend ge -

nau . prhit und nicht gefallt , sofcrt

( gez . ) A. Thuss in P . . . . . . .Naohnaümo d. sämm « .

_ ausfielegten Geldes retour

Proie ratolnri mit zu - �edman . sodass dem
* i Clo - Udiaiuy natur - ; \ \ Besteller kein Pfeunig

getreuen Zeichnungen sämmt - ; . H Kosten entsteht .
lieber Fernrohre , Feldstecher , .<1»
Operngläser , Microscope , sowie Name

. . . . . . . . . .

Solinger Hosserwaaren , Scheeren ,

Revolver , Flohsribüchsen , Pistolen ,

Jagdgewehre , Patronen versanden an MÄ//

. . . . . . . . . . . .

Jedermann gratis und franco .
3.

Man aciifc genau auf 0lt

. . . . . . . .

unsere Firma .

Kirberg & Comp.
m Gräfrath bei Solingen .
Aeltestes Geschäfl dieser Art am Platze .

Zeige Freunden nud Bekannten hierdurch an , daß ich das

und VerivilÄz�Nievlokal
von ,Jnlni3 Wernau , Kosenthalerstr . 57 v�annst�zg)
übernommen habe und bitte die verehrlicheu Vereine und Gewerkschasten ,
das meinem Vorgänger entgegengebrachte Wohlwollen auch auf mich gütigst
zu übertragen . Tages - Rcstanrant mit franz . Billard . Tereinszimmer für

50 bis 100 Personen stehen zur Verfügung .
MnstKerbörse . Arbritsnachmei « der xentralorganistrte » Töpfer »tc .

Deiephon - Amt III . No . 1296 .

Achtungsvoll Bgchard Babiel .

Bitt4 I�ulZMlzvsscrilotr
verkaufe ich meine Schuhwaaren nach wie vor zu den
bisherigen alten ausserordentlich billigen Preisen
und zwar :

TToPPOlieliafol * von den einfachsten bis zu den elegantesten ,
UCA A cuallclcl . nur bekannt gute Qualität

M. 4,75 , 5,50 , 6,50 , 7,75 u . s . wf,

Damen - Zug- , Knöpf - und Schnürstiefel
M. 4,50 , 5,40 , 6,30 , 7,20 u . s . w .

Ball - u . Gesellschaftsschuhe ,
Ganz besonders mache ich auf mein sehr großes Lager von Gin -

segnungsstiefeln zu außergewöhnlich billigen Preisen ausmerksam .
Versandt nur gegen Nachuahme oder vorherige Einsendung des

Betrages . 33 >15
Jllnstrirte Preislisten gratis und franko .

8. Selbiger ,
Berlin NO. , Landsbergerstr . 40 , Ecke Lietzmanu -

strasae .

iÜF ' Kttcheugerathe jeder Art .
-

Emaillc - Geschirre , Solinger Stahlwaare » , Wirthschaftswcwgen ,
Rribemaschincn , Borstcuwaarcn , Petroleumlampen , Glae - ,

Porzellan n. s. w. zu außergcioöhulich billigen feste » Preisen

F . Scholz , »SMlchek ZS,
Verantwortlicher Redakteur : Augnst Jaeobey , Berlin . Für den JuserateutHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von N! ax Vading in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

